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Deutſchlands größtes
Hkaatsgebände

Kichtefeſt im Keichsluftfahrtkminiſterium in Berlin

Drahitibericht unserer Berliner Schriftleitung
K. Berlin, 13. Oktober. Am Sonnabend

nachmittag feierte die Belegſchaft des Neu
baues des Reichsluftfahrtminiſteriums in
Berlin das traditionelle Richtfeſt.

Der geſamte Bau war von hohen Maſten
mit der Hakenkreuzflagge flankiert und überall
hatte man Ordnung gemacht und dafür ge
ſorgt, daß die Bauſtelle einen würdigen Ein
druck macht. Man ſah viel Tannengrün und
viele Girlanden, die ſich um die Fahnenmaſten
und die Gerüſte wanden.

Auf dem Eingangsplatz Ecke Leipziger und
Wilhelmſtraße rückte eine Kompanie der Luft
waffe mit klingendem Spiel ein und nahm mit
der Front zum Gebäude Aufſtellung. Vor ihr
hing ein mächtiges Hoheitsabzeichen der Luft
waffe, rechts und links je eine Hakenkreuz
flagge über die ganze Höhe des Neubaues
herab. Als der Bauherr, General der Flieger,
Hermann Görung, eintraf, wurde ihm unter
den Klängen des Präſentiermarſches die
Ehrenkompanie gemeldet. Nachdem er die
Kont abgeſchritkten hatte, begrüßte er die

hrengäſte, unter denen man u. a auch den
letzten Chef des Generalſtabes der Luftſtreit
kräfte im Kriege, Oberſt a. D. Thomſen,
ſowie den iner Oberſt oSahm ſah. Berliner Oberbürgermeiſter Dr.

n Daraufhin mauerte General Göring ge
einſam mit dem Baumeiſter Prof. Sa ge

iſt und einem Handwerker eine Bronze
nd W mit Dokumenten über den Urſpruna er Geſchichte des Baues ein. Änſchlkeßens

ran begrüßte der Baumeiſter General Göring.
Es war erſtaunlich, wie weit in wenie genanntes dieſer Bau fertig geſtellt werden

ente Der Baumeiſter hat Wort gehalten:
S jetzt ſind von den über 3000 Räumen
bezügsfertig. Prof. Sagebiel betonte,

en n neue Gebäude der Luftwaffe not
ſang ren ſei, um eine Zuſammenſang er vielen zerſtreut liegenden Dienſt

Sagen erreichen. Zum Schluß dankte Prof.
cperber allen Arbeitskameraden für ihre

es e Arbeit bei der Errichtung des
ger Sodann ging nach dem Spruch eines

ding n rn die Richtkrone hoch. Gleich
auf n d das „Niederländiſche Dankgebet

yrr die über 20 Zentner ſchwere
h Meter mit einem Durchmeſſer von
Aeter wurde am Dache verankert.

General Görin ig trat nunmehr tief beſie dankte für die Arbeit, die an
betonte dapiſterium geleiſtet worden iſt. Er
ein eig aß dieſer Tag und dieſer Anlaß dazu
un n i Ereignis ſeien, das wichtiwerde (heidend für das ganze Deutſche Reich

ewalt andelt ſich nämlich um das erſte
Meenx Staatsgebäude unter der

ei zugleſt Adolf Hitlers, und dieſes Gebäude
eiches ich das Sinnbild der Kraft des neuen

zählen ſoll d dem es noch in Jahrtauſenden er
abe. Die ein Wille zur Stärke geherrſcht

der Ewigkeit
gkeit.habe müſſe de

ſei kühn und

praäche der Steine ſei die Sprache
Jedem, der mit Hand angelegt

r Bau mit Stolz erfüllen. Er
die d ſchlicht, ſowie feſt gefügt, weil

Dieſen 8 olksgemeinſchaft feſtgefügt ſtehe.
geweſen e zu errichten ſei eine Kulturtat
deuſſche v eine innere Notwendigkeit für die

uftfahrt. Er ſolle für alle in der
e e

Luftfahrt Tätigen ein Kraftquell ſein,
da er auch das beſte Stück deutſcher Tradition
aus den abgeriſſenen Gebäuden mit über
nommen habe.

Zum Schluß brachte General Göring ein
SiegHeil auf Führer und Vaterland aus, das
begeiſtert aufgenommen wurde, und im Ge
ſang der Nationalhymnen ausklang. Darauf-
hin formierte ſich der Feſtzug, der alle
Teilnehmer am Richtfeſt mit weit über 5000
Mann und einer großen Anzahl feſtgeſchmück
ter Wagen der am Bau beteiligten Firmen
vereinigte, um zum Sportpalaſt zu marſchieren,
wo das Richtfeſt im üblichen Feſtſchmauß
ſeien Ausklang fand.

Deutſchlands lehzte Völkerbunds
beiträge bezahlt

Genf, 13. Oktober. Die deutſche Regie
rung hat die rückſtändigen Mitgliedsbeiträge
von ungefähr fünf Millionen Schweizer Fran
ken an das Völkerbundsſekretariat überwiesen.

Vom abessinischen Kriegsschauplatz Aufnahme: Fulgur, K.

Der italienische Oberbefehlshaber in Eritrea, General de Bono, bei einer Ansprache an
die italienischen Sturmtruppen

Ringende Winderheiten
Von Dr. Walter Trautmann

Temesvar, im Oktober 1935.
Die ſchönen Herbſttage im Banagat können

die Gedanken nicht verſcheuchen, die um eines
der Kernprobleme des europäiſchen Südoſtens
kreiſen. Jeder BalkanReiſende begreift ſehr
ſchnell, wo hier die eigentlichen Urſachen dafür
liegen, daß der Südoſten bis zum heutigen

Das Gebäude des Reichsluftschutzministeriums in Berlin im Schmuck der Fahnen und
Richtkronen Aufnahme: Scherl

Tage ſtändig den europäiſchen Frieden bedroht
hat. Die Minderheitenfrage hat durch die
Ueberproduktion der Grenzpfähle nach dem
großen Kriege eine nicht zu überbietende Ver
ſchärfung erfahren, die ſo weit geht, daß man
ſich in Europa darüber nur noch im Flüſter
ton unterhält. Die immer neue Unruhe er
zeugende Grenzziehung der Vorortverträge, die
Beſtrebungen der neuen Machthaber, die ge
wonnenen Gebiete reſtlos zu nationaliſieren,
und der Kampf der dadurch gefährdeten
Minderheiten um ihre völkiſche Selbſtbehaup
tung ſchaffen eine ſtets mit Konflikten ge
ladene Atmoſphäre.

Am ſtärkſten macht ſich dies in den ſüdöſt
lichen von Ungarn an Rumänien abgetretenen
Gebieten bemerkbar. Hier behaupten ſich die
Banater Schwaben neben den bisher ſchon
anſäſſigen Rumänen, die ungariſche Jrre-
denta neben den das Regiment führenden
Rumänen aus dem Altreich, kleine Splitter
von Serben neben den den Handel zu einem
überwiegenden Teil in den Händen haltenden
Juden. Das Gebiet um die nicht weit von
der neuen Grenze liegende Stadt Temesvar
befindet ſich ſtändig im Belagerungszuſtand,
der bewirkt, daß kein Fremder einen Schritt
tun kann, ohne nicht bewacht zu werden.

Mit Rumänien beginnt der Balkan und
die ihm eigenen Methoden. Mit allen Mitteln
verſucht man hier dem fremden Volkstum
ſeinen eigenen Charakter zu nehmen und zu
einem Werkzeug der rumäniſchen Politik zu
machen. Dabei ſind die Maßnahmen ſtets von
der Angſt diktiert, die Beute des großen
Krieges wieder zu verlieren. Am ſchwerſten
iſt der Kampf gegen die rege ungariſche Jrre
denta, die in der feſten Hoffnung lebt, daß
über das Ungarn zugefügte Unrecht noch nicht
das letzte Wort geſprochen iſt. Der Ungar
ſieht mit tiefer Verachtung auf den Rumänen
herab und wird niemals den Anſpruch auf
geben, das Land bis an die alte, fünf D-Zug
Stunden landeinwärts liegende Grenze wieder
zugewinnen. Dies weiß auch der letzte rumä
niſche Soldat, und deshalb ſchenkt er dem nicht
ohne Abſicht ausgeſtreuten Gerücht Glauben,
daß die Jtaliener eines Tages einmarſchieren
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würden, um ſpäter die abgektretenen Gebiete
an Ungarn zurückzugeben.

Völlig unbegründet iſt der Argwohn, den
die rumäniſchen Behörden gegenüber dem
Deutſchtum hegen. Wie die Volksdeutſchen
dem Geſetz der neuen Heimat ihre Achtung
erweiſen, ſo reſpektieren auch die Reichsdeut
ſchen die Hoheit des Gaſtlandes. Allein ihr
Volkstum iſt ihnen unantaſtbares Gut! Um ſo
unverſtändlicher iſt das für den Gauleiter Halle
Merſeburg, Pg. Rudolf Jordan, in Temesvar
ausgeſprochene Redeverbot. Ja, man war
urſprünglich ſo weit gegangen, nicht einmal die
Teilnahme am Erntedankfeſt, das im übrigen
nur für die Reichsdeutſchen veranſtaltet war,
zu geſtatten. Die Verjudung reicht bis tief
in die Verwaltung hinein und erklärt vieles
von dem, was das Deutſchtum in Rumänien
ertragen muß. Schon der Beſitz eines Hitler
bildes oder einer Rede eines nationalſozialiſti
ſchen Führers zieht eine ſtrenge Beſtrafung
nach ſich. Die Nichtverlängerung der Aufent
halts bewilligung iſt die Waffe, mit der man
nach und nach alle im Handel tätigen Reichs
deutſchen perdrängt, um den Juden Platz zu
machen und damit das deutſche Bauerntum
dieſen auszuliefern. Hohe Abgaben, ſchwere
Schäden durch die mit beſonderer Vorliebe ins
Banat gelegten Manöver und allerlei behörd
liche Schikane geſtalten die Stellung der hier
ſiodelnden Volksdeutſchen, der 350 000 Banater
Schwaben, ebenfalls ſehr ſchwierig. Dennoch
ſtehen ſie feſt auf ihrem ſeit 150 bis 200 Jahren
bearbeiteten Boden mit der Selbſtſicherheit,
die nur dem deutſchen Bauern eigen iſt.
Sie ſind neben den 250 000 Siebenbürger
Sachſen das Rückgrat der rumäniſchen Aus
fuhrerzeugung. Ohne den Fleiß des deutſchen
Bauern würde die Stellung des Landes in der
Agrarproduktion weſentlich ſchwächer ſein als
ſie es heute iſt. Der unterſchiedliche Anblick
eines rumäniſchen und eines deutſchen Dorfes
bedeutet materiell für Rumänien ſehr viel.

Das Erbübel der Deutſchen, die Zwie
kracht hat jedoch leider auch hier wie in
Siebenbürgen eine Opferſtätte gefunden. Nicht
weniger als vier Gruppen ſtehen im Felde:
die alte deutſche Volksgemeinſchaft, die in zwei
Richtungen zerfallende Erneuerungsbewegung
und ein kleiner Kreis um eine deutſche Zeitung
in Arad. Die verſchiedenen Auffaſſungen wer
den glücklicherweiſe nur in der Führung
der Gruppen ausgetragen, ſo daß die Einheit

Bei Schlallosiglceit
das erprobte unschädliche Spesialmittel So anum?
Tiefer gesunder Schlaf, frisches Erwachen. Quälen Sie sich
nicht länger Pachungls Tabletten M 1.26 in der Apothehe,

des deutſchen Volkstums im Kampfe gegen die
mannigfächen Romaniſterungsbeſtrebungen ge
währt iſt. Jmmerhin iſt es nicht gerade ſehr
glücklich wenn der Kampf der Gruppen unter
einander, vor allem in der ſiebenbürgiſchen
Preſſe, Formen annimmt, die den Eindruck er
wecken, als ſtehen erbitterte und unverſöhn
liche Feinde ſich gegenüber. Selbſt bei Berück
ſichtigung der Tatſache, daß es um mehr als
taktiſche Erwägungen geht, dürfte nicht das
unwürdige Schauſpiel des Bruderzwiſtes in
aller Oeffentlichkeit gegeben werden. Ein
neues Wollen wie es in dem nach dem
Muſter des Reiches geführten Arbeitslagern
zum Ausdruck kommt iſt überall zu ſpüren.
Aufgabe der volksdeutſchen Führung muß und
wird es auch eines Tages ſein, dieſen Willen
der Erneuerung ohne Preſſefehden zur Durch
ſetzung zu bringen.

Der Kirche iſt es zu danken, daß heute
noch die deutſche Schule erhalten geblieben iſt;
dieſe aber bleibt die ſicherſte Gewähr, daß un
ſer Volkstum trotz aller Anterdrückung nicht
untergehen wird. Dieſer Feſtſtellung gegen
über iſt die Frage, ob eine konfeſſionelle Schule
Berechtigung hat oder nicht, nebenſächlich.
Hier hat die Geiſtlichkeit eine große Aufgabe,
die ſie im Banat mit Erfolg ſeit langem er
füllt hat.

Da hier niemand daran glauben will, daß
der jetzige Zuſtand der politiſchen Grenzen auf
Ewigkeit erhalten bleibt, taucht in der Er
örterung ſehr häufig die Frage auf, welche
Löſung der gebietlichen Zugehörigkeit zu be
grüßen wäre. Es iſt klar, daß für das unga
riſche Volkstum nur die Rückkehr nach Ungarn
in Frage kommt. Die rumäniſche Regierung
berückſichtigt daher dieſe für ſie als Un
zuverläſſigkeit im Heeresdienſt in Er
ſcheinung tretende Tatſache, indem ſie den
Ungarn nicht in die Armee aufnimmt. Anders
ſteht es mit dem Banater Schwaben. Sie
rücken ein, weil Rumänien glaubt, ſich auf ſie
verlaſſen zu können, da ſie unter rumäniſcher
Verwaltung nicht mehr der Gefahr der
Magyariſierung ausgeſetzt ſind. Ande
rerſeits aber wird auf die ſchweren Unter
drückungen des deutſchen Volkstums durch die
rumäniſchen Behörden in der letzten Zeit und
darauf verwieſen, daß heute Ungarn die alten
Magyariſterungs Beſtrebungen nicht fortſetzen
könnte, da durch den Abwehrkampf das Deutſch
tum ſich innerlich gefeſtigt hat. Es iſt ſo auch
keine Seltenheit, daß einſtmals ihr Deutſchtum
den Ungarn opfernde Männer heute Rufer im
Kampf für ihr urſprüngliches Volkstum ſind.

Selbſtverſtändlich fehlt es hier im Banat
ſo wenig wie in Siebenbürgen an ungari-
ſchen Verſuchen, die deutſchſtämmige Be
völkerung in den Dienſt ihrer politiſchen
Intereſſen zu ſtellen. Die dem Gaſtvolk gegen
über gebotene Zurückhaltung des Deutſchtums

Italiens Geſandter in Addis Abeba verhaſte
Grot Vinci verweigerte die Abteise Der ſfalienische Oberbefehlshaber Generd cle o
nimmt das eroberte Gebiet in Besifz Abessinischer Gouverneur unferwort sich dem Doch

Kabelperichte unserer an

Addis Abeba, 13. Oktober. Der italie
niſche Geſandte Graf Vinci wurde am Sonn
abendnachmittag um 5.30 Uhr feſtgenommen.
Die abeſſiniſche Regierung antwortete dem Ge
ſandten auf ſeine am Vormittag dem Außen
miniſterium übergebene Mitteilung, daß er dem
Ueberbringer dieſer Antwort und ſeiner Ge
folgſchaft ſofort folgen müſſe. Vinci wurde im
Hauſe des Rats Ras Deſta Damton, eines
Mitgliedes der kaiſerlichen Familie, unter
gebracht. Das Gebäude der italieniſchen Ge
ſandtſchaft wurde geſchloſſen.

Dieſer Gewaltmaßnahme der abeſſiniſchen
Regierung waren folgende Vorgänge voraus
gegangen: Die für Sonnabend vor
mittag in Ausſicht genommene Abreiſe der
Mitglieder der italieniſchen Geſandtſchaft voll
zog ſich unter dramatiſchen Umſtänden. Das
Geſandtſchaftsperſonal erſchien mit
einſtündiger Verſpätung am Bahnhof. Der
Geſandte Graf Vinci befand ſich nicht dar
unter; er hatte ſich vielmehr in den Keller der
Geſandtſchaft eingeſchloſſen.

Graf Vinci hatte ſich trotz mehrfacher
Aufforderung geweigert, das Gebiet der Ge
ſandtſchaft zu verlaſſen und aus Addis Abeba
abzureiſen. Jn ſeiner Geſellſchaft blieb auch
der Militärattaché Calderini zurück.
Eine Erklärong, Graf Vincis

Der für das Perſonal der italieniſchen Ge
ſandtſchaft vereitgeſtellte Sonderzug hat
Addis Abeba am Sonnabend um 11 Uhr
verlaſſen, nochdem die urſprünglich für 8 Uhr
vorgeſehene Abfahrt durch die Haltung des ita
lieniſchen Geſandten verzögert worden war.
Graf Vinci hat über ſein Verbleiben in
Addis Abeba eine ſchriftliche Erklärung abge
geben, die folgenden Wortlaut hat: „IJch,
Endesunterzeichneter. erkläre. daß ich aus
eigenem Willen in Addis Abeba geblieben bin,
weil mein Beſtreben. zwei meiner Handelsver
treter noch zu erwärten, ſeitens der abeſſiniſchen
Regierung keine Unterſtützung gefunden hat.
Jch erkläre, daß ich mich freiwillig keiner Maß
nahme der abeſſiniſchen Regierung unterwerfen
werde.

Die Erklärung des Geſandten Und die Ver
weigerung der Abreiſe wird hier als um ſo
verwunderlicher angeſehen. als Graf Vinci von
Rom den Befehl zur Abreiſe erholten habe.
Das hieſige Diplomatiſche Korps iſt über die
Handlungsweiſe des italieniſchen Geſandten
im höchſten Grade erſtaunt. Da das Agrément
für den Geſandten am Sonnabend um 11 Ahr
äbgelaufen iſt, kann die abeſſiniſche Regierung
jederzeit ohne Rückſicht auf die diplomatiſche
Exterrtktorkalität gegen ihn vorgehen.

Ein Gouverneur unferwarf sich [falien
Jm Hauptquartier des italieniſchen Generals

die Bono ging noch am Freitag der offizielle
Unterwerfungsakt des Gouverneurs des öſt

den abessinischen Kriegsschauplätzen weilenden Sonderkorrespondenten

lichen TigreGebietes vor ſich, des Haile
Selaſſie Gugſa. Gugſa war in europäiſcher
Generalsuniform erſchienen und war voll be
waffnet. Er erklärte durch n eines
Dolmetſchers vor den Preſſevertretern, daß er
bereit ſei, auf der italieniſchen Seite
zu kämpfen. Er ſei ſtets ein Freund
Italiens geweſen. Er hoffe, ſein Gebiet mit
italieniſcher Hilfe ziviliſieren zu können.

Durch die Unterwerfung Gugſas kam ganz
Oſt -DTigre in italieniſche Hände. Der Ras
iſt ſchon längſt als Jtalienfreund bekannt ge
weſen und der Negus wollte treue Truppen
zu ihm zu ſenden, um ihn zum Eingreifen gegen
Jtalien zu zwingen. Dadurch wurde der Ab
fall des Ras beſchleunigt. Es iſt allerdings
noch nicht bekannt, ob alle Gefolgsmannen des
Ras mit ihm gemeinſame Sache machen.

Italien ergreift feſerlich Besitz
Der Oberbefehlshaber für JtalieniſchOſt

afrika, General de Bono, hat eine Be
ſichtigungsreiſe von Asmara nach Adug an
getreten, wo er am Sonntagnachmittag ein
treffen wird. Noch am gleichen Nachmittag
wird er in feierlicher Form von dem bisher
beſetzten Gebiet für Jtalien Beſitz nehmen, die
Ortsälteſten der Umgebung empfangen und
nach einer religiöſen und militäriſchen Zere
monie das Denkmal zur Erinnerung an die
Wiedereinnahme von Adug einweihen. Bei
ſeiner Beſichtigungsreiſe will General de Bono
nicht nur ein Bild über die militäriſchen Ver
hältniſſe gewinnen, ſondern auch die erſten
adminiſtrativen Grundlagen für die Organi
ſation der Provinz Tigre ſchaffen.

Dem Erdbocden gleichgemacht
Die Jtaliener haben an der Südfront

erneut ſchwere Bombenangriffe auf die abeſſini
ſchen Stellungen, aber auch auf viele Ort
ſchaften im Tale des Webbe Schibeli- Fluſſes
gerichtet. Die abgeworfenen Fliegerbomben
hätten nicht nur unter den abeſſiniſchen Trup
pen, ſondern auch unter der Zivilbevölkerung
eine große Zahl Opfer gefordert. Viele Frauen
und Kinder ſeien getötet, viele Ortſchaften
durch die Vombenexploſionen völlig zerſtört
und dem Erdboden gleichgemacht worden. So
ſtehe z. B. von dem Dorfe Tafari Catamag,
einem wichtigen Verkehrsmittelpunkt des gan
zen Ogadens, kaum noch ein einziges Haus.

Vor Enfscheicdungsschlacht im Söden e
Es ſind alle Anzeichen dafür vorhanden,

daß in dem ſüdabeſſiniſchen Flachlande eine
wichtige Entſcheidungsſchlacht unmittelbar be
vorſteht, in der die abeſſiniſchen Truppen die
Aufgabe haben, das gegen Harrar zu ſanft
anſteigende große Plateau zu verteidigen, ſie
ſind hierzu feſt entſchloſſen. Jn dem ganzen
Kriegsgebiet herrſcht eine von Spannung ge

Fkalien ſoll lahmgelegt werden
Genfer Arbeſfscusschuß berät die Socnktionsmobnahmen

Genf, 13. Oktober. Der Arbeitsausſchuß
der Genfer Sanktionskonferenz hat am Sonn
abendnachmittag die Erörterung der wirtſchaft
lichen Zwangsmaßnahmen begonnen.

Zunächſt wurde angeregt, daß die Kon
ferenz an die Mitglieder des Völkerbundes
herantreten ſoll, um deren Auffaſſung, die für
das Gelingen der Aktion ſehr wichtig iſt, zu er
fahren. Ein Beſchluß hierüber würde jedoch
nicht gefaßt. Eden ſchlug vor, die Aus
fuhr aus Jtalien und die Einfuhr nach
Jtalien zu unterbinden. Die Maßnahmen
gegen die italieniſche Ausfuhr ſcheinen auf
einen allgemeinen Boykott hinaus-
laufen zu ſollen. Man glaubt, bei Beteiligung
aller Völkerbundsſtaaten ungefähr 70 v. H. der
Ausfuhr aus Jtalien lahmlegen zu können.

Hinſichtlich der Einfuhr Jtaliens iſt zu
nächſt nur an gewiſſe Schlüſſelprodukte gedacht.
Dieſer zweite Punkt iſt der weitaus ſchwierigere
und kann nur auf Grund eines genauen Ueber

blicks über die bisherigen Lieferungen der ein
zelnen Länder nach Jtalien behandelt werden.
Zu dieſem Zweck ſoll jede Regierung eine Liſte
ihrer wichtigſten nach Jtalien gehenden Aus
führwaren aufſtellen.

Mit der Regierung der Vereinigten Staaten
iſt, wie verlautet, wegen der wirtſchaftlichen
und finanziellen Sanktionen von einzelnen
Regierungen Fühlung genommen worden.

Eden trat dafür ein, daß der Boykott ita
lieniſcher Waren, weil er am einfachſten durch
uführen ſei, ſofort beſchloſſen werdenſollte Die einzelnen Staaten könnten ſich

leicht untereinander über die gegenſeitige Ver
rung mit den ausfallenden italieniſchen
Produkten verſtändigen. Jnzwiſchen könne das
ſchwierigere Problem der Sperrung der Roh
ſtoffzufuhren nach Jtalien geprüft werden.

Die Beratungen ſollen am Sonntag fort
geſetzt werden.

ladene Atmoſphäre, die bedeutende Ereignſ
ahnen läßt, und angeſichts der Vorbereitung h
die für den Kampf getroffen werden, kann e
Zweifel darüber herrſchen, daß die italieniſ
Angreifer die Stadt Haärrar, Abeſſiniens z
größte Stadt, erſt nach Ueberwindung ven
zweifelten abeſſiniſchen Widerſtands werden
erobern können.

Daß an der abeſſiniſchen Südfron
entſcheidende Kämpfe bevorſtehen, geht au
aus der Tatſache hervor, daß die hinter d
Front liegenden Städte in dem Gebiet vo
Harrar und Djidjiga jetzt völlig leeren
Truppen ſind Die abeſſiniſchen Soldaten, d
in den letzten Wochen dieſe Ortſchaft ba
völkerten, ſind ſämtlich nach der Front h
marſchiert.

35 000 Freiwillige paraclierfen

Vor Kaiſer Haile Selaſſie fan
am Sonnabend eine große Parade von 35 000
Freiwilligen ſtatt, die unter Führung vo
Dedjasmatſch Meſcheſcha, dem Gouverneur der
Provinz Kambata, aufmarſchiert waren Ve
den Truppen, die zu einem Drittel aus
Reiterei, der Reſt aus Jnfantrie und Troß be
ſtanden, handelte es ſich um wilde G
birgsbewohner, deren Vorbeimarſch ein
großartiges Schauſpiel bot und die anſchließen
Reiterkunſtſtücke und ähnliche Darbietungen
zeigten.

Die ſpärlich einlaufenden Meldungen vo
der Nordfront beſagen, daß die Schlacht
in der Nähe von Adug immer noch im Gang
iſt. Eine amtliche Beſtätigung über die Wiedet
einnahme der Stadt durch die Abeſſinier ſteſt
noch aus.

Italien prokeſtiertk wieder

Gegen die Waffenausfuhrſperre
Genf, 13. Oktober. Jm Völkerbund

ſekretariat iſt, wie verlautet, eine Note des
italieniſchen Staatsſekretärs Suvich ein
gegangen, in der gegen die am Freitag von
der Sanktionskonferenz beſchloſſene Waffen
ausfuhrſperre gegen Jtalien nachdrücklich Ein
ſpruch erhoben wird.

Griechenlands König informiert
London, 13. Oktober. König Georg den

Griechenland, der ſich zur Zeit in London auf
hält, wurde durch den griechiſchen Geſandte
von der Wiederherſtellung der Monarchie in
Griechenland unterrichtet

Der König bleibt in London, bis das C
ebnis der Volksabſtimmung in Griechen
and bekannt iſt.

v Sdi Mk

iſt dann häufig das Objekt der Angriffe
ungariſcher Zeitungen im an Rumänien abge
tretenen Gebiet. Beiden Minderheiten iſt die
Abwehr aller Angriffe auf das eigene Volks
tum gemeinſame Aufgabe. Die Methoden der
Schulpolitik des Miniſters Anghe-
lescu, eines der reichſten Männer Rumä
niens, erfordern vollen Einſatz. Es wird aber
nicht nur um die Wahrung ganz allgemeiner
Volksrechte, ſondern erſt recht um die An
wendung der rumäniſchen Geſetze in jedem
Einzelfall gerungen, ja um jeden Lehrerpoſten
und um jede Notärſtelle (örtliche Verwal
tungsbehörde). Dabei muß ſich vielfach in
folge der geſonderten Siedlungsweiſe der ein
zelnen Minderheiten neben rein ungariſchen
ſtehen auch rein deutſche Gemeinden auch
ein geſondertes Vorgehen ergeben, was kein
Grund zu unfreundlichen Aeußerungen für die
ungariſche Preſſe ſein ſollte; ſie iſt ja leider
etwa zu 80 v. H. auch hier in jüdiſchen Hän
den. Dennoch beſteht begründete Hoff
nung, daß dieſe Differenzen der Minderbeiten
unter ſich vereinzelt bleiben werden

Wer auch immer die ſtaatliche Oberhoheit
über das deutſche Bauerntum im Banat aus
üben wird, die hohe Kultur und die Bedeutung
der Wirtſchaften für die Erzeugungskraft des
Landes erfordern eine Behandlung, die die
völkiſchen Werte vor ihrem Untergang in
fremdem Volkstum bewahrt. Würde man
darangehen, die letzten Rechte des Volkstums
zu ſtreichen, ſo hätten die Machthaber mit
dem Verſiegen jener ſchöpferiſchen Kraft zu
rechnen, welche drei Landesherren einſt die
Veranlaſſung gab, die Deutſchen in das
ſumpfige Land zu ziehen.

Um die Volkskraft zu erhalten, wird
aber auch auf ſeiten des Deutſchtums mancher
lei zu tun ſein. Der Zug zur Stadt und
ihren hohen Schulen, und vor allem die
geringe Geburtenhäufigkeit ſind Er
ſcheinungen, die ſelbſt eine weitſichtige Staats
verwaltung nicht uneingeſchränkt wünſchen
ſollte, weil ſie wohl den deutſchen Beſitz
ſchmälern, aber auch die Erträge deutſchen
Fleißes vermindern würden. Erſt recht aber
wird das Deutſchtum ſelbſt ſeine Art ſtärken

müſſen, wenn es nicht überaltert und kinderlo
eines Tages die Frucht zweihundertjähriget
Arbeit fremdem Volkstum überlaſſen will. Het
deutſche Bauer iſt leicht geneigt, zugunſten de
Betriebsgröße als Maßſtab ſeiner Geltung di
Kinderzahl einzuſchränken; auf vorgeſchobenen
Poſten im fremden Land bedeutet dies nicht
anderes als den Untergang des deutſchen
Volkstums. Auch hier obliegt der Kirche eine
Pflicht, die nicht ernſt genug genommen
werden kann. Sollte es nicht gelingen, d
jüdiſchen Abtreibern ihr verbrecheriſches Han

werk zu legen? nJenſeits der Grenzen ſtehen deutſch
Bauern in zähem Ringen um vie Etrhaltun
ihres Blutes. Wir können nur wünſchen,
die ſeeliſchen Kraftſtröme der Ernerg
rung des Reiches auch hier in fremde
Land ihre Wirkungen nicht verfehlen und
ſere Brüder in ihrem Exiſtenzkampf mit m
Zuverſicht erfüllen. Der fremden St
gewalt aber ſei die vom Nationalſozialism
betonte Achtung fremden Volkstum
Richtſchnur ihrer Minderheitenpolitik,
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Aenderung
der Milttärſtrafgerichtsordnung

13. Oktober. Das ReichsgeſetzSe ſcntucht ein Geſetz zur Aenderung
bietniilitleſtrafgerichtsordnung und des Ein
rungsgeſetzes dazu.

n aktiven Wehrdienſt einberufene Wehr
e des Beurlaubtenſtandes und die ihnen

n leichſtehenden Perſonen ſind nach
be Feſeß der Militärgerichtsbarkeit wegen
m rafbaren Handlungen unterſtellt, außer

aller je ſie vor dem Tage begangen haben,
einberufen ſind.

ie Ueberweiſung an die allgemeinent der Volksgerichtshof und die
aügem einen s Geſetz
ekze e Beurlaubten
hudes und die ihnen geſetzlich gleichſtehen

Perſonen wegen jeder der militärgericht
ichen Zuſtändigkeit ünterfallenden ſtrafbaren

Landung wenn für ſie lediglich die allge
Zeinen Strafgeſetze in Frage kommen, ven
allgemeinen Gerichten zur Unterſuchung und
Aburteilung übergeben werden können.

Während der Dauer einer Dienſtleiſtung der
um aktiven Wehrdienſt einberufenen Wehr
pflichtigen des Beurlaubtenſtandes und dere geſetzlich gleichſtehenden Perſonen dürfen

de allgemeinen Behörden ohne Zuſtimmung
der Militärbehörden keine Unterſuchungshaſt
gen ſie verfügen und Hauptverhandlung nur

abhalten, wenn ſie von der Verpflichtung ent
bunden ſind, in ihr zu erſcheinen.

Als Beiſitzer zu den Kriegs und Ober
kriegsgerichten darf nur berufen werden, wer
mindeſtens das 21. Lebensjahr vollendet und
mindeſtens ein Jahr der Wehrmacht angehörte.

Bemerkenswerke Einigung
uſammenſchluß der deutſchen evangeliſchen
ichen Rumäniens, Oeſterreichs, der Tſchecho

ſlowakei und Jugoſlawiens.
Wien, 13. Oktober. Die Vertreter der

deutſchen evangeliſchen Kirchen von Rumänien,
Heſterreich, der Tſchechoſlowakei und Jugo
ſlawien haben in Wien eine Beratung abge
halten und dabei folgende Entſchließung gefaßt:

Jm Bewußtſein ihrer Verantwortung vor
Gott und der engen Verbundenheit unterein
ander in Glauben und Schickſal haben ſich die
Leitungen der deutſchen evangeliſchen Kirchen
von Rumänien, Oeſterreich, der
Tſchechoſlowakei und Jugoſlawieneiner Arbeits gemeinſchaft zuſammenge
chloſſen, um alle für die Sicherung ihres äuße
ren Beſtandes und für die innere Feſtigung
notwendigen Schritte im engſten Zuſammen
wirken zu tun. Jn der Erkenntnis der hohen
Bedeutung der vollen Entfaltung der reli
giöſen und kulturſchöpferiſchen Kräfte des
ebangeliſchen Geiſtes erachten ſich die ge
nannten Kirchenleitungen berechtigt. und ver
pflichtet zur Ausübung ſolchen Dienſtes inner
alb der menſchlichen Geſellſchaft und der
taaten, denen ſie angehören, von allen geſetz

lich ſtatthaften Mitteln Gebrauch zu machen.
ie erklären, die Geſchicke dieſer Kirche in

gegenſeitiger brüderlicher Anteilnahme wach
men Auges zu verfolgen und jeder etwaigen
Hemmung oder gar Gefährdung des Proteſtan
tismus innerhalb dieſes europäiſchen Raumes
ſolidariſch entgegenzutreten. Sie werden
vor allem die gemeinſamen Belange des
evangeliſchen Chriſtentums des bezeichneten
taumes vor den großen kirchlichen Weltverbänden, aber auch den Appell an das Welt

gewiſſen vertreten.

Heſterreich verbietet

AbeſſinienFilme
Auch Wochenſchauen unterſagt

13. Oktober. Die Polizeidirektion
i am Sonnabend die Vorführung ſämtlicher

eſſinienFilme verboten.

ſog Kunde wird das Verbot damit, daß
ine geelgnet ſein könnten falſche Auf

et en über die Verhältniſſe in Abeſſinien
im Bevölkerung hervorzurufen. Als erſter

b wurde von dieſem Verbot der UfaFilm
beſann en 1935*“ betroffen. Auch der

ie e n des bekannten Schweizernende geh olger weiter ein neu
an m eter Kurzfilm „Friedliches Abeſſinien
gromm auf Grund dieſes Verbotes vom Pro
dieſes abgeſetzt werden. Ferner fielen unter
aus den ot eine Reihe von Teilausſchnitten
aus Hhenſchauen und einige Landſchaftsfilme

em abeſſiniſchen Gebiet
gen und dieſes Verbotes haben die Film
angeki di ſofort bereits angenommene und

Andigte Filme zurückgezogen.

gabe unſerer heutigen Zeitung
pekt der Heidekraft G. m. b. H.,

bei, auf den wir unſere Bezieyer

inweiſen. es

Einer Tei
liegt ein l
nmurg, v
beſonders h

Italien in Waffen
fſeberhoffe Kriegsvorbereitongen für das Mittelmeer

Drahtbericht unseres Korrespondenten

U. P. Rom, 13. Oktober. Annähernd 750 000
Soldaten ſtehen jetzt zum Schutze Jtaliens un
ter Waffen, während eine weitere viertel Mil
lion nach Abeſſinien einmarſchiert iſt. Tag
und Nacht iſt die italieniſche Küſtenartillerie
in Alarmbereitſchaft, um im Falle eines
drohenden Angriffs ſofort eingeſetzt werden
zu können. 1700 Bombenkampfflugzeuge der
erſten Linie werden ununterbrochen bemannt
gehalten, ſie ſind auch mit Betriebsſtoff ver
ſehen, ſo daß ſie im Notfall ſofort eingeſetzt
werden können.

Zur Zeit ſind, wie unſer Korreſpondent er
fährt, zehn italieniſche Flugzeugfabri-
ken Tag und Nacht in vollem Betriebe. Sie
ſtellen täglich im Durchſchnitt fünf Bomben
flugzeuge und zwei Verfolgungsflugzeuge
modernſter Typen her. Einige wenige Bomben
flugzeuge, die imſtande ſind 300 Kilometer
pro Stunde zu fliegen, führen genügend Bom-
ben mit ſich, um unendlichen Schaden anzu
richten. Zuverläſſig verlautet, daß Muſſolini
300 neue Kampflugzeuge nach Oſtafrika ge
ſchickt hat, ohne die Stärke der Luftſtreitkräfte
im eigenen Lande auch nur Um ein einzides
Flugzeug zu verringern.

Die Flugzeuge ſind über die ganze Halb
inſel in Startbereitſchaft. Sie ſind
nicht konzentriert, um nicht den Eindruck zu

erwecken. Jtalien erwarte von irgendeiner
beſtimmten Stelle aus einen Angriff. Luft
ſtützpunkte ſind überall an ſolchen Stellen er
richtet worden, die einem Angriff vom Mit
telmeer her am meiſten ausgeſetzt ſein wür
den. Jnnerhalb von höchſtens zwei Stunden
könnte Muſſolini ſeine geſamte Luftmacht dort
zuſammenziehen. Luftſtützpunkte ſind errich
tet worden auf Sardinien, Sizilien und auf
den Dodokaneſen. Militäriſche Sachverſtän
dige erklären, Muſſolini würde keine Konzen
trätion der Luftſtreitkräfte auf dieſen Stütz-
punkten durchführen, um eine Verſchärfung
der Lage im Mittelmeer zu vermeiden. Aber
falls die Lage es mit ſich bringen ſollte, könne
Muſſolini das Gebiet zwiſchen Kalabrien und
der Küſte Nordafrikas mit Flugzeuggeſchwa
dern wie mit einem großen Tuch überdecken.
Die Jtaliener glauben, durch dieſe Flugzeuge
der britiſchen Vorherrſchaft zur See im Mittel
meer im Falle eines noch immer für un
wahrſcheinlich gehaltenen Eingreifens Eng
lands gegen Jtälien überlegen zu ſein.

Jn den italieniſchen Häfen werden fieber
hafte Vorbereitungen für alle Eventualitäten
getroffen. Obwohl alle Regierungsmaßnah-
men unter Androhung von Gefängnisſtrafen
nicht veröffentlicht werden dürfen und geheim
gehalten werden müſſen, weiß man doch, daß
alle Haupthäfen mit großen Minenvorräten
ausgeſtattet ſind, die im geeigneten Moment
im Waſſer gepflanzt werden können

Für ihren Mann im Gefängnis
Frau in Männerkleiclong verbößt Freiheifsstrafe ihres Mannes

Harburg-Wilhelmsburg, 13. Okt.
Das Harburger Schöffengericht hatte ſich mit
einem Fall zu beſchäftigen, der in der Ge
ſchichte der Strafprozeſſe vermerkt zu werden
verdient. Auf der Anklagebank ſaß eine
23 jährige Harburger Ehefrau, die auf Veran
laſſung ihres Mannes eine Gefängnisſtrafe
von drei Wochen, die wegen eines Eigentums
vergehens gegen ihren Mann verhängt worden
war, abgeſeſſen hatte.

Die Frau hatte ſich zu dieſem Zweck in
Männerkleidung geſteckt. Obwohl ſie
während der Strafverbüßung in einer Gemein
ſchaftszelle mit neun anderen Häftlingen
üntergebracht worden war, iſt ihr die Täu
ſchüng gelungen. Zum Verhängnis wurde ihr
erſt eine Aufnahme, die ein Amateurphoto
graph gelegentlich der Beſchäftigung der Häft

linge auf Außenarbeit gemacht hatte. Nach
Entlaſſung aus der Strafanſtalt war die Frau
zu dem Photographen gegangen und hatte ihn,
nachdem ſie ihm den wahren Sachverhalt er
zählt hatte, um einen Abzug gebeten. Auf
dieſe Weiſe kam das Täuſchungsmanöver auch
zu Ohren des Staatsanwaltes.

Jn der Verhandlung gab die Frau an,
durch Drohungen und wiederholte Mißhand
lungen ihres Mannes zu dem Aufenthalt im
Gefängnis gezwungen worden zu ſein. Das
Gericht erhielt keinen Anhaltspunkt dafür, daß
die Angaben der Frau nicht auf Wahrheit
beruhten. Der Mann hatte die Ausſage ver
weigert. Das Gericht erkannte daher unter

Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe
nur auf eine Geldſtrafe in Höhe von
50 RM. Gegen den Ehemann iſt bereits ein
Verfahren eingeleitet.

Erdbeben in Zenkralaſien
50 Tote und 300 Verletzte

Moskau, 12. Oktober. An der ſowjet
ruſſiſch afghaniſchen Grenze hat ſich ein furcht
bares Erdbeben ereignet, das nach vorläufigen
Mitteilungen etwa 50 Tote und über 300
Verletzte gefordert hat.

Wie die ſowjetruſſiſche Telegraphenagentur
aus Stalinbad, der Hauptſtadt der Sowjet
republik Tadſchikiſtan im Süden Ruſſiſch
Turkeſtans, meldet, hat ſich die Natur-
kataſtrophe bereits am 8. Oktober um 20 Uhr
zugetragen.

Das Zentrum des Bebens befindet ſich im
unwirtlichen Gebirgsgebiet von Towil
Do rin ſk in Tadſchikiſtan, in dem furchtbare
Verwüſtungen angerichtet worden ſind. Die
drahtlichen Verbindungen mit dem Erdbeben-
gebiet ſind unterbrochen, ſo daß Nachrichten
über das ſchwere Unglück nur ſpärlich in die
Außenwelt dringen Die Brücke über den
Fluß Changan wurde weggeriſſen. Durch
herabſtürzende Geſteinsmaſſen wurden mehrere
Bergdörfer vollkommen zerſtört.

Exploſion auf Sowjek-Dampfer

Vier Schwer verletzte
Curhaven, 13. Oktober. Auf dem

ſowjetruſſiſchen Motorſchiff Woroſchilow er
eignete ſich am Sonnabendmittag zwiſchen
Norderney und dem Weſer-Feuerſchiff eine
ſchwere Exploſion im Maſchinenraum, bei der
eine Anzahl Perſonen erheblich verletzt wurde.

Auf die S. O. S.-Rufe des Schiffes hin
eilte der auf der Fahrt von New York nach
Hamburg befindliche amerikaniſche Dampfer
„Preſident Rooſevelt zu Hilfe und übernahm
vier Mitglieder der Beſatzung, die ſchwere

Verbrühungen erlitten hatten. Der ameri
kaniſche Dampfer traf am Sonnabendabend in
Hamburg ein und führte die vier Verletzten
dem HafenKrankenhaus zu.

Das verunglückte Motor-Schiff war 3907
Tonnen groß und wurde im Jahre 1924 erbaut.

Kudeln mit Fleiſch
Der erſte Eintopfſonntag

Berlin, 13. Oktober. Der Leiter der Wirt
ſchaftsgruppe Gaſtſtätten und Beherbergungs
gewerbe teilt ſeinen Mitgliedern mit, daß für
den heutigen Eintopfſonntag, den
13. Oktober 1935, folgende drei Eintopfgerichte
für die Gaſtſtätten vorgeſchrieben ſind: 1. Nudel
ſuppe mit Fleiſcheinlage, 2. Hammel oder
Rindfleiſch mit Wirſingkohl, 3. Pilzgericht mit
Ei oder Semmelknödel.

Die Feſtlegung dieſer Eintopfgerichte gilt
nur für Gaſtſtätten. Den Hausfrauen bleibt
die Wahl ihrer Eintopfgerichte ſelbſt überlaſſen.

Der Führer an Wagner und Loeper

München, 13. Oktober. Der Führer und
Reichskanzler richtete an Reichsſtatthalter
Robert Wagner in Karlsruhe folgendes
Telegramm:

„Zum heutigen Geburtstage ſende ich Jhnen,
mein lieber Parteigenoſſe Wagner, meine
herzlichſten Glückwünſche.“

An Reichsſtatthalter Loeper in Deſſau
ſandte der Führer folgendes Telegramm

Zum heutigen Geburtstage ſende ich Jhnen,
mein lieber Parteigenoſſe Loeper, meine herz
lichſten Grüße und meine beſten Wünſche für
Jhre Geneſung.“

Kabineltswechſel in Polen

Koscialkowſki beauftragt
Warſchau, 13. Oktober. Der polniſche

Miniſterpräſident Slawek hat dem Staats
präſidenten am Sonnabend ſeinen Rücktritt
erklärt. Der bisherige Jnnenminiſter Koscial-
kowſki wurde mit der Neubildung des Kabi-
nettes beauftragt.

Der Rücktritt des polniſchen Kabinetts
war ſeit geraumer Zeit zu erwarten. Jn
politiſchen Kreiſen, auch in denen des Regie
rungslagers, hatte man angenommen, daß be
reits beim Zuſammentritt des neuen Par
laments am 4. Oktober ein neues Kabinett ſich
dem Senat und dem Sejm vorſtellen werde.
Miniſterpräſident Slawek iſt noch zu Leb
zeiten des Marſchalls Pilſudſki Miniſter
präſident geworden, mit der Aufgabe, die neue
Verfaſſung zum Abſchluß zu bringen und die
Wahlen zum neuen Parlament dürchzuführen.
Nach Beendigung der Uebergangsperiode
r alter Verfaſſung und neuer Ver
aſſung, die äußerlich durch den Zuſammen

tritt der neuen Kammern gekennzeichnet war,
hatte es ſchon der ſeit rund 10 Jahren ein
gehaltenen Tradition entſprochen, daß die
Leitung der Regierung wechſelte. Es iſt eine
feſte, auf Pilſudſkis Gepflogenheit zurück
gehende Uebung, daß für die jeweils innen
politiſch vordringlichſte Aufgabe ein beſonders
geeigneter Steuermann“ berufen wurde,
der nach Abſchluß der betreffenden innen
politiſchen Periode ſeinen Platz an eine neue
Kraft abgab, die zur Löſung einer neuen
Aufgabe berufen wurde.

Pfeilerbruch in einer Grube
Ein Toter und drei Verletzte.

Kattowitz, 13. Oktober. Auf der Deutſch
land Grube in Schwientochlowitz ereig
nete ſich ein ſchwerer Unfall. Jn der 450-Meter
Sohle ging ein Pfeiler zu Bruch, wobei vier
vor Ort arbeitende Bergknappen verſchüttet
wurden. Nach mehrſtündigen Rettungsarbeiten
konnten drei der Verunglückten geborgen wer
den. Sie hatten ſämtlich ſehr ſchwere Ver
letzungen davongetragen und mußten in das
Lazarett gebracht werden. Der vierte Ver
ſchüttete konnte erſt ſpäter geborgen werden.
Er war bereits tot.

Tumulte in New Hork
New York, 13. Oktober“ Auf dem Kolum

busPlatz in New York fanden am Sonnabend
anläßlich der Kolumbus-Tag-Feier große
Kundgebungen ſtatt, auf denen der Gouver
neur des Staates New York, Lehmann, und
Bürgermeiſter Lagardia, Anſprachen hiel
ten. Als beide die Kundgebungen verlaſſen
hatten, kam es am Kolümbus-Denkmal zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Tauſenden
von Faſchiſten und Antifaſchiſten. Es ent
wickelte ſich eine allgemeine Schlägerei, bei der
zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Die Poli
ſg griff mit Gummiknüppeln ein und zerſtreute
chließlich nach lange hin und herwogenden

Kampfe die Menge.

Deutſche Amazonas- Expedition

Para (Braſilien), 13. Oktober. Nachdem
Ende Auguſt nach mehrwöchigen Verhand
lungen mit der braſilianiſchen Regierung ſämt
liche Genehmigungen für die deutſche For
ſchungsreiſe ins Amagzonas-Gebiet erteilt
und SchulzKampfhenkel ſich ſofort nach Para
zurückbegeben hatte, wurden dort am Aus
gangspunkt der Unternehmung die letzten Vor
bereitungen getroffen
Eine bei der Zuſammenfügung des Expedi

tionsflugzeuges ſeſtgeſtellte ſchwere Beſchädi
gung einer Tragfläche konnte in 14tägiger Tag
und Nachtarbeit von den Expeditionsmitglie
dern ſelbſt behoben werden. Jn der Nacht zum
23. September wurden die Arbeiten beendet.
Jn der Frühe fanden die erſten Probeflüge
ſtatt. Zum erſten Male würde das Hakenkreuz
von einem deutſchen Sportflugzeug über der
Mündung des Amazonasſtromes gezeigt. Am
24. 9. ſtattete der Gouverneur der Provinz
Para, Dr. Joſé Malcher ſowie der Kom
mandierende General des 8. braſilianiſchen
Armeekorps General Daltro Filho, dem Flüg-
zeug einen Beſuch ab, wobei Gerd Kahle ihnen
die Maſchine im Flug vorführte.
Das geſamte große Gepäck der Expedition

ging ſchon Mitte September nach Arman
duba an der Mündung des Rio Jary ab.

Zum erſten Male ſeit der Machtergreifung
durch den Nationalſoziglismus haben ſich die
Vertreter der deutſchen Beamten-
hochſchulbewegung mit Vertretern der
Partei und der Behörden zur Jahrestagung
des. Reichsverbandes deutſcher Verwaltungs
akademien in Dresden verſammelt.
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du Stadttheater Haller Heute, Sonntag, 19.30 biscynſinfnln Alte Promenade V ſich Tanz zu ernaßigten Pre
peginnt wit den bei ung u. Alt beliebten 9 Schach dem König

Am BRiebeekplatz l n ch a b a r e I Wontag re uBeifolisstürm die Mach ee rar e W n r C b en F S S t S p j S I em J n an er Kaffee en Zie Macht das Schichſal
ans Albe r Die ersten Vorstellungen finden statt ab Mittwoch, 16. en e begannW. bis Sonnabend 19. Obt., Beginn täglich 14 (2) Uhr

K& Geseigt wirdS Der geotielelte Kater
Im Festsaal von jetzt ab jeden

tanz eransta lung Thalia Theaterin seinem bisher größten FllmWVariete mit vollem Kabarett

mit u Sonntag, 20 bis gegen WJ Annabella Attila Hörbiger in ganz neuer Märchentontilm LANDHAUs- Hilde und 4 P
W. 40, 6 8165 S. 22, 40, 69, s 2 Den Kater spielt der Liliputaner Waler aus dew Berl. Zoo. Die Musil Luſtſpiele g 2 Romponſerte d. bekannte Löns-sanger Karl Blume unter Verwendung Merseburger Straße 95 uſt ſpiel von K. Sellnig4 rahlreicher Kinder- und Volkslieder. Ein lustiger Märchenfiiml Sroßer renovſerter Parkett-Saol Eintrittskarten im Vorverkauf ſern

Der Film wird allen große Freude bereitene. r. ar. Virieneer. s
Tränen lacht man

über

Adele Sandrock
in dem tollen Lustsplel

Der Kampf
mit dem

Drachen

zu äußerst günst. Bedingungen ab Montag an der Stadttheaterkaſe
auch Sonnabends u. Sonntags frei

Im Beiprogramm wieder Micky- Maus!
Eintrittspreise: Kinder 30, 40, 50 Pf., Erwachsene 50, 70 Pf., 1.- M.
Vorverkauf ab Sonntag, 13. Oktober, TheaterRasse. Die Eltern
werden gebeien, kleinere Kinder zu begleiten

c

Deine Zeitung

iſt die M

Haus Dietrich S. ala
r r Gr. Steinstr. 64]65 fernt 28643 Oktoberfeſt

Lucie Englisen, rei Theimer, 1 m w a t o z en e Täglich 20.18. Heute Sonntag auch 16 Uhr. Kleine Preisel
n ions Kapeller e am Das tabelhaſte Programm. Jede Nummer ein Trener!

e T ab 8 Uhr Gosollschaftstaonz Heute ab 5 Uhr e V nnachmittags S orverRauf ununterbrochen Ruf 2853 85W. 45, 60, s S. 22, 45, 69, s

e Erstklassige Kapelle Aeteſl ePhoto Ausſtellung Patenweine der Stadt Halle
des Gaues Sachſen- Thüringen
im Verband Deutscher zur Weinwerbewoche vom 19. 26. OktoberAmateurphotographen- Vereine empfiehlt die Firma HMs-Kulturgemeinde

vom 13. bis 27. Oktober 1935 im Saale zdes Stadthauses, Markt 2 Paul Menz Rachf Osske Preise der Plätze 0.60 bis 2.50 RM
Geschäftsstelle Barfüößerstr. Ruf 21643

Eröffnung Sonntag 12 Uhr. Täglich geöffnet bis Jacobſtr. 60 Ter 23284 Kich.-Wagnerſtr. 54

C. T. Schauburg
Nur noch heuie und morgens

Der Riesenerfolg

Das Ende
von Maradu

Die weiße Gefangene
des Maharadscha.

Ein Film, durchpulst von Liebe
und Leidenschaft.

w. 45, 69, s S. 280, 40, 69, 8

per ee
Wercle Mitglied des Thecterringes inder

bis 21 Uhr. Führungen Sonntags 12 und 15 Uhr,

Mittwochs 10 Uhr. „Kraft d. Freude“-Führungen ire v ehe e Unr Beſtellungen für dieſe Weine werden
Das Verkehrsamt der Stadt führt daselbst In ſchon jetzt entgegengenommenVerbindung mit der Gaufilmstelle nach Bedarf stadtschüizennausG es o eigene Filmstreifen über wichtige Ereignisse aus i Froltag, 16.Okt., 20Unr

der neuesten Stadtgeschichte vor.
Sonntag, den 13., Montag den 14. 10.

en dfunke u. Preiskegeln Reichsautobahnend Die Betonfahrbahndecken des Loſes Hainſpitz Am 592 Heiterer ben
Getränke. Es ladet freundlichſt ein mit und ohne i 64,5 60, Teilſtrecke Eiſenberg Hermsdorf ſind zu Montag, den 14. Oktober 1935Wild u. Geflügel). ff. Speiſen u.

Karl Manegold u. Frau Pels vergeben:hervorragend 125 000 m Betondecken Leipzigpreiswert vet 23 400 m Betonbankette mit Ajpyhaltvelag. Jupu Hussels
Vom Dienstag, dem 15. Oktober ab werden die Wellenlänge 382 Deutslands populäreter und bellebtester

Angebotsunterlagen gegen RM. 4,00 in bar (nach ausMoorbad akts 40 Pfea. Porto, nicht in Briefmarken) von der 5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:u. en e Choral und Morgenſpruch. Funtgymnaſtik.
Rundfunkplauderer

Jsc VermmehrenFührung. Sonnabend, d. 19 Oktober 6.30: Von F kfurt: MTreffpuntt: Bahnhof Hainſpit, 19 Uhr. i rankfurt Morgenkonzert. ttihr, Schifferklavter (Eine Seefahrt, die ist lusltPretzſch Glbe Markt 11 g ſie Längenprofil der Förderbahn kann bet der n r bis 7.10 Nachrichten. et en Jos n t tet
t Rabattmarken eſtchtigung eingeſehen werden 00 Au erlin F aſti C cDas bewährte Heilbad v e e ine S s nd t unter Vom De tchlank ſender Nun Witandchen fur 5 ne

em Schutze der im RGBl. 1935 Teil I, S. 488/89 verKurmittelpauſchale 95,- RM. e öffentlichten Verordnung des Reichskommiſſars für die Hausfrau. 9.00: Für die Frau: Billig, mit Lledern und m en erge
Preisüberwachung vom 29. 8. 1935 betr. Ergänzung aber gut der Küchenzettel der Wochee e en e e Ziege Saugfran tat. Wetter Anny AowuAngebote ſind verſchloſſen und poſtfrei mit der Auf Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tages der kleſne lustige Kobold

er ung ſchrift: „Angebot für Betondecken Los Hainſpitz“ bis programm. 10.15: Von Stuttgart: Dumm- W. u. S. Blacher
zum Sonnabend, 26. Oktober 11 Uhr bei der Oberſten 8 &hZinmer n ling und die Tiere. 11.00: Werbenachrichten. alte beiden unübertrefflichen Tanzkomiker

iſt Erfol g erbun 5 nene en. Halle S), Freußenhof, 11.30: Zeit und Wetter. 11.45: Bauern9 W 9g2 ne funk. 12.00 Von Hamburg a. HannoverOberſte Bauleitung Halle (S.) Schloßkonzert. 14.00 Zeit, Nachricht, Börſe.
Ueber das Vermögen der Firma 14.15.. Vom Deutſchlandſender: Allerlei 5

Guſtav Oehmichen Co. alleiniger von zwei bis drei. 15.00: Kunſtbericht.San len un San 15.20:. ElternSprechſtunde. 15.40. Wirt verlangt überall die M N.

Karten zu RM. 1. 50--2. 50 bei. BStocR,
Gr. Steinstr. 15, Ruf 327 63 u. AbendRasse

11 e des e e eröffnet, l Leſer gen so i. e Dresden:nachdem der Antrag auf Eröffnung Konzertſtunde. 16.30: Die Erde als Magnet
des Vergleichsverfahrens abgelehnt 50 eworden iſt Veralter gaufmann 1650: Zeit Wetter und Wirtſchaftnach
Adolf Gebauer in Halle (S.), Viktor richten. 17.00: Von Stuttgart: Nachmittags

s e el mit konzert. 18.10: Zuſammenarbeit in der
Anzeigefriſt und Friſt zur Anmeldung f j rder Konkursforderungen bis 5. Novem Rundfunkwirtſchaft. 18.30. Deutſcher Feier
her o. Erſte Glaubigerverſammlung abend. 19.30: Aus neuen Operetten ſingt
nnd n e Erik Helgar. 19.55: Umſchäu am Abend.
5. November 1935, r, olf 7e n 20.00: Nachrichten. 20.00: Orcheſterkonzert.Halle (S), den 11. Ortober to88s. 21.10. Aus Düben Singt und lacht mit

Das Amtsgericht, Abt. 7.! uns. 22.00: Nachrichten, Sportfunk. 22.20:
Das Zeitbild im Bri 22.40:errang gen weit Zrebtan Machttongert e Mbor gute

Srbenll Generalverſammlung e
Wellenlänge 15741

Sonntag, dem 20. Oktober 1935,vo u in Gaſthof des herrn Horn, 6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Zwintiba gegokdngnge Glockenſpiel, Tagesſprüch, Choral. Wetter
1. Bericht des Vorſtandes über das Ge bericht für die Landwirtſchaft. 6.10: Funk

ſhäſtsſahr 193 gymnaſtik (vom Reichsſender Berlin). 6.30:
e er u r nei es Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. um 7.00:
Vorſtandes und des Aufſichtsrats Nachrichten des drahtloſen Dienſtes. 8.20.

e e e die Verteilungj Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9.00:
Reingewinnee Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.15:3. Wahl eines Vorſtandesmitglieds (Kaf neeeeemalere r e ne Daherund zweier Erſätzmänner .45: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher See

nut ehe e Dauer Snrgge welterbericht. 11.30: 10 Minuten für die
nuſſen dis Dienstag, dem 15. Oktober Hausfrau. 11.40. Der Bauer ſpricht Der
1935, bei dem Vorſtand eingereichtj Bauer hört. Welche Kartoffel iſt krebsfeſt?

6 Veneſenſchafthiches Anſchl.: Wetter. 12.00: Aus Saar-
Her Vorſthende des Aufſichtsrats brücken: Mittagskonzert. 13.45. Neueſte

Oswald Richter Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
en drei 15.00: Wetter, Börſe, ProgrammKonknrsmaſſen-Kusverkauf 15.15. en für r Jugend.

45.30: Fürs Jungvolk: Heimſpiele. 16.00
e e Nachmittagskonzert. 1725: Die Amwelt

örigen beſtände ſollen ab Ti S i in e et e n r n e en SLaden Geiſtſtraße 21 zu Rationalſozialiſtiſcher Rundfunk. 1840:
hedent. herabgeſetzt. Preiſen Stunde der Hitlerjugend: Grenzlandfahrt in
üngvertauſt werden. Pommern. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
verkaufszeſt von 9—13 u. 15-18 Uhr 1945: Deutſchlandecho. 29.00 Kern

Es tommen zum Verkauf ſpruch Anſchließend Wetterbericht und
Herren und DdamenStrickſacken Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
und Pullover, Sport u. Ober 20.10: Wir winden Euch den Erntekranz.

e. 21.00: Von Stuttgart: Wenn die Blätter

W
9 J

MNhanpag- Sonderzug

Fußball Iänderspiel
Deutschland Bulgarien

am Sonntag, d. 20. Oktober
nach Leipzig

Hinfahrt ab Halle (Scaale) 10.40 Uhr
ab Schkeuclite 10.57 Uhran heipzig 1I1.14 Uhr

göckfahrt ab heipzig 20.38 Uhr
an Schkeucitz 20.54 Uhran Halle (Scacole) 21.11 Ohr

fahrt el. r 0 76einschliebl. Teilnehmer-Abzeichen!

und ſecer Geschäffsmann wönscht sie gſch al

Kunclen. Die Schwierigkeit ist nur

„wie fängt man's an
Kunden zu gewinnen. Das soeben orschioneo
„Jahrbuch für vorbildliche Anzeigenwerbung
zeigt den ſicheren Weg, wie man wirklich mit

Erfolg und mit verhältnismäsig geringen
Kostfendufwancdi Kunden wirbt und damit den

Umsatz sSteigert.
Das lahrboch umfaßt 276 Sotfen Enihalf e

vollſtändige Werbegeſch
und et der vnentbehrliche Ratgeber för jeder

fast aller
Seschäftsmann 300 Anzeigenbeispiele
Branchen 125 Seften Jllustrafionen 1000 pro
tische Anregungen Von der Bresse hervorrages

beurteilt Verfasser: Alfons Brugger g
Prof. Dr. Hunke, Vizepräsident des Werberotes

Beſtellen Sie noch heute
Auskunft und fahrkartenverkauf: ANZ- Reisedfenst,
Haſſe (8.), Geistetr. 47, Ruf 276 3] und Annahme-
ellen After Markt 3, Sr. Steinstr. 15 (BuchhaneiZSloc o eine er J n und Damen Unterwäſche, Sport fallen 22.00: Wetter, Tages und das Jahrbuch (leinen gbel. RM. 8.75 202. W

ar h h im Roten Torm, Fern kleidung u. Sportarttkel aller Art Sportnachrichten. Anſchließend Deutſchland Forto) bein Verlag Dietasch e Go.

Walter guoche c eine KaſſeFonkursverwalter Halle (S.) 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: sehr rasch für ſeden Geschäftsmann.
Hermannſtraße 5 Fernruf 22942 Von Breslau: Nachtkonzert. 24.00:

Funkſtille.



7e

n 2280

iſen

Goeht

als

ige und

13. Oktober 1935 DIE GAUSTADT HALLE 1. Beiblatt, Nr. 265

Reſerve hat Ruh'
Geſtern wurden wiederum einige hundert

Reſerviſten der Luftnachrichten-
ſch u le entlaſſen. Sie fanden ſich vor ihrem
Abgang nochmals zu einem Appell in den
einzelnen Kompagnien zuſammen.

Ein buntes Bild kennzeichnete geſtern die
Straßen Halles. Zum erſten Male nach langer,
langer Zeit tauchten wieder die alten Kenn
zeichen der Reſerviſten auf: Reſerviſten
ſtöce, Kompagnietroddel im Knopfloch, Extra
mütze auf dem Kopf, das Seitengewehr unter
der Ziviliſten Uniform und der bunte Blumen
ſtrauß. Von den Koffern mit den Requiſiten
der entlaſſenen Soldaten leuchteten mit grellen
Kreidebuchſtaben die Worte, bei deren Klang
ſo manches alte Soldatenherz wieder auf
flammt und ſo mancher alte Landſer die
Knochen zuſammenzureißen verſucht: „Reſerve

hat Ruh' Tauſend Erinnerungen an längſt
entſchwundene Zeiten werden wach. War doch
die Soldatenzeit die ſchönſte und ſorgenloſeſte
Zeit des Lebens, wenn auch bis in ſpäte Zeiten
hinein die oft „unangenehme“ Stimme des
U. v. D. im Gedächtnis haften bleibt und die
nicht immer ermunternd klingenden Komman
dos des „Spieß“ oft im Traum ein Echo er
hallen laſſen. Dieſe Zeit iſt doch nicht zu
miſſen!

„Reſerve hat Ruh' ein Jahrgang
deutſcher Männer, die in Ehren ihrer Wehr
pflicht genügt haben, hat die Kaſernen ver
laſſen und geht nun wieder zurück ins bürger
liche Leben. Der Jüngling iſt zum Mann ge
worden durch die harte Schule des „Kom
miſſes“ wurden deutſche Männer herangebildet,
die fähig ſind, wenn es das Geſchick erfordert,
für die Verteidigung ihres Landes und ihres
Volkes ſich unter Zurückſetzung ihres Jchs voll
und ganz für die Sache einzuſetzen. Männer
haben jetzt ihre Kompagnien, Batterien und
Schwadronen verlaſſen, die eine Lehre durch
gemacht haben, die beſtimmend für ihr weiteres
Leben ſein wird. Opferbereitſchaft
und Kameradſchaft ſind die beiden Be
griffe, die unſere Reſerviſten mit ins Leben
nehmen und die die Fundamente ihres Denkens
und Handelns geworden ſind. Auf dieſen
beiden Begriffen iſt unſer Staat aufgebaut
auf dieſen beiden altpreußiſchen Grund
elementen ruht die Macht und die Größe
ünſeres Vaterlandes.

Reſerve hat Ruh' von allen
Zügen, die geſtern den Hauptbahnhof Halles
verließen, leuchtete dieſes alte Soldatenwort.
Frohe Geſichter, Aebermut und Humor kenn
jeichneten unſere erſten Reſerviſten, die wieder
alfährlich, wie einſt, den Garniſonſtädten ihr
Gepräge geben werden.

t Halles erſte Reſerviſten haben uns ver
aſſen. Weit verſtreut in alle Gaue unſeres
Vaterlandes, werden ſie immer an ihre Sol
datenzeit am Saaleſtrand zurückdenken und

u d anken, der es erſt wieder
de er daß die Waffe in die Fauſt jedes
en en Mannes gehört. Die Gauſtadt ruft
wen ſcheidenden Soldaten ein herziges Lebe

San wenn auch nun getrennt, werden
c und Soldat für immer verbunden ſein,

t n hier ſtand die Wiege zu ihrem Mannes

um! LeSchneller nach Paris
Die Flugzeiten ſind verbeſſert.

Gegenüber d j i iluge em Vorjahre haben ſich dienen nach Paris verbeſſert, ſo daß vom
Pari, gutſchen Zentralflughafen Halle-Leipzig

s e vier Stunden erreicht werden kann.
für flugzeug der Deutſchen Lufthanſa
ln an ane- Leipzig ab 11.25 Uhr, Dort-
Vari Sandre Ahr, Köln an 13.50 Uhr, in
in Köln ung 15.20 Ahr. Weitere AnſchlüſſeEſſen Mir Brüſſel, London, Düſſeldorf,

Kleinvogelhaus im Zoo
anzas in dieſe dere chtigterweiſe wird ſo häufig

ogel ahr neu hergerichtete Kleinwohl veddient nicht ſo gewürdigt, wie es das
Durch die Neuanlage der

Außenvolieren, aber auch durch das Zu
ſammenlegen der vielen Einzelkäfige in Ge
ſellſchaftskäfige präſentiert ſich dieSammlüng ſehr vorteilhaft. Webervögel und
Stare ſind ſehr reichhaltig vertreten. Gerade
jetzt erſt konnte von einem Liebhaber unſerer
Stadt eine ſehr ſchöne Sammlung von
Webervögeln erworben werden. Unter
den Staren gibt es wirkliche Koſtbarkeiten,
ſo die Langſchwanzſtare, die abeſſi-
niſchen Weißkopfſtärlinge, die Tru
piale, Königsglanzſtare u. a. m.
Unendlich zart ſind die kleinen Aſtrilde
auf der gegenüberliegenden Seite, die in einer
Unzahl von Arten vertreten ſind. So iſt in
kurzer Zeit eine Sammlung entſtanden, die ſich
ſehen laſſen kann.

n

Tagesbefehl zum Reichswettkampf
Gemäß dem Befehl des Korpsführers iſt

nunmehr das NSKK in den vom Führer an
geordneten Reichswettkampf eingetreten. Die
zur Durchführung des Reichswettkampfes ge
ſtellten Aufgaben ſind Euch bekannt.

Unſere Parole lautet wie immer, auch die
ſes Mal: „Treu, opferwillig und einſatzbereit“.

Erfüllt von dieſen Grundſätzen wollen wir
dieſen Wettkampf beginnen.

Außer den ſportlichen und geländeſport
lichen Leiſtungsprüfungen ſind uns vom Korps
führer gemäß den motorſportlichen und tech-
niſchen Aufgaben des Korps auf dieſem Ge
biete beſondere Bedingungen geſtellt.

Es gilt nun für Euch unter Beweis zu
ſtellen und Euren Stolz darein zu ſetzen, mit
dieſem Wettkampf zu zeigen, welche Dienſt
freudigkeit und welcher Geiſt die Motor-
brigade Mitte beſeelt.

Getreu dem nationalſozialiſtiſchen Grund
ſatz: „Einer für alle, alle für einen“ kämpft
keiner für ſich, ſondern jeder für ſeinen Sturm.

Drum auf zum ritterlichen Kampfe, ſtäh-
lern-hart und rückſichtslos gegen Euch ſelbſt!

Der Führer der Motorbrigade Mitte
Scheibner, Oberführer.

Flaggenhiſſung guf dem Roßplaßz

Nachtorientierungsfahrt des NSKK.

Mit der feierlichen Flaggenhiſſung auf dem
Roßplatz in Halle wurde geſtern abend die
Nachtorientierungsfahrt der Motor

Die ersten Reservisten in

brigade Mitte des NSKK eröffnet. Als Ehren
ſturm war der Sturm 3 M 38 angetreten. Vor
der Flaggenhiſſung ſprach Oberſtaffelführer
Brand Worte des Dankes und der An-
erkennung für all die Opfer, die von ſämtlichen
Beteiligten ſchon bei der Vorbereitung dieſer
Fahrt in reichem Maße gebracht worden ſeien.

Wenige Minuten darauf verließ das erſte
Fahrzeug den Startplatz. Die Fahrt, an der
86 Fahrzeuge, darunter auch ſolche von Reichs
heer, Polizei und DDAC teilnehmen, geht über
Bitterfeld, Wolfen, Deſſau, Schweinitz nach
Burg bei Magdeburg.

Gleichzeitig ſtarteten Mannſchaften in Sten
z Halberſtadt, Potsdam, Deſſau und Magde-

urg.
Es wird für die beteiligten Mannſchaften

nicht leicht ſein, die geſtellten Aufgaben zu löſen.
Handelt es ſich doch nicht um eine gewöhnliche
Nachtfahrt, ſondern um eine nächtliche Orien
tierungsfahrt, in die techniſche Prüfungen,
Fahren im Wald ohne Licht und mancherlei

Aufnahme: „MNZ“Bilderdienſt

den Straßen der Stadt

andere Hinderniſſe, beſonders auf der Strecke
hinter Magdeburg, eingeſchaltet ſind. Auch die
Straßen, über die es geht, werden nicht immer
die beſten ſein. Beſondere Geſchicklichkeit wird
dazu gehören, beſtimmte Punkte im Wald nach
knappen Beſchreibungen zu finden, Punkte, an
die man nicht ganz mit dem Fahrzeug heran
kommen kann.

Preis verteilung iſt heute im Park
reſtaurant Herrenkrug zu Magdeburg.

Heute Jugend Reiterfeſt

Wir weiſen nochmals auf das heute vor
mittag ſtattfindende Jugendreiterfeſt
in der Univerſitätsreitſchule hin. Auf dem
Reiterfeſt, deſſen Beginn auf 8 Uhr angeſetzt
iſt, wird in einem reichhaltigen Programm
ein Einblick in das Können der Jungen im
Reiten gegeben

Bilder mit Lichtſtrahlen gemalt
Heute Eröffnung der Phoko- Ausſtellung im Stadthaus

Zum erſten Male findet, wie wir bereits
mitteilten, in Halle eine Photo- Ausſtellung
des Gaues Sachſen Thüringen des Verbandes
Deutſcher Amateur-Photographen-Vereine ſtatt,
der im Gaugebiet 35 Vereine, davon zwei in
Halle zählt, und zwar die Neue Photo
graphiſche Geſellſchaft und die
„Geſellſchaft zur Pflege der Licht-
bildkunſt“. Schirmherr der Ausſtellung iſt
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski. Zu
der Ausſtellung ſind von 22 Vereinen 800
Bilder eingereicht worden und 300 Bilder
wurden für die Ausſtellung angenommen. Er
gänzt wird die Ausſtellung durch die politiſchen
Bilder von Gauleiter und Staatsrat Pg.
Jordan, ferner durch die politiſchen Bilder
von Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski
und des Kreiſes Bitterfeld der NSDAP.
Einige Bilder Pg. Czarnowskis ſind in der
glücklichen Erfaſſung des rechten Augenblicks
und in der Stärke ihres Ausdrucks mehr als
gute Momentaufnahmen, ſchlechthin, ſie ſind
hiſtoriſche Dokumente geworden, die
eine eindringlichere und deutlichere Sprache
reden, als ganze Buchſeiten es vermögen. Be
ſonders zu begrüßen iſt auch das Entgegen-
kommen von Kurt Kſinſik-Bochum, der
ſeine großen politiſchen Bilder leihweiſe
überlaſſen hat, Bilder von einer unerhörten
Eindringlichkeit der Wirkung, die auf der
Ausſtellung des Verbandes in Eſſen mit der
goldenen Medaille ausgezeichnet wurden.
Kſinſik hatte damals dieſe Bilder dem
Führer und dem Miniſterpräſidenten Göring
überſandt, die beide die Bilder entgegen
nahmen und als Dank die Zweitſtücke mit
ihrem Signum verſahen und dem Herſteller
zurückgeſandt haben.

Eine Sonderausſtellung Kraft- durch
Freude“-Bilder wird allen Beſuchern aus

dem Gau, beſonders den halliſchen Volks
genoſſen, ungetrübte Freude bereiten.

Was die ausgeſtellten Bilder ſelbſt betrifft,
ſo muß ohne weiteres zugeſtanden werden:
Die Lichtbildkunſt hat neue Wege gefunden.
Es herrſcht nicht mehr die neue Sachlichkeit,
die noch vor wenigen Jahren einer Ausſtellung
von Lichtbildern ernüchternde Gleichmäßigkeit
gab. Nicht mehr die weltverlorene Romantik.
Auch hier hat die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung auf die Schaffenden ſtärker gewirkt,
als ihnen vielleicht ſelbſt bis jetzt zum Be
wußtſein gekommen iſt. Jn vielen Bildern
liegt der Ausdruck eines innerlich geſchauten
Realismus, ſie ſind wirklichkeitsnahe, aber
dieſer Realismus iſt doch gemildert durch die
Beigabe deutſchen Gemütes.

Die Ausſtellung iſt ſehr vielgeſtaltig und
jeder Volksgenoſſe, der ſchon einmal mit einer
Kamera ſeine ſchöne Heimat durchzogen hat,
kann hier Bilder ſehen, die ihm zeigen können,
wie ein gutes Bild beſchaffen ſein muß.

Wir finden Naturaufnahmen, Bilder der
Technik charakteriſtiſche Landſchaften. und
überall ſteht im Vordergrund die Hervor
kehrung der eigentlichen photographiſchen Mit
tel: Licht und Schatten. Und gerade die Wir-
kungen von Licht und Schatten geben einigen
der Bilder einen ganz unbeſchreiblichen Reiz
Noch vor wenigen Jahren waren dieſe Mittel
noch nicht ſo recht erkannt und erſt der jetzige
hohe Stand der deutſchen Lichtbildkunſt ermög
lichte es, die bunten Farben des Lebens in die
SchwarzWeißWerte umzugießen.

Außer aus der Gauſtadt Halle haben
Vereine aus Leipzig, Dresden. Naumburg,
Plauen, Leunga, Zſchopau, Delitzſch Chemnitz
Merſeburg, Crimmitſchau. Leimbach, Falken
ſtein, Zittau und Deſſau Bilder ausgeſtellt.

Ueber den Kameradſchaftsabend werden
wir im Zuſammenhang mit dem Bericht über
die heute um 12 Uhr ſtattfindende Eröffnung
der Ausſtellung näher berichten.

Werk eines Hallenſers in Königsberg

Am heutigen Sonntag findet in Königs
berg unter dem Protektorat des Gauleiters
Erich Koch, der Ehrentag der oſtp re u

Jn der großenßiſchen Dichter ſtatt.

Morgenfeier im Neuen Schauſpielhaus, die
einen Ueberblick über das geſamte Schaffen
der oſtpreußiſchen Dichter geben ſoll, und in
der auch der Präſident der Reichsſchrifttums
kammer ſprechen wird, kommt u. a. „Die
Nehrungsfiſcher im Wirtshaus“,
eine Ballade für Bariton und großes Or-
cheſter von Gerd Ochs, Halle nach einer
Dichtung von Fritz Kudnig, Königsberg zur
Uraufführung. Hans Eggert, der bekannte
Rundfunkſänger, ſingt den Baritonpart.

o
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Den muß man gehört haben, den zweiten der 29 von
Telefunkene. Seine Klangfölle ist beispielgebend. Auch
die anderen vier zeigt Ihnen der Röndfunkhändler gern.
Jeder der 29 ist ein Klangvollkommener seiner Klasse.
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Halliſche HJ drehte Balkan-Film

„Hitler- Jugend ſieht Rumänien
Geſtern Abend fand vor einem kleinen, ge

ladenen Kreis die Uraufführung des Films
„Hitler- Jugend ſieht Rumänien
im Jungvolkheim auf der Nachtigalleninſel
tatt. Die Vorgeſchichte dieſes intereſſanten
Films iſt einfach. Elf HitlerJungens unter
tahmen im letzten Sommer eine Fahrt nach
Rumänien unter der Führung Sigmund
Krafts, der geſtern die einleitenden Worte
prach. Nicht aus Abenteurerluſt iſt die kleine
Gruppe hinaus e um mitzuhelfen an jenem großen Werk, in uns und in
unſeren 34 Millionen Stammesbrüdern jen
ſeits der politiſchen Grenzen, das lebendige
Gefühl der innerlichen Verbundenheit zu er
wecken und zu fördern.

Bei dieſer Fahrt nun, die die Jungens bis
ges Siebenbürgen geführt hat, nahmen
ſie ſich einen kleinen Filmapparat mit. Frei
lich, der Kameramann war kein Fachmann,
aber was machte das ſchon

Die Bildſerie beginnt in Pra g. Noch geht
alles recht plötzlich vor ſich. Dieſer erſte Teil
des Filmes wirkt wie ein lebendig gewordenes
Photoalbum. Das beſſert ſich aber ſpäter
merklich. Jn Jugoſlawien gelingen die
Bilder ſchon beſſer, und endlich in Rumä
nien wird aus dem kleinen Kameramann
faſt ein Künſtler. Da zieht ſich bereits der
rote Faden eines planvollen Geſtaltungs
willens durch den Film. Bemerkenswert iſt
die klare politiſche Tendenz, die gerade in
et Darſtellung äußerſt wirkungsvoll hervor
ritt.
Der Film wird in dieſem Winter der

HitlerJugend gezeigt werden. Er wird dann,
in Verbindung mit einer ausführlichen münd
lichen Darſtellung voll und ganz ſeinen Sinn
erfüllen.

Der Gau ſendet

Aus dem Gau Halle- Merſeburg
werden im Wochenprogramm des Reichs
ſenders Leipzig vom 13. bis 19. Oktober
geſendet:

Montag, den 14. Oktober, 18.30 Uhr:
Deutſcher Feierabend Naumburg,
ein hiſtoriſches Bilderbuch, Hörfolge von Dr.
Raymond Schmidt. 21.10 Uhr: Aus Düben
„Singt und lacht alle mit uns.“ HJ-Sing und
Spielſchar des Gebietes Mittelland. Leitung:
einhold Heyden. Sprecher: Bernd Poieß.

Dienstag, 15. Oktober, 18.30 Uhr: Hei-
matklänge aus dem Südharz. Mit
wirkende: Volksſingekreis und Spinnſtuben
kapelle Benneckenſtein, Jodler aus Tanne und
Benneckenſtein. 19.30 Uhr: Zum Feier-
abend, Tanzweiſen und Lieder aus dem Harz.

Mittwoch, 16. Oktober, 9.00 Anr F ür die
Frau. 1. Markt und Küche. 2. Milch gibt
Kraft. Erika Buhl mann. 15.00 Uhr:
Wer baut mit uns ein Flugmodell. Werk
ſtunde 4. Leitung Gerhard Krug.

Freitag, 18. Oktober, 15 Uhr: Für die
ra u. Frau und Handwerk. Es ſpricht der

andeshandwerksmeiſter für Mitteldeutſchland,
Hermann 15.20 Uhr: Junge mittel-
deutſche Lyrik. Fritz Fink Max
Dehnert Curt Höfer Kurt Max Grimm.

Sonnabend, 19. Oktober, 10.15 Uhr: Aus
Berlin Turnvater Jahn. Hör
ſpiel von Alfred Prugel.

ArbeilsdankFeier
Geſtern Abend veranſtaltete der Arbeits

dank, Mitgliedſchaft Halle-Süd im „Hof Mag au e e r d r gegen P ne e ajäger“ einen Kameradſchaftsabend. Das ſind alle verfügbaren un rauchbaren Fach oſe vorhanden, die trotz uneingeſchränkter es jetetn oegeer ſenete en. Aben zur r dettet untergebracht. Jn der Elektro Arbeitsfähigkeit und Arbeitswilligteit vor Kondiforrel Zorn führt
Konzertſtücke ein, dann ergriff der Bezirks inſtallation waren die Anforderungen wieder allem infolge ſtruktureller Veränderungen Piabethiker Zwieback, -Teegebäch, -Pralinen, u
obmann, Unterfeldmeiſter Schlegel das reger als im Vormonat. unſerer Wirtſchaft keine oder nur in geringem Sionon gesüßt

h h

Wort zu einer Begrüßung. Er ging dabei kurz
auf den Zweck des Arbeitsdankes ein und
forderte alle Volksgenoſſen auf, dem Arbeits
dank als fördernde Mitglieder beizutreten. An
ſchließend nahm er die neu aus dem Arbeits
dienſt entlaſſenen Kameraden in den Arbeits
dank, der ihnen ihre alte gepflegte Arbeits
kameradſchaft erhalten und ſie für das ſpätere
Leben reif machen will, auf.

Den Abſchluß des erſten Teiles bildete ein
Spiel in zwei Aufzügen Adolf Hitlers
Sendung“, das in eindrucksvollen Szenenden Kampf der Partei vor der Machtüber-
nahme bis zu dem Siege durch die Ernennung

des Führers zum Reichskanzler aufzeichnete,
Anſchließend tanzte man noch recht lange nach
der Muſik des GörlachOrcheſters.

Bücherſendungen nach Jtalien. Die ita
lieniſche Poſtverwaltung hat mitgeteilt, daß
von jetzt an jeder Briefſendung mit Büchern
nach Jtalien eine Zollinhaltserklärung (in
italieniſcher oder franzöſiſcher Sprache) bei
gefüat ſein muß, damit der Empfänger auch

ei zollfreier Einfuhr die erforderlichen Deviſen
erhalten kann.

Jahreszeit beeinflußt Arbeitslage
Arbeilsamt Halle meldek: Weniger Feierſchichten Mehr Aufträge

Das Arbeitsamt Halle berichtet über
ſeinen Bezirk einſchließlich der Nebenſtellen
Merſeburg, Querfurt, Ammendorf, Könnern,
Lützen, ücheln und Teutſchenthal, daß im
Geſamtbezirk am 30. September 9119 Arbeits
loſe vorhanden waren gegen 8645 am
31. Auguſt d. J. Jn der Stadt Halle betrugen
dieſe Zahlen 6127 bzw. 6055. Die Stadt Merſe
burg hatte 319 gegen 289 Arbeitsloſe.

v

Jm September ſtieg die Arbeitsloſenzahl
weiter in geringem Umfange an. Dieſe Ent
wicklung beruhte im Berichtsmonat vor allem
auf dem Nachlaſſen der Beſchäftigung in der
Metallinduſtrie und im Baugewerbe ſowie in
der vorübergehenden Belaſtung durch zurück
kehrende Arbeitsmänner. Andererſeits zeigten
ſich Anſätze zur ſaiſonmäßigen eng in
den Verbrauchsgüterinduſtrien, wie im Nah
rungs, Genußmittel und im Betkleidungs-
gewerbe. Die Zahl der arbeitsloſen Angeſtell
ten ging weſentlich zurück.

Während in der Landwirtſchaft im Anfang
des Berichtsmonats wenige Anforderungen
z ingtngen wurde die Nachfrage nach ledigen
landwirtſchaftlichen Arbeitskräften zu Ende des
Berichtsmonats infolge der beginnenden Hack
fruchternte ſehr rege.

Durch intenſive Werbung offener Stellen
gelang es, 36 Landarbeiterfamilien in Dauer
ſtellungen mit Jahresverträgen unterzubringen.

Jm Braunkohlenbergbau trat die ſaiſon
übliche Belebung des Brikettmarktes ein. Es

Fahrradbeleuchtung Gummi-Bieder

brauchten daher Feierſchichten nur noch in
Sinne Maße verfahren zu werden. Die

tapelbeſtände verſchiedener Gruben konnten
ſtark geräumt werden. Auch der Rohkohlen-
abſatz erfuhr eine Steigerung, da ſich hier der
Kohlenbedarf der bevorſtehenden Rohzucker
Kampagne bemerkbar machte

Die Baunebeninduſtrien waren weiterhin
mit Aufträgen gut verſehen und konnten ihre
Belegſchaften z. T. noch verſtärken (Bezirke
Merſeburg, Ammendorf, Querfurt). Jm Neben
ſtellenbezirk Lützen beginnt demnächſt eine
Ziegelei, die bisher außer Betrieb war, mit
der Arbeit. Eine Zement- und Kunſtſteinfabrik
hatte Bedarf an Kräften.

Der Beſchäftigungsgrad wies in der
Maſchineninduſtrie eine leichte Abſchwächung
auf. Der Eiſenhochbau war zwar noch gut
beſchäftigt, aber für weitere Arbeitskräfte nicht

In der chemiſchen Jnduſtrie konnten weiter
hin Kräfte bei der Benzin und Gasfabrikation
untergebracht werden.

Jn der Papiererzeugung vergrößerte ein
Betrieb die Belegſchaft. Jn der Papier
Argen ſtanden alle Falzerinnen in

rbeit.
Die Vermittlung von Arbeitern in die

Zuckerraffinerie und in die Rohzuckerfabriken,

NHockensohlen Gummi Bieder

die ihre Kampagne meiſt am 10. Oktober be
ginnen, ſetzte ein. Die Schokoladeninduſtrie
und Honigkuchenfabriken forderten für die
Weihnachtsſaiſon weitere Kräfte an.

Die Lage im Baugewerbe änderte ſich
gegenüber dem Vormonat nicht weſentlich.
Mit Beendigung der Saiſon ging im Gaſt
und Schankwirtſchaftsgewerbe die Beſchäfti
gung für männliche Fachkräfte zurück, ſo daß
die Zahl der Arbeitsloſen ſtieg Jn der weib
lichen Abteilung glich die zur Wiedereröffnung
des Stadttheaters vermittelte Anzahl von
Kräften den Zugang wieder aus. Der Mangel
an weiblichem Koch und Küchenperſonal blieb
beſtehen. Eine weſentliche Aenderung der Lage
in der Hauswirtſchaft ergab ſich nicht.

Die Vermittlungstätigkeit für männliche
Angeſtellte war beſſer als im Vormonat Eine
größere Anzahl von älteren Angeſtellten konnte
Behörden zugewieſen werden. Das Stadt
theater eröffnete die Winterſpielzeit und ſtellte
den größten Teil der entlaſſenen Künſtler
wieder ein. Groß und Kleinhandel verlangten
Erſatzgeſtellungen für zum Arbeitsdienſt oder
Heeresdienſt einberufene Angeſtellte Rohzucker
fabriken nahmen für die Kampagne Neu
einſtellungen vor. Die Reichsautobahn ſtellte
Betonfachkräfte ein. Für Verkäuferinnen boten
ſich in Schuh, Hut und Konfektionsgeſchäften
gute Beſchäftigungsmöglichkeiten. Steno
typiſtinnen wurden rege vermittelt. m

Wer lange ohne Arbeit war
Hilfsmaßnahmen durch Notſtandsarbeiten.

Wiederum ſind im Laufe dieſes Jahres
viele arbeitsloſe Volksgenoſſen in den Arbeits
prozeß eingeſchaltet worden. Die meiſten von
ihnen haben Dauerarbeit erhalten. Andere
haben während des größten Teils des Jahres
in Arbeit geſtanden; ihre Tätigkeit wird wie
alljährlich im bevorſtehenden Winter nur durch
Witterungseinflüſſe unterbrochen werden.

Was weißt du vom Luftſchug
Es genügt nicht, daß du von der ſtändi

Verſtärkung der Luftwafſe in den n
gerüſteten Staaten Kenntnis nimmſt.
mußt lernen, welche Maßnahmen du in di
denszeiten vorzubereiten haſt, damit du n
Ernſtfall dein und deiner Angehörigen Lehe
und Eigentum gegen die Wirkung niederfalen
der Vomben ſelbſt ſchützen kannſt. Du niß
lernen, wie du dich im Ernſtfall öweckmäß
verhältſt.

Werde Mitglied im Reichsluftſchutzbundſ

Umfang Arbeit erhalten haben. Jhnen wi
fortan die beſondere Sorge der Reichsanſa
gelten. Demgemäß werden auf Grund eines
Erlaſſes des Präſidenten der Reichsanſtalt mit
Wirkung vom 6. Oktober 1935 zu den von die
Reichsanſtalt geförderten Notſta nds
arbeiten in erſter Linie Arbeitsloſe
wieſen werden, die im Laufe des letzten Jaht
gar nicht oder nur bis zu einem halben Jahte
in Arbeit geſtanden haben. Daneben ſollen
von den Notſtandsarbeiten nach Möglichkeit
auch jene Volksgenoſſen erfaßt werden, d
zwar mehr als die Hälfte des Jahres in Arbel
geſtanden haben, für die aber eine ſpäter ein
ſetzende Arbeitsloſigkeit deshalb beſondet
drückend iſt. weil ſie Ernährer einer größer
Familie ſind.

Die Heranziehung von langfriſtig Arbeite
loſen und die Begünſtigung von arbeitsloſen
Familienvätern bei Notſtandsarbeiten werde
bei der augenblicklichen Verteilung d
Arbeitsloſigkeit gleichzeitig in beſondere
Maße der weiteren Entlaſtung der Großſtädt
und induſtriellen Notſtandsgebiete dienen un
damit zu einer geſunderen Verteilung da
Arbeitskräfte beitragen.

HALI
In Halle (Saale) und dem Saalkreis dürfen

an Sonntagen, außer Feſttagen, leicht ver
derbliche Konditorwaren nur zwiſchen 7.50 und
9.30 Uhr hergeſtellt und nur zwiſchen 11.30 und
13.30 Uhr ausgetragen werden.

Gegen 12.30 Uhr erfolgte geſtern vor den
Grundſtück Gr. Brunnen- Straße 65 ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahn
wagen und einem Pferdefurhrwerk. Da
Straßenbahnwagen wurde leicht beſchädigh
Perſonen nicht verletzt.

Geſtern gegen 13.40 Uhr ſtürzte auf den
Ranniſchen Platz ein Pferd und kam al
die StraßenbahnSchienen zu liegen. Nachden
es von dem Geſchirrführer ausgeſpannt un
abgeſchirrt worden war, erhob ſich das Tat
von ſelbſt. Es entſtand eine Betriebsſtörun
der Straßenbahn von ſieben Minuten.

Gegen 15.40 Ahr wurde an daEcke Ludwig-Wucherer- Straße un
Heinrich- Straße ein Radfahrer vor
einem Laſtkraftwagen angefahren. Der Rad
fahrer kam zu Fall und zog ſich Hautab
ſchürfungen am rechten Unterſchenkel zu. De
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Gegen 19.30 Uhr wurde geſtern ein Arbeite
aus Nietleben auf der Eliſabeth Brücke
als er mit ſeinem Fahrrad in Richtung Hall
fuhr, von einem Kraftrad mit Beiwagen an
gefahren. Der Mann ſtürzte zu Boden und
erlitt ſtarke Prellungen an der linken Schultet
und am linken Bein. Der Führer des Kraft
rades ſowie das Kennzeichen kontrten nicht er
mittelt werden. t

Niggerjazz verboten
Ein Vorſtoß der KRundfunkleitung

Auf einer Jntendantentagung im großen
Sendeſaal des Münchener Funkhauſes machte
Reichsſendeleiter Hadamowski grund-
legende Ausführungen über die Geſtaltung des
Winterprogramms des deutſchen Rundfunks.

Der Redner erinnerte an die zerſetzende
Tätigkeit des kulturbolſchewiſtiſchen Judentums
gerade im deutſchen Rundfunkweſen und fuhr
u. a. fort:

„Nachdem wir heute zwei Jahre lang mit
dieſen Kulturbolſchewiſten aufgeräumt haben
und Stein an Stein fügten, um in unſerem
Volk das verſchüttete Bewußtſein für die deut
ſchen Kulturwerte wieder zu wecken, wollen
wir auch mit den noch in unſerer Unter
haltungs- und Tanzmuſik verbliebenen zer
ſetzenden Elementen Schluß machen. Mit dem
heutigen Tage ſpreche ich ein endgül-
tiges Verbot des Niggerjazz für den ge
ſamten deutſchen Rundfunk aus. Dieſes Verbot
iſt kein Symptom für eine irgendwie geartete
Auslandsfeindſchaft des deutſchen Rundfunks,
vielmehr reicht der deutſche Rundfunk allen
Völkern die Hand zum freundſchaftlichen
Kultur und Künſtaustauſch. Was aber zer
ſetzend iſt und die Grundlage unſerer ganzen
Kultur zerſtört, das werden wir ablehnen

Zwiſchen dem Präſidenten der e
muſikkammer und dem Leiter des Berufs
ſtandes deutſcher Komponiſten, der Hitler
jugend, dem Reichsverband deutſcher Rund
funkteilnehmer, der Rundfunkfachpreſſe, der
Parteipreſſe und der Reichsſendeleitung wurde
die Schaffung eines Prüfungsaus-
ſchuſſes für deutſche Tanzmuſik bei
der Reichsſendeleitung vereinbart. Dieſer
Ausſchuß entſcheidet für den Rundfunk end
gültig über die Aufführungsgenehmigung
oder das Aufführungsverbot eines Werkes

Der Redner kündigte an, daß er demnächſt
ein gleichfalls mit den maßgebenden Leitern
unſeres Muſiklebens beſprochenes Programm

bekanntgeben werde, das im ganzen Reich
einer geſteigerten Pflege deutſcher
Tanzmuſik dienen ſoll. Den deutſchen Rund
funkintendanten wird die Pflege deutſcher
Tanzmuſik und die Durchführung ſchöner
Unterhaltungsabende zur ausdrücklichen Pflicht
gemacht.

Der Reichsſendeleiter ſtellte in dieſem Zu
ſammenhang den Wert und die bedingungsloſe
Notwendigkeit der reinen Anterhaltungsarbeit
im Rundfunk heraus und begründete, daß der
Rundfunk eine Tradition pflegen, aber auch
dem Volk lebendig machen kann.

„Wir haben es mit unſeren Beethoven
und Wagnerſendungen unter Beweis geſtellt.
Wir werden es mit den 25 Sendungen ünſeres
Mozart-Zyklus abermals zeigen!

Würde der Rundfunk ſeine Arbeit aber
ausſchließlich auf die Meiſter der klaſſiſchen
Muſik abſtellen und daneben nur die
und ſchweren Werke unſerer heutigen Muſik
ſchöpfer bringen, ſo würde er dabei vergeſſen
daß eine muſikaliſche und künſtleriſche Arbeit
auf breiteſter Front vor allen Dingen mitten
im Volk ſelbſt notwendig iſt.

Die Rundfunkhörer ſuchen im allgemeinen
in erſter Linie im Rundfunk Entſpannung von
der Arbeit des Alltags, all das, was wir
„Anterhaltung“ nennen. Das iſt nichts
Minderwertiges, ſondern vielmehr die
Vorausſetzung für das Anſetzen großer
künſtleriſcher, politiſcher und erzieheriſcher
Wirkungen überhaupt.

So muß der Rundfunk eine Kunſt der
Gegenwart ſein und auch auf Gegenwarts
wirkung ausgehen. Deshalb iſt der Rundfunk
vielleicht ſtärker als irgendeine andere Kunſt
vom Schaffen ſeiner Zeit und damit von der
lebenden Künſtlergeneration abhängig. Bei
unſeren Beethoven Sendungen haben zum
erſten Male Millionen von Bauern und
Arbeitern aus allen deutſchen Gauen mit
Bewußtſein das geniale Schaffen dieſes
Muſikheroen erlebt.

Heute, am Sonntag, beginnt nun die neue
Folge der zwölf Meiſterkonzerte, in
denen deutſche Komponiſten von Weltruf und

einige unſerer beſten jungen Komponiſten
eigene Werke dirigieren. Parallel damit läuft,
auf etwa zwei Jahre verteilt, eine Sende
folge, die Uns in Abſtänden von etwa zwei
Monaten das ſinfoniſche Schaffen von
Richard Strauß unter Leitung des
Meiſters vermitteln wird.

Der Leiter des Berufsſtandes der deutſchen
Komponiſten, Dr. Paul Graener, ſprach
anſchließend ſeinen perſönlichen Dank und den
Dank des Berufsſtandes für die wahrhaft
kulturfördernden Abſichten des deutſchen
Rundfunks aus,

Selbſkauflöſung des Deutſchen
wiſſenſchafter Verbandes

Der Deutſche Wiſſenſchafter-Verband teilt
mit, daß er mit Wirkung vom 12. Oktober 1935
ſeine Auflöſung vollzogen hat. Der Verbands
leiter erklärt dazu in einer Verlautbarung,
der Führerrat des Deutſchen Wiſſenſchafter
Verbandes ſei zu der Ueberzeugung gelangt,
daß die national ſozialiſtiſchen Aufbaukräfte des
Verbandes ſegensreicher für unſer Volk und
Vaterland in der Partei und ihren Gliede
rungen zum Anſatz gebracht werden könnten.

Gegen Verzerrung des Bauernkums

Mit Hinweis auf das gegenwärtig in Ber
lin aufgeführte Schauſpiel Schwarzmann
und die Magd“ wendet ſich das Hauptblatt
des Reichs nährſtandes mit einer Mah
nung an die deutſchen Dramaturgen,Jn dem genannten Stück werde ein reicher
Bauernſohn“ dargeſtellt, der auf egoiſtiſche
und ſadiſtiſche Weiſe ein Dorf knechte. Die
Untergründigkeit eines ſehr perſönlichen Ein
zelfalles könne aber nicht für die Allgemein
heit gelten, wobei auch die Bemerkung keinen
Schutz hiete, daß das Stück vor dem Kriege
ſpiele Es wird an die deutſchen Dramaturgen
appelliert, derartige rein privat geſehenen
Verzerrungen nicht vor die Oeffentlichkeit zu
bringen

Das Schlierſeer Bauerntkheatet

Gaſtſpiel im Reichshof zu Halle.
Heute beginnt das Schlierſeer Bauer

theater im Reichshof zu Halle ſeine mittel
deutſche Gaſtſpielreiſe für die NS-Gemeit
ſchaft „Kraft durch Freude“ mit einer Auf
führung des Voltsſtücks „Es, leuchten d
Berge“ von Ludwig Meggendorfer. Die m
liche Dorfbegebenheit führt. den Untertite
„Drei aus einer Schulbank“. Zwei jung
Kapläne, ein lutheriſches Dirndl und m
en ger Kurbi ſtehen im Mittelpunkt 7
röhlichen Stücs. Für Halle und Mit

deutſchland wird das Spiel der köſtliche
Bauern und Künſtlergeſellſchaft, die wen
äſthetiſch oder literariſch gewertet ſein
als vielmehr volkskundlich, einen außerorden
lichen Gewinn bedeuten.

Begründer der köſtlichen Bauern
Schauſpielergeſellſchaft iſt der Münchner n
ſchauſpieler Konrad Dreher. Er war ehede
der einzige Schauſpieler, der ſich für
komödien intereſſierte, in ſeiner
ſpielten Schuhplattler
größere Rollen.

Truppe

lernt

und Gaſtwirt Fahe

ſchuhplattelte.
unterbreitete Dreher ſeinen Plan, in
ſee wollte er einen Gaſthof mit einem
Saal und Bühne kaufen, da könnte man
Fremden Unterhaltung bieten ſeinet

„Herr Dreher,“ ſo erzählt Terofal in
Selbſtbiographie, „erfaßte gleich meinen an
danken und meinte: „Das ſchaue ich mit à
vielleicht machen, wir dann zuſammen ter
Sache“. So kam es auch nur mit dem u
ſchied, daß der Dreher gleich ſagte: „da Se
wir ein Theater, mein Freund Emanuel ratet
macht uns umaſünſt die Pläne“. Das die
entſtänd, ich brachte meine Freunde mine
dann alle Mitglieder wurden, und ſo gri
Konrad Dreher das Theater mit
Leuten, die aus der Gegend ſtammten etführte nebenbei das gotel und die Meha

Bauer
kleinere ind

Jreun



Kein Flugplaß auf dem Bahnhof
Wir Hallenſer bleiben beim Flughafen Schkeuditz

In verſchiedenen Fachzeitſchriften und auch
Tageszeitungen erſchienen in letzter Zeit Errungen über das Problem, auf dem Dache
ör Leipziger Hauptbahnhofes durch Anlage
er großen Plattform einen Flugplatz zu
chaffen, der beſonders den Bedürfniſſen desallen Reiſe und Geſchäftsverkehrs ent

entommen ſoll. Sicher läßt die Erörterungdine ſolchen Frage im erſten Augenblick ſtark
aufhorchen und die angeführten Gründe für
ſie Rotwendigkeit ſowie die angeblich leichten
techniſchen Möglichkeiten der Verwirklichung
könnten in den weiteſten Kreiſen ſicher über
eugen. Man vergißt dabei nur einige andere
wichtigen Fragen, die die Durchführung eines
derartigen Planes doch noch nicht in greifbare
Rähe rücken laſſen.

In erſter Linie begründete man die Not
wendigkeit der Verwirklichung dieſes neu
artigen Flughafenprojektes mit den verkehrs
kechniſchen Vorzügen, da durch die Zuſammen
legung von Eiſenbahn und Luftverkehr für
Perſonen und Poſt ſowie Fracht ſchnellſte
Uebergangsmöglichkeiten gegeben wären. Außer
dem führte man die kurze Wegſtrecke vom Leip
ziger Hauptbahnhof. und damit dem neuen ge
planten Flugplatz zum Leipziger Meſſe Ge
lände, der international bedeutſamen Stätte,
ins Feld.

Das alles ſind ſicherlich Gründe, die ſich
hören laſſen können, aber es gibt zumindeſt
ebenſo viele Gegengründe, die keines
wegs vergeſſen werden dürfen. Allein die tech
niſchen Schwierigkeiten bei der Durchführung
dieſes Projektes wollen überlegt ſein. Der
Mann, von dem dieſes Projekt ausgeht, Jn
genieur E. A. Langen, Leipzig, will die
vorhandene Grundfläche des Leipziger Haupt
bahnhofes von rund 100000 Quadratmeter
durch Ueberdachung bzw. Ueberbau der Zu
fährtsgleiſe noch verdoppeln, ſo daß eine Roll
ſtrecke von 500—600 Meter entſtehen würde.
Er vergißt dabei aber anſcheinend, daß dieſe
langen Rollſtrecken ja immer nur in einer Rich
tung zur Verfügung ſtehen, die zumeiſt nicht ge
rade die windgünſtigſte ſein dürfte. Andererſeits
ſteht ja nur eine Rollbahn von etwa 200 300
Meter, gleich der Breite des Bahnhofes, zur Ver
fügung. Wie ſich hier Jngenieur Langen eine
einwandfreie Landung vorſtellt, iſt nicht ganz
erklärlich. Alle dieſe Bedenken beſtehen bereits
bei ſchönem Wetter, wie aber ſoll erſt eine
Landung vor ſich gehen, wenn keine Erd
ſicht vorhanden iſt

Die Frage der beſonderen Gefahr, der ein
ſolcher Gemeinſchaftsbahnhof von Eiſenbahn

Damen-Hugiene Gummi-Bieder

und Luftverkehr im Kriegsfall ausgeſetzt wäre,
laubt man dadurch zu löſen, daß man den
lügplatz als Ausgangshafen für Ab-

wehrflugzeuge hinſtellt! Damit geht man
natürlich an dem Thema vorbei, daß eine ein
zige Bombe ſowohl Luftverkehr wie Eiſenbahn
verkehr lahmlegen kann.

Jn dem aufgeworfenen Projekt beſchäftigt
ſich ein geiſtiger Vater ſehr ausführlich mit
en einzelnen Einrichtungen wie Fahrſtuhl,Erfriſchungsraum und untergeſpannten Draht

ſeilnetzen als Schutzſicherung bei etwaigen zu
rten Landungen (1); aber er geht wenig
den ein, was die Frage der Schaffung
ieſes Flughafens in Leipzig für den Luft

verkehr überhaupt bedeutet. Selbſtverſtändlich
hat das Projekt auch ſchon gegneriſche Stim
mung wachgerufen, ſo wird vor allem auch dar
t hingewieſen, daß in dem Flughafen

ockau ja ein Flugplatz für Leipzig zur
erfügung ſtehen würde, der vom Hauptbahn

o u durch Einrichtung eines Triebwagen
t ehrs der Reichsbahn in 5 Minuten zu er
n wäre, alſo würde ſich damit ſchon die

ſu wendigkeit dieſes zentralgelegenen Dach
u Mafens vollkommen erübrigen Gar nicht
Auf etracht bezogen hat man die eigentliche
en Liffwertehrs der doch in erſter

le en i f 5zu überbritſn. t weite Entfernungen ſchnell

Der augenblickliche iFlugplatz Schkeuditz, derd Neler Weiſe die beiden wichtigen Städte

ſomit z und Leipzig verbindet unde u eide Städte gleichwertig nicht nur an
i ftverkehrsnetz Deutſchlands, ſondern ganz
wan f anſchließt, ſtellt eine Löfung dar, wie
Stadt 8 im de ſowohl dieſer beiden

au s e i ſWirhhafteger ch des ganzen mitteldeutſchen

ete i ſe ſtelledie wenlgen M s nicht beſſer vorſtellen kann
inuten, die man von Schkeuditzbraucht L. nach Halle oder Leipzig

ind die ſich vei beſſerer Straßender-
insbeſondere nach Leipzig. noch ver
ließe ſpielen ſelbſt gegenüber den be

kaum n Geſchwindigkeiten des Luftverkehrs
beſonder. „olle. Vor allem aber, und das iſt
es Shte wichtig, konnte bei der Ausgeſtaltung
ſicht witer Flughafens vollſte Rück
des r die eigenen Bedürfniſſe
ohne daß rerkehrs genommen werden,
keiten einſen ſich durch andere Notwendig
age e uſchränken mußte, was bei der An
Hauptbahn Flugplatzes auf dem Leipziger

er nhof manche Hemmniſſe geben würde.
in ein danke, einen ſolchen DachFlughafen
Menjung dent ſchaffen, der durch ſeine Be

e und nächſten

Stand der Verkehrsluftfahrt nur eine Kompro
mißlöſung darſtellen könnte, muß ſich ſomit zu
mindeſt auf eine Zeit vertagen, in der anz
andere techniſche Vorausſetzungen für den Luft
verkehr gelten.

Führerwochenim Jungvolkheim
Der Jungbann Halle des Deutſchen Jung

volkes führt ſchon ſeit einiger Zeit im Jung-
volkheim auf der Nachtigalleninſel Führer-
woch en durch, in denen die Führer der ein
zelnen halliſchen Stämme politiſch-weltanſchau
lich und auch auf dem Gebiet des Gelände
ſportes intenſiv geſchult werden. Dieſe Wochen
werden auch während der Schulzeit durch
geführt und der Weg der Jungens führt in
dieſer Zeit dann nicht von der Schule nach
Hauſe, ſondern zum Jungvolkheim.

Während der Herbſtferien führt nun der
Stamm Vandalen ſeine Führerwoche durch,

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt

Kreisſchulungsamt.
Der nächſte Rednerkurſus findet am

Dienstag, dem 15. Oktober, 20.15 Uhr, im
Reſtaurant „Mars la Tour“, Zimmer ſtatt.

Ortsgruppe Paulusring.
Am Dienstag, dem 15. Oktober, 20.30 Uhr,

Filmabend für alle Parteigenoſſen und Mit
glieder der Gliederungen im „Neumarkt
ſchützenhaus“. Zur Vorführung gelangt der
Tonfilm „Die Saat geht auf“. Karten zum
Preiſe von 0,50 und 6,30 RM. bei allen poli
tiſchen Leitern der Ortsgruppe und an der
Abendkaſſe.

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Am Mittwoch, dem 16. Oktober, 20 Uhr,

findet im „Hofjäger“ eine Mitgliederverſamm
lung mit allen Gliederungen ſtatt. Pg. Dr.
Lorenz ſpricht über „Grundſätzliche Fragen
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung“.

Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Am Mittwoch, dem 16. Oktober, 20 Uhr,

Ortsgruppengabend unter dem Ge
danken des Deutſchtums im Ausland im
„Landhaus“.

Ortsgruppe Trotha.
Am Mittwoch, dem 16. Oktober, 20 Uhr,

ſpricht Gauredner Pg. Brennecke in der
Ortsgruppenverſammlung einſchl. aller Glie
derungen im „Reichsadler“. Außer muſikali
ſchen Darbietungen bringt die Gaufilmſtelle
einen VBildbericht. Alle Volksgenoſſen des
Ortsgruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Cröllwitz.
Am Mittwoch, dem 16. Oktober, findet auf

der „Bergſchenke“ um 20 Uhr unſere Pflicht
mitgliederverſammlung im Rahmen
eines Schulungsabends ſtatt. Es haben ſämt
liche Parteigenoſſen und alle Walter der
Gliederungen pünktlich zu erſcheinen.

NsFrauenſchaft

Folgende NS-Frauenſchaften haben
g m e e dem 15. Oktober, 20 Uhr,
ihre Pflichtmitgliederverſammlungen:

Giebichenſtein: im Thomaſiushaus.
Neumarkt: im Neumarktſchützenhaus.
Ranniſcher Platz im Hofjäger.
Leipziger Turm: in Skadt Leipzig (Filmabend).

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Freiimfelde
Am Dienstag dem 15. Oktober, 20 Uhr,

veranſtaltet die NSFrauenſchaft ein Herbſt
feſt in der Schänke AltHalle. Gäſte herzlich
willkommen.

d

und wir hatten Gelegenheit, einmal das Leben
und Treiben der Jungens mit zu beobachten
Begonnen mit dem Frühſport, wickelt ſich ein
flottes und ſehr abwechſlungsreiches Tages
programm ab, das die Jungen ſtändig be
ſchäftigt hält.

Während einige Jungen in einer der Vor
mittagsſtunden „erbitterte“ Tiſchtenniskämpfe
durchführen, finden ſich andere in einer fröh
lichen Gemeinſchaft zuſammen und ſingen ihre
Lieder, zu denen die Ziehharmonika der rechte
Begleiter iſt.

Auch das Eſſen kommt während dieſer Tage
ſelbſtverſtändlich nicht zu kurz weg, denn die
Jungen wiſſen lobend über ihren Küchenchef
zu berichten.

So bringt dann der Nachmittag einige
Stunden ſportliche Beſchäftigung. Am Abend
ſitzen ſie dann alle zuſammen und führen ihren
Kameradſchaftsabend durch und beenden ſomit
den Tag der großen Kameradſchaft der jungen
Führerſchaft, die ſich hier im Jungvolkheim
uneigennützig zuſammengefunden hat, um ſich
neue Kraft und neue Änregungen zu holen,
die ſie dann bei den Jungens wieder weiter
tragen können. So ſind die Führerwochen des
Jungbannes Halle zu einem unerläßlichen
Stützpunkt für die Führerſchaft und den er
folgreichen Aufbau des halliſchen Jungvolkes

geworden. —ih.

Bekanntmachung

NSKOV, Ortsgruppe Halle.
Für die Stützpunkte: Paul Berck, Berg

mannstroſt, Freiimfelde, Geſundbrunnen,
Glaucha, Johannesplatz, Hofjäger, Leipziger
Turm, Pfännerhöhe, Ranniſcher Platz, Rats
hof. Thielenplatz, Univerſität, Waſſerturm
Süd und Waſſerturm Nord findet am Diens
tag, dem 15. Oktober pünktlich 20 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“ ein Schulun gsabend
für alle Mitglieder nebſt Angehörigen ſtatt.
Es ſpricht Pg. Oßwald über „Die überſtaat
lichen Mächte“. Der Vortrag wird von Kon
zertſtücken der Kreiskapelle umrahmt.

DAF, Kreiswaltung HalleStadt
Am Mittwoch, dem 16. Oktober, findet

pünktlich 20.15 Uhr im Brauhof, Geiſtſtraße,
eine wichtige Beſprechung für alle Ortswalter,
Stellvertreter und Betriebszellenobmänner
bzw. Betriebswalter der Betriebe mit einer
Gefolgſchaft von über 50 Mann ſtatt.

Amt für Beamte Reichsbund der Deutſchen
Beamten Fachſch. XIII (Gemeindeverwaltungen)

Am 14. Oktober, um 20 Uhr, findet im
Reſtaurant „Wintergarten“ der S chu lung s
abend für die Mitglieder der Fachſchaft XIII
(Gemeindeverwaltungen) ſtatt. Pg. Jordan
(Halle) ſpricht über das Thema: „Der Leidens
weg des deutſchen Volkes.“ Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

KRE S HALLE S A.
Um

geben, Karten zur Aufführung des weltberühm-
allen Volksgenoſſen Gelegenheit zu

ten Schlierſeer Bauerntheaters
„Es leuchten die Berge“ zu löſen, halten wir
unſere Dienſtſtelle Große Ulrichſtraße 26 auch
heute Sonntag bis 12 Uhr geöffnet. Wir
bitten, dieſen Vorverkauf rege zu benutzen.
Die Aufführungen finden Sonntag, Montag,
Dienstag und Mittwoch um 20.15 Uhr im
„Reichshof“ ſtatt.

KdgFHporkkurſe am Sonntag

Waldlauf (für Frauen und Männer):Bootshaus der Ruder- Geſellſchaft Nelſon,
Gimritzer Damm, 9.30—11 Uhr.

Rudern (für Frauen und Männer) auf
der Saale: Univerſitäts-Bootshaus, Behrs
Badeanſtalt, Ziegelwieſe, 9.30 11 Uhr.

Reichsſportabzeichen (für Frauen und
Männer): UniverſitätsSportplaßz (gZiegel
wieſe), 9.30 11 Uhr.

Kammermuſik

in der Reumarkk Schützengeſellſchaft

Zu ihrem geſtrigen erſten Konzertabend
hatte die Neumarktſchützengeſellſchaft das
Bohnhardt-Quartett (A. Bohnhardt,
H. Bülow R. Lindner, F. Schertel) gewonnen.
Jn bewährter Meiſterſchaft ſpielte die Ver
einigung das Kaiſerquartett von Haydn und
Schuberts Variationen aus dem Zuartett
DMoll. Fritz Schertel ſpielte auf dem Cello,
begleitet von Fritz 3ſchieſing, Haydn,
Remeau und Dittersdorf. Sein Spiel löſte
großen Beifall aus.

Den Beſchluß des Konzerts bildete das
Klarinettenquintett von Mozart. Vortrefflich
war der Zuſammenklang des Quartetts,
meiſterhaft die Klarinette des Soloklarinettiſten vom Gewandhaus, Hofma n n.
Prächtig kamen die reife und ſüße Sinnlichkeit,
der ſchwellende Geſang der Themen und das
überſchwengliche Behagen dieſer Muſik Mozarts

zum Ausdruck. Das berühmte Larghetto, ein
„wahres Kleinod an Schönheit und Wohllaut“,
bedeutete den Höhepunkt des Kammerſtils des
BohnhardtQuartetts und des Klarinettiſten.

959 ſpielte auf

Es kommt nicht oft vor, daß die SS auf
ſpielt. Aber immer wieder iſt es ein Zeichen
ihrer großen Volkstümlichkeit, daß es dort, wo
die Männer vom Schwarzkorps mit einem
Konzert an die Oeffentlichkeit treten, volle
Säle gibt. So war es auch geſtern abend. Die
Saalſchloßbrauerei“ ſtand vollſtändig im
Zeichen des vom 1. Sturmbann der 26. SS-
Standarte veranſtalteten Militärkonzertes. das
vom Muſikzug der Standarte unter Leitung
von MZ-Führer Karring-Kohl ſowie
vom Spielmannszug des 1. Sturmbannes aus
geführt wurde. Die Zuſammenſtellung des
Programmes bewies viel muſikaliſches Fein
gefühl und bot in geſchickter Aufeinanderfolge
ſchwere und leichte Muſik.

75 Jahre Krieger Kameradſchaſt

Ehrung alter Fahnen und Veteranen
Die erſte Kriegerkameradſchaft von 1860

Halle beging geſtern ihr 75. Stiftungsfeſt in
Albrechts Feſtſälen“. Nach dem Einmarſch
der Fahnen begrüßte der Führer der feiern
den Kriegerkameradſchaft, Kameradſchaftsführer
Roloff, die erſchienenen Gäſte, unter ihnen
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen ſowie Ver
treter der Heeresnachrichtenſchüle, der Polizei
und der halliſchen Kriegerkameradſchaften. Der
Redner zeichnete dann kurz die Entſtehung der
erſten halliſchen Kriegerkameradſchaft auf, die
in das Jahr 1860 zurückreicht. Er ſchloß dieſen
Ausführungen eine Ehrung der gefallenen
Kameraden an. Mit dem Gruß an den Führer
ſowie dem Geſang des HorſtWeſſelLiedes und
Deutſchlandliedes ſchloſſen ſeine Ausführungen.

Anſchließend nahm Kreiskriegerverbands
führer Büff im Auftrage des Bundesführers
des Reichskriegerbundes die Ehrung der alten
Fahne der Kriegerkameradſchaft, die noch aus
dem Jahre 1860 ſtammt, durch Anheften einer
Medaille vor. Dann konnte er noch verſchie
denen anderen Kameraden für lange Ange
hörigkeit in der halliſchen Kriegerkameradſchaft
das goldene bzw. ſilberne Kyffhäuſerabzeichen
verleihen.

Damit wurde der erſte Teil des Abends be
endet, und man ging nun zu einem fröhlichen
und ſtimmungsbewegten Programm über, bei
dem Liddy Japp Geſänge und Erich
Rathmann humoriſtiſche Darbietungen zum
beſten gaben. Das Görlach-Orcheſter hatte für
den Abend die muſikaliſche Umrahmung über
nommen. Alle Erſchienenen blieben noch lange
bei Tanz und fröhlicher Stimmung beiſammen.

25 Jahre „HFC 1910“
Geſtern beging der Halliſche FußballCluß

1910 e. V., in den Gaſtſtätten „Alt Halle
in feſtlichen Rahmen ſein 25jähriges Jubelfeſt.
Mit dieſer ſchlichten Tatſache iſt Anlaß ge
geben, ein wenig in den Annalen dieſes Ver
eins zu blättern. Denn 25jährige Fußball
tradition bedeutet immerhin etwas. Abgeſehen
davon, daß es in Halle nur wenige Gründun
gen gibt, die ſeit einer ſo langen Zeit dem
runden Leder verſchworen ſind. 25 Jahre
beſtehen heißt, die gleiche Anzahl von Jahren
den Daſeinskampf führen, heißt, die Kriſe des
Weltkrieges überwinden, die Vereinskaſſe ſicher
durch die Jnflation zu bringen um dann
ſchließlich doch wieder von vorne anzufangen.

Die Geſchicke des „HFC 1910* lagen in
guten Händen. Das darf zu dieſem Zeitpunkt
mit beſonderer Freude feſtgeſtellt werden.
Denn viele Unternehmungen gleicher Art ver
ſchwanden im Laufe der Jahre wieder von der
Bildfläche. So kann der Jubilar heute ſtolz
darauf ſein, in ſeiner Kreisklaſſe neben „E i n
tracht“ und „Olympia zu den älteſten
Vereinen Halles zu zählen. Max Jhme war
der Gründer des Clubs. Jhm zur Seite ſtan
den damals die Gebrüder Reußner und die
noch heute aktiven Artur Voigt, P. Spröte
und O. Kunitz. Der heutige „Club“ iſtübrigens aus einem Verein hervorgegangen,
der den älteren Mitgliedern als „Fußball
bund St. Georgen“ noch in Erinne
rung iſt.

Den Vorſitz des Vereins, das verdient be
ſonderer Hervorkehrung, hat ſeit dem Grün
dungsjahre Herr Artur Voigt inne. Dieſer
Name iſt im Saalegau nicht unbekannt; Ar
tur Voigt gehörte ihm bis vor kurzem als
Beiſitzer an.

Der Jubilar-Verein iſt z. Zt. rangmäßig
der zweiten Kreisklaſſe eingedrdnet. Wenn
ihm auch im vorigen und in dieſem Jahr der
große Wurf zum Erringen der Meiſterſchaft
nicht gelungen iſt, ſo beſteht doch, angeſichts
mancher hoffnungsvollen Anſätze, die Ausſicht,
daß der erſehnte Zeitpunkt des Aufſtieges nicht
mehr fern iſt.

Der feſtliche Abend in der Schänke „Alt
Halle verlief in ſportkameradſchaftlicher
Harmonie, der das Jubiläum eine beſondere
Weiſe gab. Ein buntes Programm rollte ab.
Das Görlach Orcheſter konzertierte, das Dop
pelquartett des halliſchen Männergeſangver
eins 1911 wartete mit Geſangsvorträgen auf
und Annelieſe Reußner bot eigene
Tanzſchöpfungen. Der Vorſitzende gedachte bei
ſeiner Feſtrede der gemeinſam durchkämpften
Vergangenheit, auf die man heute mit Stolz
zurückblicke, und umriß die Tätigkeit des
„HFC“ in den zu Anfang erwähnten Zuſam
menhängen. Ein Ball beſchloß den ſchönen
Abend.

Unfall an der Halteſtelle

Gegen 16.10 Uhr wurde geſtern an der
Halteſtelle der Straßenbahn Ecke Reilſtraße
und Kroſiagk- Straße der 6g4ajährige
Maurerpolier Paul Naumann beim Ein
ſteigen in die haltende Straßenbahn von einem
Laſtkraftwagen angefahren und zu Boden ge
worfen. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung
und ſtarke Prellungen an der rechten Hüfte
und der rechten Bruſtſeite. Er wurde mit dem
Krankenwagen der Freiwilligen Sanitäts
kolonne einer Privatklinik zugeführt.

Die Abteilung Volkswirtſchaft-Hauswirt
ſchaft im Deutſchen Frauenwerk Halle ver
anſtaltet am Dienstag, dem 15. Oktober, einen
Kurſus für gärungsloſe Früchte
verwertung. Beginn 19.30 Uhr in der
Mütterſchule, Leipziger Straße 17.
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13. Oktober 1935

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Clubs (DDAC) Gau 18 Mitte ſind in der
Woche vom 13.-—19. Oktober folgende Straßen
im Gaugebiet ganzſeitig geſperrt:
Magdeburg Deſſau Leipzig. Sperre von Zerbſt bis

Roßlau bis auf weiteres. Umleitung Zerbſt
Steutz Neeken Rodleben Roßlau Mehrweg
zirka 9 Kilometer.

Sperre von Deſſau nach Bobbau. Umleitung Deſſau
Kochſtedt Quellendorf Thurland Raguhn.
Mehrweg 12 Kilometer.

Delitzſch Eilenburg. Sperre oſtwärts von Delitzſch. Um
leitung Schladitz Zſchölkau Pröttitz Kroſtitz.
Mehrweg 12 Kilometer.

Weißenfels Zeitz. Sperre von Weißenfels bis Ober
werſchen. Umleitung über Granſchütz. Mehrweg
10 Kilometer.

Zeitz Pegau. Sperre in Draſchwitz und Reuden bis
auf weiteres. Verkehr von Zeitz nach Leipzig halb
ſeitige Durchſchleufung. Verkehr von Leipzig nach
Zeitz. Umleitung über Könideritz. Mehrweg 4 Km.

Weßmar Schkeuditz. Sperre bis auf weiteres Um
leitung Röglitz Großkugel.

Poſtſtraße Wettin. Sperre von Hauptſtraße Halle
Bernburg bis Wettin. Umleitung über Neutz.
Mehrweg 9 Kilometer

Halberſtadt Wernigervode. Sperre von Silſtedt bis
Wernigerode. Ümleitung über Benzingerode. Mehr
weg 4 Kilometer.

Beckendvrf Neindorf. Sperre bis auf weiteres
leitung Hornhauſen Ottleben. Mehrweg 6 Km.

Genthin Zieſar. Sperre von Genthin bis Tuchheim
bis auf weiteres Umleitung über Hohenſeeden
oder Karow Zieſar.

Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere
Totalſperren ſind zu erfragen beim DDAC
Gau 18 Mitte, Halle, Univerſitätsring 3, Fern
ruf 29953.

Um

Wikkenberger Kommuniſten

ins Zuchkhaus
Neue Tagung des Kammergerichtsſenats

Bei der neuen Tagung des 5. Strafſenats
des Kammergerichts in Halle am Freitag
und Sonnabend ſtanden zur Verhandlung die
kommuniſtiſchen Umtriebe in Wittenberg
und Umgebung aus den Jahren 1934— 35. Die
Verhandlung fand wieder unter dem Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Angeklag
ten hatten ſich ſämtlich der Vorbereitung eines
hochverräteriſchen Unternehmens ſchuldig ge
macht teils durch Werbung neuer Mitalieder,
teils durch Verkäufe oder Ankäufe illegaler
Schriften, durch Spendenſammlung oder Gaben
zum Roten Kampffonds, durch Vermittlung
von Treffen mit auswärtigen Funktionären,
alles, um die Organiſation entweder neu auf
zurichten oder eine noch geheim beſtehende
weiter auszubauen und zu ſtützen. Es waren
16 Angeklagte. Nach Wiederherſtellung der
Oeffentlichkeit wurde folgendes Urteil ver
kündigt: Wegen Vorbereitung eines hochver
räteriſchen Unternehmens werden verurteilt
die Angeklagten Adolf Bethke aus Wittenberg
zu fünf Jahren Zuchk haus und fünf Jahren
Ehrverluſt, Paul Organiska aus Pieſteritz zu
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt, Karl Holborn aus Pieſteritz zu drei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt,
Erich Hentzſch aus Wittenberg Willi Geißler
und Otto Mucke aus Pieſteritz zu je zwei
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, Fritz Eckardt
aus Pieſteritz zu zwei Jahren drei Monaten
Zuchthaus, Hubert Konermann und Friedrich
Müller aus Pieſteritz zu je zwei Jahren Zucht
haus, Erich Lenius aus Pieſteritz zu einem
Jahre neun Monaten Zuchthaus, Fritz Vogt
aus Pieſteritz zu zwei Jahren drei Monaten
Gefängnis Erich Schmücker aus Witten
berg zu zwei Jahren Gefängnis, Kurt Einert
aus Pieſteritz, Hermann Schulze aus Mochau
und Erich Doldt aus Wittenberg zu je einem
Jahre ſechs Monaten Gefängnis, Alfred Pah
low aus Kl. Wittenberg zu einem Jahre drei
Monaten Gefängnis. Bei ſämtlichen An
geklagten iſt Polizeiaufſicht zuläſſig.

Gakkenmörder zum Tode verurkeilt

Leipzig. Das Schwurgericht Leipzig ver
urteilte den 24jährigen Paul Martin Keil
aus Zſchoppach bei Leisnig wegen Mordes
zum Tode. Wegen Verführung einer Minder-
jährigen, Unzucht an Kindern in vier Fällen
und verſuchter Unzucht in zwei Fällen erkannte
das Gericht auf 10 Jahre Zuchthaus.

Der Angeklagte hat am 6. Dezember 1934
in der Nähe von Leisnig ſeine et im
Kraftwagen ermordet und die Leiche mit
Ben zin übergoſſen und angezündet. Keil
wollte durch die furchtbare Tat ſich in den
Beſitz der Verſicherungsſumme ſetzen, mit der
er ſeine Frau hat verſichern laſſen.

Reſerve hat Ruh!
Naumburg. Freitag nachmittag ſah man in

den Straßen Naumbuürgs die entlaſſenen Jn
fanteriſten des Regiments Königsbrück, die
ihr Dienſtjahr beendet haben. Jn langen
Reihen zogen ſie durch die Stadt, ſchwangen
ihre bunten Troddelſtöcke und ſangen ihre
Reſerviſtenweiſen. Und wer auf dem linken
Aermel den GefreitenWinkel tragen durfte,
war beſonders ſtolz.

Im Sturm geſtürzt und überfahren

Ebeleben (Kr. Sondershauſen). Der Ein
wohner Wilhelm Schädlich war Donners
tag nachmittag mit dem Rade nach Almen
hauſen unterwegs, als er vom Sturm über
raſcht wurde. Schädlich verlor das Gleich
gewicht und ſtürzte vom Fahrrad. Jm glei-
chen Augenblick wurde er von einem entgegen
kommenden Auto an gefahren. Der Ver
unglückte erlitt einen Schädelbruch und ſt ar b
nach mehreren Stunden.

MITTIELDEVTSCHLEAND
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Der verheiratete Bräutigam
Ein abgefeimker Heiraksſchwindler Erbärmlich und gemein“

Ein großer, ſchlanker 34jähriger Mann
ſitzt auf der Anklagebank vor dem halliſchen
Schöffengericht. Die Anklage lautet auf Be
trug in drei Fällen und auf intellektuelle
Urkündenfälſchung. Der Angeklagte hatte
nicht den Müt, für ſeine Taten einzuſtehen,
immer wieder verſuchte er, ſie abzuſchwächen
und zu beſchönigen und tat dann das Schimpf
lichſte, was ein Mann tun kann, er ver
dächtigte das ihm nahe ſtehende Mädchen der
Beziehungen zu einem anderen, während er
kurz nach der Löſung des Verhältniſſes ſofort
mit einer Freundin des Mädchens ein Ver
hältnis angeknüpft hatte.

Der 34jährige Walter v. W. hat ſchon ein
recht bewegtes Leben hinter ſich. Nach Beſuch
einer Kadettenanſtalt kam er nach München,
wo er als verhältnismäßig junger Menſch
eine Ehe einging, die aber ſchon nach drei
Jahren ſich löſte, ohne daß eine gerichtliche
Scheidung erfolgt wäre. Schließlich wußte er
ſich keinen Rat mehr und ging zu ſeiner
Mutter zurück, beging aber wiederholt Fehl
tritte, ſo daß die Mutter gegen den Sohn
Entmündigungsantrag ſtellte, demzufolge auch
am 9. Oktober 1926 die Entmündigung
erfolgte. Jn Halle, wo er damals wohnte,
lernte er 1933 in einem Kaffee ein junges
Mädchen G. kennen, die aus Ochlitz (Kr.
Querfurt) gebürtig und als Tochter eines
dortigen Bäckermeiſters in Halle eine Stellung
hatte. Als die G. nach Leipzig in Stellung
ging, fuhr er oft zu ihr, ſie beſuchte ihn auch
in Halle. Er hat ſich der Zeugin gegenüber
als geſchieden ausgegeben. Als die Zeu
gin ſich Mutter fühlte, fuhr ſie zu ihren Eltern,
und am 25. 12. 1933 gebar ſie ein Kind. Als
die Mutter dann auf Taufe des Kindes
drängte, ſchob der Angeklagte dieſe hinaus mit
dem Bemerken, ſie wollten mit der Taufe bis
nach der Hochzeit warten, dann könnte das
Kind gleich ſeinen Namen bekommen.

Am 9. Februar 1934 gab der Angeklagte
vor dem Amtsgericht Mücheln die Vater
ſchaft des Kindes zu und ſagte damals: „Jch
werde die Mutter des Kindes heiraten.“ Auch
hier gab er zu Protokoll, daß er geſchieden
ſei, als ſeinen Stand gab er Diplomlandwirt
an, beides un wahre Behauptungen, die
ihm eine Anklage wegen intellektueller Ur-
kundenfälſchung einbrachten. Vor der Geburt
des Kindes würde übrigens die Verlobung der
beiden in der Familie gefeiert, der Angeklägte
kaufte Ringe, und ſie galten überall als Ver
lobte. Wie der Angeklagte nun höhnend vor
Gericht ausſagte, war in dem Ringe keine
Gravierung, als ob davon die Richtigkeit der
Verlobung abhinge. Dann aber wohnte der
Angeklagte ein volles Jahr bei den Eltern
des Mädchens, die ihn natürlich als ihren zu
künftigen Schwiegerſohn anſahen. Dieſes Ent
gegenkommen der Eltern tat dieſer Menſch
mit den Worten ab: „Jch habe ja nur Woh
nung und Eſſen bei ihnen gehabt und nichts
Beſonderes von ihnen verlangt“. Dabei aber
hatte er ſeine Braut dahin gebracht, daß ſie
ihm ihr Sparkaſſenbuch aushändigte, von dem
er rund 150 Mark abhob. Der Bruder des
Mädchens war gut genug, 210 Reichsmark zu
opfern, und der Onkel, ein Schlächtermeiſter,
mußte gar mit 300 Mark daran glauben. Auch
er gab das Geld genau wie der Bruder in
feſtem Glauben an eine Ehe der beiden; denn
beide kamen oft zu ihm zu Beſüch, der An
geklagte verkehrte im Hauſe wie ein Ver
wandter.

Ein Vierteljahr nach der Geburt des erſten
Kindes fühlte ſich das Mädchen wieder Mutter.
Da kam ſie zufällig mit einem Bekannten des
Angeklagten zuſammen, mit dem ſie von ihrer
baldigen Heirat ſprach und der ihr dann
ſagte, der Angeklagte ſei ja gar nicht ge
ſchieden, er lebe nur getrennt von ſeiner
Frau. Der Angeklagte leugnete aber hart-
näckig, doch eine Fahrt nach Merſeburg
und dort eingezogene Erkundigungen brachten
die Wahrheit. Nun folgte die Trennung
von dem Angeklagten, und da er bis jetzt noch
keinen Pfennig für die Kinder gezahlt hatte,
wurde der Angeklagte gepfändet, obgleich er
gedroht hatte: „Wenn du mich pfänden läßt,
zahle ich überhaupt nichts.“

Der Staatsanwalt geißelte die außer
ordentlich verwerfliche Rolle, die der An
geklagte hier geſpielt hatte. Es ſei eine ganz
unglaubliche Ausnutzung der Zeugin, der
Eltern und ſeines Namens, den einfachen
Leuten gegenüber geweſen; ſeine Handlungs
weiſe ſtelle eine nicht zu überbietende Scham
loſigkeit und Dreiſtigkeit dar. Eine Spur von
Reue ſuche man vergeblich bei dieſem Ange
klagten. Er beantragte wegen des Heirats
ſchwindels ein Jahr Gefängnis, wegen der
beiden Betrugsfälle vier Monate und fünf

Die Arbeitslage im September

Erfurt. Das Landesarbeitsamt
teilt mit: Nachdem die Arbeitsloſigkeit in
Mitteldeutſchland von 215 245 Arbeitsloſen
Ende Januar 1935 auf 860902 Arbeitsloſe
Ende Auguſt 1935 zurückgegangen war, hat ſie
im September eine geringfügige Zunahme um
2645 Perſonen erfahren.

Die Entlaſſungen waren hauptſächlich in
der Gruppe der Üngelernten (958) und in der

Metallinduſtrie (712) erfolgt. Bei den übrigen
Berufsgruppen waren die Schwankungen der
Arbeitsloſenzahlen bis auf die Textilinduſtrie,
die noch einen Rückgang um 548 Arbeits
kräfte zu verzeichnen hatte, kaum nennenswert.
Monate Gefängnis und wegen der intellek
tuellen Urkundenfälſchung ſechs Wochen Ge
fängnis, zuſammengezogen in eine Geſamt
ſtrafe von einem Jahr, ſechs Monaten Ge

Ganz Deutſch land

Rſchgemeinſchaft!

fängnis und wegen der bewieſenen ehr
loſen Geſinnung drei Jahr Ehrverluſt ſowie
Haftbefehl.

Das Gericht ſchloß ſich in ſeinem Urteil
völlig der Anklagebehörde an, und der Ange
klagte wurde von der Anklagebank weg in
Haft geführt. Der Richter hatte für die Tat
des Angeklagten nur den Ausdruck „Es war
erbärmlich und gemein.“

Kühl
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle

burg, meldet am Sonnabendabend:
Das feſtländiſche Hochdruckgebiet hat du

ausgedehnten Druckanſtieg eine Verlager
nach Norden erfahren, ſo daß
abend mehr in ſein Einflußbereich rückten. di

Bezirk überwie
heiter, zeitweiſe kam es jedoch zu Regenſchaueh
Wetter war daher im

Trotz Einſtrahlung blieb es
Brockenkuppe ſchwankte das
zwiſchen 3 und 1 Grad über Null,
Ebene zwiſchen 7 und 14 Grad.
nordatlantiſchen Tiefs liegt jetzt faſt über d

Vorläufig verſtärkt
bei uns der Hochdruckeinfluß noch, ſo daß w.

freundlichem Welt

nördlichen Eismeer.

mit verhältnismäßig
rechnen können.

Ausſichten bis Montag abend
Mäßige bis ſchwache weſtliche Winde, nahe

klar, am Tage aufkommende, an Stärke weh
ſelnde Haufenbewölkung. Weiter kühl.
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Geld genug

Mitteldeufsche Nationalzeitung

Die Liebesbeichte
Hon Gerd Richter

Gleich unter meinem Fenſter beginnt die
roße Koppel des Mühlenbauern, und jeden
dtgen erwache ich von dem üngeduldigen

Muhen der Kühe, deren ſtrotzend gefüllte
Euter nach dem Melken verlangen. And weil
mich juſt zu dieſer Zeit auch ſchon die erſten
Motgenſonnenſtrahlen in der Naſe kitzeln, bin
ich im Augenblick hellwach und mit zwei
Sprüngen aus dem Bett und am Fenſter.
Hann warte ich auf das Melkmädchen.

Gewöhnlich kommt ſie auch gleich langſam
egangen, in der linken Hand den Eimer, in

rechten den Melkſchemel, und noch im
Schreiten verſchlafen ihren Körper dehnend.
Sie iſt wirklich ein prachtvolles Geſchöpf, die
ünge Frauke, und ich bin ganz vernarrt in
hre blanken blauen Augen. Aber es iſt von

Anfang an eine hoffnungsloſe Liebe; obwohl
e mich noch nie geſehen oder mit mir geehe hat, weiß ich in ihrer kindlichen Seele

ziemlich genau Beſcheid, weiß unter
anderem auch, daß ſie einen gewiſſen „Peter“
mit der ganzen Jnbrunſt einer erſten Nei-
gung liebt.

Nämlich, ſie erzählt mir jeden Morgen
davon, das heißt, nicht eigentlich mir, ſon
dern Bleß, der ſchönen, braunweißgefleckten
Kuh, die augenſcheinlich Fraukes Liebling iſt
unter ihren vierbeinigen Pflegbefohlenen. Vor
dieſer und hier draußen meint ſie auch die
tieſſten Geheimniſſe ihres Herzens ſcheulos
offenbaren zu können; und ſie kann ja auch
nicht ahnen, daß in dieſer alten, längſt außer
Dienſt geſtellten Mühle neuerdings ſo ein ver
rückter Stadtmenſch hauſt

Die Kuh Bleß erwidert des Mädchens Ver
trauen auf ihre beſondere Art Jmmer
wieder wendet ſie das mächtige Haupt nach der
Melkenden zurück und bleckt in zärtlicher Ab
ſicht, wenn auch ergebnislos die lange rote
Zunge nach ihr hin.

Zuerſt konnte ich von Fraukes Selbſt
geſprächen kaum etwas verſtehen, ich hätte ihr
breit ſingendes, kehliges Holſteinerplatt eben
ſogut für eine Fremdſprache halten können.
Aber nun habe ich mich längſt daran gewöhnt
und verſtehe alles, was ſie ſagt, ohne Schwie
rigkeit, wenn ich auch noch nicht auf Platt zu
ſprechen oder gar zu ſchreiben vermag.

Oh, ſo tig übermütig, ſo bedenkenlos
verliebt ſind am Anfang ihre Reden geweſen,
S der ganze unterdrückte Jubel ihres jungen
Flüces wurde in den hingeträllerten Worten
laut. Min god Bleß“, ſo ſchwätzte ſie wohl,
„was ſſt er doch für einen lieben Kerl! Wenn
er mich umfaßt mit ſeinen ſtarken Armen,
wenn er mich küßt aber davon verſtehſt
du ja nichts, du dumme Bleß

„Und Oktober wollen wir nun wirklich
raten weißt du ſchon davon, Bleß? Bloß
in er ſoviel Schulden daſtehn hat auf dem
ütten Hof das iſt aber ſein Vater ge

en der Lump, der hat das Geld nur ſo
erausgeſchmiſſen mit beiden Händen, und

ler hat es nun der Peter! Aber daran
en wir gar nicht denken, nicht wahr,

s damit wird mein Peter ſchon klar
uns Und Oktober wird geheiratet,

viele, viele Kinder wollen wir kriegen
n und ſo geht das immer weiter, wäh
Mir t ruhigen Rhythmus des Melkens die
weit in den Eimer rauſcht, bis die Braun

begusgemolken iſt und Frauke mit Schemel
den un zur nächſten geht. Der aber und
andere rigen Kühen hat ſie ſtets nur von

Inſnewgürtigen Dingen exzählt; keiner
See n Bleß“ vertraut ſie etwas von

ch aber ſtehe mit zwiegeſpaltenen Gee am Mühlenkammerfenſter, ich
vor Liſenn es ganz offen zu ſagen, geradezu
e9 mit rſucht und Leidenſchaft Trotzdem ich
habe ich nan hat nicht recht eingeſtehen will,
mädel un richtig verliebt in dieſes Bauern

raute n gar zu gern hörte ich es, wenn
elber a ſölch verliebtem Tone von mir
mmer en würde, ſtatt von dieſem vervon an Peter! Der übrigens, wie ich auch

v Seite erfuhr, ganz hoffnungslos
kaum Aue ſteckt mit ſeinem kleinen Hof und
Kraft wied hat, ihn jemals aus eigener

er in die Höhe wirtſchaften zu können. Wenn ſte mich dafür nähme, ich habe

wehetenit den dummen Gedanken, ich
wohl durch Frauke erzählen. Nun, ſo iſt das
Unten beim nen Tage gegangen Frauke
mit dem Ti elken, in heiterer Unterhaltung
entzückt und Bleß, und ich oben am Fenſter,

verzaubert von dem lieblichen Er

lebnis und gleichzeitig brennender Eifer
ſucht voll.

Geſtern aber iſt das Mädchen nicht ſo heiter
wie gewöhnlich zum Melken gekommen,
traurig und von Tränen feucht waren ihre
Augen, und ſchmerzlich verzogen ihre roten
Lippen. Am liebſten wäre ich gleich berunter
gelaufen und hätte ſie in meinen Arm ge
nommen und getröſtet, aber mir vertraute ſie
ja ſicherlich nichts an von ihrem Leid;
darauf hat ja nur Peter Anſpruch, und
Bleß, ich nicht

Schöner Herbsttag an der Mosel

Und wirklich hat ſie auch diesmal wieder
vor der Bleß all ihre Sorgen ausgekramt,
unter Schluchzen kam es heraus

Der Peter würde ſie nun doch nicht hei
raten können, des reichen Schmiedes Tochter
könne er haben, und die müſſe er nun wohl
auch nehmen. „Trotzdem er die dürre Zimper-
lieſe gar nicht mag, Bleß, und mich liebt er
mehr als alles auf der Welt. Denn ſonſt geht
ihm der Hof verloren; und ſeine Mut-
ter und die drei Schweſtern, wo
ſollten die dann hin? „And ſiehſt du, Frauke

hat er geſagt das iſt noch nicht einmal
das erſte, woran ich denke. Aber der Hof,
Frauke, auf dem ſchon mein Großvater ge
ſeſſen hat und deſſen Großvater auch und alle
meine Ahnen, ſoweit man denken kann, den
muß ich erhalten!“ Und damit hat er recht,
der Peter, da will ich auch gar nichts dagegen
ſagen. Und die Bauernſöhne, ſagt er, dürfen
nun einmal nicht allein nach der Liebe hei-
raten, ſondern auch danach, wie's der Hof ver
langt. Ganz ſo, wie die Fürſten früher es
mußten ſagt der Peter. And ich, Bleß,
ich muß verzichten, ich

Aber hier hat die Frauke nicht mehr wei
ter können vor Ratloſigkeit und Weh, ſie iſt
in lautes Schluchzen ausgebrochen, und die

ne
Tränen ſind ihr unter der Hand hervor in den
Schoß gelaufen.

Was ſie dann noch getan hat, habe ich nicht
mehr geſehen, denn ich bin gleich vom Fenſter
weggegangen. Den ganzen Vormittag bin ich
auf meinem zerwühlten Bette liegen geblieben
und habe die wurmſtichige Balkendecke ange
ſtarrt, als ob es da oben die rätſelhafteſten
Zeichen zu entziffern gäbe.

Das war geſtern. Und heute ſitzt meine
Frauke wieder mit blanken Augen, ſprühend
vor Lebensluſt und Uebermut auf ihrem Melk-

Aufnahme Carolus

ſchemel und redet das dümmſte, tollſte, verlieb
teſte Zeug. Nur einmal hat ſie dem beſchwing
ten Stripp-ſtrapp-ſtrull Einhalt getan, einen
Augenblick die Hände in den Schoß gelegt und
nachdenklich gefragt

„Wo nun bloß das viele Geld herkommt,
Bleß, das möchte ich wiſſen!“
Und als ſie das ſagt, da dreht doch oder
iſt es nur Einbildung? die ſchlaue Kuh
Bleß den Schädel ſo eindeutig nach meinem
Fenſter hin, daß Fraukes Blick wie mechaniſch
der Wendung des mächtigen Hauptes folgt und
direkt zu mir heraufſieht.

Doch ſie ſieht höchſtens die Gardine ſich
leiſe bewegen, aber das kann auch der Wind
geweſen ſein.

Die ſparſamſte Sprache

Ein Gelehrter hat feſtgeſtellt, daß er zur
Ueberſetzung des Markusevangeliums in deut
ſcher Sprache 32 650 Silben, im Ruſſiſchen
36 500, und in den romaniſchen Sprachen nicht
unter 40 200 Silben benötigte. Die ſparſamſte
Sprache, in der er nur 29 000 Silben brauchte,
iſt die engliſche.

Darum wird ſie auch von den Schotten
geſprochen.
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Goethe hat Beſuch
Wütend ſprang Goethe vom Stuhl auf.

„Eckermann!“ ſchrie er, „Sie wiſſen, daß ich
dieſe neugierigen Beſucher für den Tod nicht
ausſtehen kann. Warum ſoll ich nun dieſen
hochnäſigen Engländer empfangen

„Es iſt ratſam, hier eine Ausnahme zu
machen“, riet Eckermann, „Lord Melford iſt
ein bekannter Diplomat, und der Herzog ſchätzt
ihn ſehr.“

Goethe überlegte kurz. „Alſo gut“, ſpra
er, „ich will ihn empfangen aber man ſo
nicht verlangen, daß ich mehr als ſeine Neu
gier befriedige.“

Am nächſten Morgen wurde Lord Melford
in Goethes Beſuchszimmer geführt. Man ließ
ihn eine Stunde warten. Dann öffnete ſich die
Tür. Goethe trat herein, blickte den Beſucher
aus ſeinen mächtigen Augen verächtlich an,
trat dicht vor ihn hin, drehte ſich einige Male
um ſich herum und ſprach: „So, nun dürfte
Jhr Wunſch erfüllt ſein, Sie haben mich
geſehen.“

Dre Lord blieb gelaſſen, zog ein Geld
täſchchen und fragte ruhig: „Und was koſtet die
Beſichtigung, Herr Geheimrat?“

Einen Augenblick ſtutzte Goethe, dann
lachte er dröhnend auf. „Sie haben Humor,
mein Herr!“ ſagte er, „bitte, nehmen Sie
Platz. Für witzige Köpfe habe ich immer Zeit!“

Madame Dutitre, eine reiche Bürgersfrau
aus Berlin, erhielt durch die Vermittlung
eines Geheimrats die Erlaubnis Goethes, ihn
zu beſuchen. Aufgeregt wartete die Supplikan
tin in dem Vorzimmer.

Plötzlich erſchien Goethe. Außer ſich vor
Freude ſtürzte Madame Dutitre auf ihn zu,
warf ſich vor ihm auf die Knie und deklamierte
pathetiſch: „Feſtgemauert in der Erden ſteht
das Haus, aus Ton gebrannt

Da lachte Goethe ſchallend und ſprach: „Es
freut mich, daß Sie meine Werke ſo gut
kennen, Madame“, reichte ihr die Hand und
ging davon.

Madame Dutitre aber kam ſtolz nach Ber
lin heim und erzählte: „Nu hab ick ihn jeſehn
und voch jeſprochen! Jott, welch ein Mann!“

F. H.

Präparate
Von Karl Lanik.

Profeſſor Lennemann betrat den Prüfungs
ſaal der angatomiſchen Univerſität. Jn der
Hand trug er gr ein Glas mit einem
Präparat, das er ſoeben im Muſeum der
Univerſität ausgewählt hatte. Er baute das
Glas allen ſichtbar auf ſein Pult, zog ſein
Notizbuch heraus und begann die Prüfungen.
Kandidat Müller, was ſtellt dieſes Prä
parat vor?“

Müller huſtete verzweifelt. Dann ſtotterte
er: „Eine Trinkerleber, Herr Profeſſor.“

Der Profeſſor ſchüttelte unwillig den Kopf:
„Falſch. Setzen Sie ſich!“
Er notierte etwas in ſeinem Notizbuch und

rief den Nächſten auf.
„Kandidat Meier, was ſtellt dieſes Prä

parat dar?“
Meier erhob ſich zitternd: „Das iſt der

Herzbeutel einer Ziege“, ſagte er ängſtlich.
„Ungenügend. Setzen Sie ſich!“

Der nächſte Kandidat antwortete: Das iſt
die Milz eines Rauchers, Herr Profeſſor!“

Der Profeſſor war wütend.
„Bier trinken und in den Kneipen herum

ſitzen, das können die Herren!“ wetterte er
vom hohen Katheder, aber ſtudieren und
etwas lernen, dazu fehlt Jhnen allen der
nötige Ernſt und der unerbittliche Fleiß.
Wiſſen Sie, meine Herren, was das Prä
parat in dieſem Glaſe darſtellt? Es iſt die
Schrumpfniere eines Mannes in den mitt
leren Jahren. Dixi.“

Der Pedell war in den Lehrſaal getreten
und näherte ſich leiſe: „Verzeihen Sie, Herr
Profeſſor

„Was gibt es?“
Der Pedell näherte ſeinen Mund dem Ohr

des Profeſſors.
„Jch wollte Jhnen nur ſagen, daß in dem

Glas ſchon ſeit vorigem Semeſter die
Schrumpfniere nicht mehr iſt. Die Schrumpf
niere haben wir in ein anderes Gefäß geſteckt.
Jn dieſem Glas bewahre ich ſeitdem mein
Staubtuch.“
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Roman von Else Wernecke

15. Fortſetzung.
„Du haſt recht, Eliſabeth, nach der Pre

miere müſſen wir uns wieder ein paar Muſik
abende gönnen. Sei inzwiſchen nicht gar zu
fleißig, ſonſt packt Dich eines Tages noch der
künſtleriſche Ehrgeiz, und Du fängſt mir mit
Konzerten an. Dann reiſt Du auch in der
Weltgeſchichte herum, und wir verkehren nur
noch telegraphiſch. Außerdem Du weißt ja

der Name Ullmann iſt nicht mehr frei
„Aber Martin Du weißt doch, daß das

gar nicht in Frage kommt! Jch haſſe die
Oeffentlichkeit ich ſpiele doch nur für Dich
und mich.“ Sie nimmt immer noch alles ſo
ſchrecklich ernſt und gründlich. Sie iſt die ein
zige Frau überhaupt. Ullmann umarmt ſie,
blickt dann auf die Ahr und ſteigt raſch in den
Wagen. Sehr beruhigt fährt er davon.

Ja, es iſt ſchön zu Hauſe. Nirgends auf
der Welt kann es ſchöner ſein, findet Eliſabeth
Sie hat ſo lange Jahre kein Heim gehabt und
dieſes Haus vom erſten Augenblick geliebt.
Martin weiß das ja wohl auch und quält ſie
nicht beſonders mit Forderungen, aus ihrer
Zurückgezogenheit herauszugehen. Dieſes
Haus, das iſt ihre Welt! Das ſind die Räume,
deren warme und gepflegte Atmoſphäre
Martin Ruhe und Erholung geben ſollen. Das
iſt der Garten, an dem er Freude hat in den
wenigen Augenblicken, in denen er ihn ge
nießen kann. Da ſind die beiden alten, treuen
Dienſtboten, die nur für ſie beide und das
Haus leben. Da ſind die lebhaften Hunde,
anhänglich, zärtlich und luſtig, die kein Ge
fühl der Einſamkeit aufkommen laſſen.

Aber die Gefahr, daß ein ſolcher Augen
blick eintreten könnte, beſteht ja auch gar nicht.

Es gibt ja nichts Schöneres, als ganz im
ſtillen und unbemerkt für Martin zu arbeiten,
als den ganzen Tag an ihn zu denken und
es gibt doch ſo unendlich viel zu denken!
als ſich vollkommen und immer mehr und in
tenſiver ſeinem Leben und ſeinem Weſen anzu
paſſen, bis die Verbindung zwiſchen ihnen,
Eliſabeth ſpürt es, von Tag zu Tag ſtärker
wird und eine Verſtändigung bald gar keiner
Porte mehr bedarf. Und es gibt nichts

Schöneres, als auf ihn zu warten und zu
wiſſen, daß er kommt, ganz beſtimmt kommt.
Man weiß oft nicht genau, wann. Und auch
ein einmal feſtgeſetzter Zeitpunkt wird häufig
durch ein eiliges Telephonat wieder hinaus
geſchoben. Aber was bedeutet das gegen das
Glück, durch die ſchönen Räume zu gehen und
hier und dort noch eine Kleinigkeit zu richten,
oder am Fenſter zu ſtehen und dann, vielleicht
nach Stunden, den ſchwarzen Wagen vorfahren
zu ſehen. Und immer wieder das Herzklopfen
und das ganz große Glück zu fühlen
Als ob man ſich dabei jemals langweilen

könnte! Schrecklich muß es ſein, dieſes Be
dürfnis, ſtändig aneinander zu kleben! Die
ſchönſten, die tiefſten und leiſeſten Stimmen
müſſen dabei doch ſicher verſtummen. So, wie
es jetzt iſt, bin ich glücklich!

Eliſabeth Ullmann ſitzt am Flügel und ar
beitet ſehr intenſiv am vierten Satz einer
Beethovenſonate. Erſt als die letzte Paſſage
in leichteſtem Tempo, glatt, klar und fehlerlos
vollendet iſt, läßt ſie aufatmend die Hände
ſinken.

„Wunderbar, Frau Ullmann.“
Von einem Hocker ſchnellt der Jmpreſario

Morton auf und rollt auf ſeinen kurzen Bein
chen näher, um Eliſabeth verehrungsvoll die
Hand zu küſſen. Du lieber Himmel, ſie hat
die Beſprechung mit ihm wegen Martins
Dresdner Gaſtſpiel ganz vergeſſen.

„Nein, wirklich, Frau Ullmann, anzwundervoll! Unbegreiflich, daß Sie Jhre er
liche Kunſt ſo unter den Scheffel ſtellen.“

„Ganz netter Scheffel, nicht, Herr Mor
ton lacht Eliſabeth nun und ſchaut ſich in
ihrem ſtilvollen Muſikzimmer um.
„Jm Ernſt, Frau Ullmann“, Morton gibt

nicht nach, „eine Künſtlerin wie Sie! Sie
ſollten ſich der Oeffentlichkeit nicht entziehen!
Glauben Sie Morton Morton hat eine
Naſe für ſowas! Erfolg würden Sie haben,
Erfolg! Wenn Sie bedenken, was ſonſt auf
den Podien der Konzertſäle herumklimpert!
Und ich würde Jhnen erſtklaſſige Möglichkei
ten ſchaffen Morton macht nur erſtklaſſige
Sachen, das müſſen Sie zugeben! Und der
Herr Gemahl hätte doch gewiß nichts da
gegen.“

„Der Herr Gemahl vermutlich weniger als
ich ich dafür aber ziemlich viel, lieber
Herr Morton!“ erwidert Eliſabeth Ullmann
und lächelt über den Dienſteifer des kleinen,
alten Herrn. „Nein, nein, die Oeffentlichkeit
überlaſſen wir meinem Mann, nicht wahr
Und nun wollen wir uns mal dieſerhalb mit
Dresden befaſſen.

Ach ja, die liebe Oeffentlichkeit! Eliſabeth
haßt ſie noch mehr, ſofern das möglich iſt,
wenn ſie ſieht, in welchem Maße Martin
Ullmann beiſpielsweiſe nervös und immer
nervöſer wird, je näher der Tag der wich
tigen Premiere heranrückt. Das ganze Haus
gtmet ſchon gleichſam leiſer, und trotzdem ſind
kleine Gereiztheiten und Ausbrüche ſeiner
ſeits gar nicht ganz auszuſchalten. Eliſabeth
wagt es nicht, ihm ernſthaft zu widerſprechen,
als er kurz vorher noch einmal mit ihr ſpricht:
„Du müßteſt es tun, Eliſabeth, wirklich!
Einmal und mir zuliebe! Komm zur Pre
miere. Du machſt mich doch glücklich damit.
Jch bin viel ruhiger, wenn ich Dich im The
ather weiß. And ich verſpreche Dir, daß Du
hinterher nicht an der allgemeinen Feier
teilnehmen mußt mein Gott, eine Ausrede
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wird ſich ſchon finden! Wenn es irgend
möglich iſt, begleite ich Dich dann nach Hauſe.
Du weißt doch, mir liegt ja auch nichts daran.
Und Du müßteſt eben nur ein paar von den
wichtigen Leuten begrüßen oder vielmehr
Dich begrüßen laſſen den Jntendanten, den
Regiſſeur oder ſonſt noch jemand. Sieh mal,
Eliſabeth, im Ernſt, es wirkt doch ein bißchen
komiſch, daß Du Dich niemals zeigſt. Man
weiß, daß ich verheiratet bin, und was kann
es für einen Grund geben, daß ich Dich ver
ſteckt halte? Du mußt doch endlich einmal
einſehen, daß auch dieſe gewiß recht be
ſcheidene Aufgabe der Repräſentation mit zu
Deinen Aufgaben als meine Frau gehört.

Er ſpricht zu ſchnell und haſtig, ſeine
Augen flackern und ſeine Hand ſtreicht immer
wieder über das Haar. Natürlich kann Eliſa
beth hier nicht hartnäckig bleiben.

„Aber ſicher, Martin“, ſagt ſie freundlich,
„natürlich komme ich hin! Jch freue mich doch
auch, Dich zu ſehen.

Seine Nervoſität macht ihn mißtrauiſch.
Dieſe ſchnelle, überraſchende Einwilligung

nkemanden ſichthar, die ganze Bühne wunder
bar vor ſich. Hinter und neben ihr tönt das
Summen des angeregten Premierenpublikums.
Das kleine Orcheſter, das eine klaſſiſche Ouver
türe und Zwiſchenaktmuſik zu ſpielen hat,
ſtimmt. Das erſte Klingelzeichen ertönt. Der
mattgrüne Samtvorhang bauſcht ſich ein
wenig. Das zweite Klingelzeichen Eliſa
beth bekommt langſam kalte Hände und drückt
ganz unbewußt die Nägel in die Handfläche.
Sie hat ein entſetzliches Lampenfleber. Das
dritte Klingeln noch ein paar Sekunden
verſtärkter Unruhe im Zuſchauerraum und
langſames Erlöſchen des Lichts. Ein dumpfer
Gongſchlag.

Lieber Himmel Martin!
Dann gleitet der Vorhang auseinander

und die erſte Szene Eliſabeth kennt ja
jedes Wort gleitet vorüber. Und dann ſteht
Martin auf der Bühne. Ein ganz veränderter
Martin. Ein ſchlanker, hochgewachſener Mann
im Renaiſſance-Koſtüm, ein Mann von un
beſchreiblicher Leichtigkeit der Bewegung und
der Geſte, von einzigartiger Haltung und
Eleganz. Ein Mann mit flammendem, ge
löſtem, heiterem Geſicht, der Worte ſpricht,
ſchöne, große, klangvolle Worte. Und nur die
Stimme gehört Martin.

Sie ſieht ihn zum erſtenmal auf der
Bühne früher, vor vielen Jahren ſchon
einmal, aber das zählt ja nicht und es
wirft ſie um, reſtlos um. Es iſt nicht Martin,
es iſt nicht ihr Mann, an dem ſie mit weit
aufgeriſſenen Augen hängt, es iſt der ganz
große Künſtler

Und als der Vorhang zuſammenſchlägt und
das Haus von Beifall dröhnt, vergißt ſie ganz

Sein erster Gedanke

Ter

„Gott sei Dank, daß der Kein X hat fallen lassen

ſteckt da etwas dahinter? Aber ihr Geſicht iſt
ja immer gleichmäßig froh und ruhig. Er
könnte jetzt zufrieden ſein, aber natürlich iſt
ihm auch das nicht recht. Er verſchluckt recht
zeitig die Bemerkung Du behandelſt mich
wohl ſchon wie einen Verrückten, was? und
begnügt ſich mit einem kurzen, gereizten:

„Alſo gut.“
Am Tage der Generalprobe ſchleicht alles

auf Zehenſpitzen herum. Die Generalprobe
war ein gräßliches Chaos. Eliſabeths ſchüch
terner Hinweis, daß Generalproben allgemein
ſowas an ſich hätten und daß es höchſtens
Unglück brächte, wenn es anders wäre, wurde
mit einem patzigen „Du mußt's ja wiſſen
abgetan. Und nun ſchläft Martin Ullmann,
und das Haus hält den Atem an. Den ganzen
Tag wechſelt Eliſabeth kein Wort mit ihrem
Mann, und alle Klingeln ſind abgeſtellt. Er
hat wieder den zerſtreuten, nach innen ge
kehrten Blick, wie früher.

Dann fährt er fort und Eliſabeth klopft
dreimal auf Holz. Und ſie beeilt ſich mit dem
Ankleiden und findet ſich dann in einem
glatten, ärmelloſen, weißen Satinkreppkleid
und mit dem weißen Pelzumhang ſehr ſchön
Sie hat Herzklopfen, doppeltes Herzklopfen
für ſich und Martin. Sie ängſtigt ſich wirklich
vor den vielen Menſchen und den neugierig
neidiſchen Blicken und den gehäſſigen Bemer
kungen. Aber für Martin

Sie verſucht, möglichſt ruhig und ſicher die
rotbelegte Treppe hinaufzugehen. Sie kommt
noch immer nicht ſpät genug und hat eigent
lich gehofft, genau mit Beginn des erſten
Aktes einzutreffen. Zu ſpät kommen aber
darf ſie nicht ſchon in der zweiten Szene
tritt Martin auf. Und ſie ſteuert auf die
Orcheſterloge zu.

„Sieh mal die große Blondine da
nein, dort in Weiß Ullmanns Frau

Sie hört es noch, während ſie an
dem dienernden Schließer vorbei ins ſchützende
Dämmerlicht der Loge ſchlüpft. Und eine
leichte Röte fliegt über ihr Geſicht nein,
o nein, ſo ganz ünangenehm iſt es gar nicht,
es in dieſem bewundernden Ton zu hören:
Ullwanns Frau.

Den kleinen grünen Vorhang hat ſie halb
vorgezogen und ſitzt vorn an der Rampe, für

zu klatſchen. Sie bemerkt nur plötzlich, daß ihr
das Herz weh tut. Vielleicht, weil es zu
ſchön iſt.

„Frau Ullmann ich bin glücklich, Sie
begrüßen zu können.“ Der Jntendant beugt
ſeinen gepflegten, weißen Kopf zu ihr herab.
Er ſteht eine Weile neben ihrem Seſſel, bis
ihr in ihrer Verwirrung einfällt, daß ſie ihm
ja einen Platz anbieten muß.

„Wenn es Jhnen recht iſt, gehen wir einen
Augenblick hinaus, gnädige Frau“, entgegnet
der alte Herr liebenswürdig. Denn natürlich
will ſie Martin jetzt in der Garderobe nicht
ſtören. And Eliſabeth iſt nicht geiſtesgegen
wärtig genug, ſich mit Kopfweh zu ent
ſchuldigen.

So geht ſie plötzlich an der Seite des
alten Herrn langſam das Rund des Umganges
entlang, ein beſſeres Spießrutenlaufen. Denn
jedermann grüßt den Jntendanten, und jeder
zweite Herr im Frack verbeugt ſich und wird
ihr n „Herr Direktor Heidenreich

die Gattin unſeres großen Ullmann iſt
er nicht einfach fabelhaft? Jch muß ſagen,
gnädige Frau, er übertrifft ſich heute ſelbſt
Und Eliſabeth nickt und lächelt und es ant
wortet aus ihr wie aus einem Automaten;
ſie verſucht, ſehr ſicher und hoheitsvoll zu
wirken.

Jm zweiten Akt hat Ullmann eine große,
dramatiſche Szene. Und es gibt einen unge
heuren Beifall bei offener Bühne Eliſabeth
lüht vor Begeiſterung. Ganz allmählich löſtch die Angſt und die Erſtarrung. Win dieſen

Künſtler dort oben braucht man ſich nicht zu
ängſtigen. Langfam ſchlägt über Eliſabeth eine
Wolke von Seligkeit zuſammen, wie ſie ſie nie
gekannt zu haben meint: es wird ein ganz
großer Erfolg für Martin!

IJn der zweiten Pauſe beſucht ſie der Re
giſſeür und kann nicht genug Worte der Be
wunderung für Ullmann finden. Dann klopft
es ſchüchtern, und herein tritt eine junge
Dame, irgendwie in Grün und Schwarz ge
kleidet, mit einer Hornbrille auf der Naſe, und
ſie macht beinahe einen verlegenen Knicks vor
Eliſabeth

„Fräülein Frohwein nein, wie nett, daß
p gr. einmal wiederſehel Wie geht es Jhnen
enn?“

Fräulekn Frohwein ſtammelt ekwEhre und daß ſie mit dem Lritite
Blattes hier ſei, und wie wunderbar Na
Allmann ſpiele Und Eliſabeth reicht
Abſchied die Hand und ſagt „Beſuchen
mich doch einmal, liebes Kind!“ (Liebes 90
habe ich geſagt, bemerkt ſie dann mit in
Vergnügen! Dabei iſt ſie kaum jünger als

Der dritte Akt bringt den Höhepunkt
Darſtellung. Man ſpürt hier beſonders
große Arbeit des Regiſſeurs, der ein meh
haft abgeſtimmtes Zuſammenſpiel geſchaſ
hat. Ein Zuſammenſpiel, aus dem wider
doch Markin Ullmann Hervorkritt. Rohe
der Vorhang ſich geſchloſſen hat, bricht 9
Jubel ohne gleichen aus. Das Publikum üuſ
und niemand verläßt ſeinen Platz. Vom oben
Rang herunter ertönt immer wieder
Name „Ullmann!“ Dann leuchtet das Rat
licht auf und die Darſteller verneigen
Eliſabeth iſt, ohne es zu bemerken, a
ſtänden und lehnt nun weiß und mit ſtrahls
dem Geſicht an der dunklen Logenrampe,
Martin Ullmann ſteht vor dem Vorhang,
hend, berauſcht vom Erfolg und vom Veh
und er verbeugt ſich zuerſt einmal vor
Orcheſterloge, bevor er dem Publikum dan
Und Eliſabeth wird plötzlich dunkelrot

Zehn, zwölf Vorhänge Blumen W
fallsrüfe und immer wieder Blumen n
dann ſchließlich, während der Rang noch
bittert tobt, ſenkt ſich langſam der eiſerne
hang hernieder. Ein letztes Mal betreten
Künſtler durch die kleine Tür die Rat
dann verlöſchen die Lichter.

Als Eliſabeth mit dem IJntendanten
dem Regiſſeur die Loge verläßt, wird ſie
rückgerufen:

„Frau Ullmann, darf ich Sie begllt
wünſchen Es iſt Sörenſen, der alte Biuhn
bär, der ſich ſogar in einen Frack geworſ
hat und ſich bemüht, ſehr liebenswürdig
ſein. „Der Bengel macht ſich fabelhaft.

„Ja, gnädige Frau, wirklich wunderhe
Das iſt eine Stimme die Eliſabeth zuſann
zucken läßt. Dinah Marén! Sie hat Mat
niemals gefragt, wie jene Löſung zuſtan
kam. Er ſelbſt hat nicht davon geſprochen
nun Aber die leichte Peinlichkeit iſt ſo
überwunden. Die junge Diva drückt ihr
ſo viel Herzlichkeit beide Hände und iſt
ehrlich begeiſtert, daß Eliſabeth, ohnedies
reit, die ganze Welt zu umarmen, von a
richtiger Bewunderung erfaßt iſt. Anſtändſ
von der Mareén, die perſönlichen Gefühle hin
der Kunſt zurückſtehen zu laſſen.

Sörenſen und ſeine Begleiterin ſchließen
der kleinen Gruppe an, die Ullmann nun
ſeiner Garderobe aufſucht.

Ullmann, ſchon abgeſchminkt und im 9
riff, den Pelz anzuziehen, ſieht Eliſabeth ac zukommen. Sie greift mit beiden Hände

nach ſeiner Rechten und blickt mit glückliche
Geſicht zu ihm auf.

Dann muß Ullmann ſich die Schulter klopſt
laſſen von Sörenſen und immer wieder a
geſtreckte Hände drücken und lachend für Gllt
wünſche danken. Und dann kann er ſich u
raſch über eine kleine, weiße Hand beugen

„Großartig haben Sie das gemacht, M
ſagt Dinah freundlich und ſehr u

richtig. „Na, ich hoffe, man ſieht ſich bald m
tin

nicht wahr?“ Dann iſt ſie verſchwunden. U
Martin und Eliſabeth, die den ganzen An
voll herrlichſter Blumen hat, bahnen ſich ein
Weg durch die hartnäckig wartenden Menſch
am Bühnenausgang.
Schritt, gleitet der Wagen davon.

„Kominen Sie nicht mit feiern, Allman
„Heute nicht, Kinder, ich bin wirklich

ausgepumpt!“
Und ſie feiern dieſen Abend gert alle

mit einer Flaſche Sekt, Martin und Eliſabel
draußen in dem ſtillen, kleinen Haus.

Kann man noch glücklicher ſein denkt h
ſabeth, als ſie endlich einſchläft, kann man o
glücklicher ſein?

O ja es gibt noch mehr Glück!
Jm nächſten Mai wird Martin Alfred Ul

mann geboren. xm t
II.

Natürlich iſt es das ſchönſte und klügh
Kind der Welt, und ſeine Eltern benehmn
ſich genau ſo närriſch wie alle glückliche
jungen Eltern. Er hat die blonden Haate de
Mutter und die dunklen Augen des Patn

„Er wird einmal eine Schönheit ſah
Martin Ullmann.

„Hauptſache, daß er brav wird m
Eliſabeth lächelnd und ſchaut über die Schule
ihres Mannes in das Babykörbchen.

„Bei Deinen bewährten Erziehungsme
den, Eliſabeth“, ſagt Ullmann neckend, „wit

Langſam, Schritt

er nicht wagen, etwas anderes als brav
werden.“

dann, zu Beginn der neuen Satſon, die

tn

Allmanns Rücken die ſchöne Griſeld
Ullmann hat ſehr gelacht, als er das dan
Klatſchſucht ſeines Garderobiers erfuhr n
zählt hat er es ihr nicht, aber ſeinem n
ihr gegenüber doch genügend Nachdruck verlie rn

Eliſabeth gibt es auf. Sie vegleitet m
Mann zu den wichtigen offiziellen Empfarund Geſellſchaften. Sie gibt auch im eis
Hauſe einige Abende, ſo oft Ullmann
wünſcht. Daß ſie es ohne Begeiſterung pet
rechte Ueberzeugung tut, kann ſie ni in

Aber natürlich muß es ſeinheimlichen. tFortſetzung t

mit
gute

Ausrede, daß Eliſabeth das Kind verſotheh

tag das Vergnügen, mit Jhrer Gattin

ſeldis
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Vom „Deutſchen Haus zum deutſchen Dorf
Sweiter Bericht über des Gauleiters rumäniſche Vortragsreiſe

Vonz unserem an der Fahrt teilnehmenden WEstiaSchriftleitungsmitglied
Nach einer kangen, an den intereſſanteſten

Stellen durch ein ſchlaues „Jch weiß nicht
eingeengten Debatte mit einem jungen viel
gereiſten Oxforder Studenten (ſein SepplHut
ſtammte aus Bozen und ſein Kamelhaar-
Mantel aus Tiflis) über Englands augenblick
lich ſehr aktive Politik glitzerten auf dem
ſchwarzen Vierecke der Waggonfenſter plötzlich
wie tauſend kleine Sterne die Lichter Prags.

Als wir nach langer Einfahrt in die Schon
MillionenStadt den Ausgang des Maſaryk
Bahnhofs verließen um den einſtündigen Auf
enthalt in der Stadt zu verbringen, da gab es
um unſere Koffer ein beſorgniserregendes Ge
dränge. Wir waren nicht etwa unter die
Räuber gefallen ſondern unter Arbeits
loſe des „Hortes der mitteleuro-päiſchen Demokratie“, der „Zuflucht
der Freiheit und der „höheren
Schweiz (mit welch drei tönenden Worten
die Tſchechoſlowakei ſich zu bezeichnen pflegt!),
Arbeitsloſe, die eine wöchentliche Erwerbs
loſenunterſtützung von zehn Tſchechenkronen
kaum mehr als eine Mark zu ſolch neben
verdienſtlicher Dienſteifrigkeit als Kofferträger
zwingt. Wir haben ſie leider enttäuſchen
müſſen, denn wir hatten vor, die Koffer bei
der Gepäckaufbewahrung ſo lange einzuſtellen

Wäre dieſer Empfang am Bahnhof nicht
geweſen, ſo könnte einer aus dem e
Autoverkehr und dem Regenbogen der Licht
reklamen auf dem Wenzelsplaßz meinen, im
„Goldenen Hunderttürmigen Prag“ gehe es
den Menſchen unter den hundert Türmen
(deren wundervolle Gotik einſt deutſche Bau
meiſter ſchufen) wirklich goldig.

Daß dem nicht ſo iſt, dafür ſorgt einträglich
die tſchechiſche Außen und Jnnen-
politik, die ſich an Moskau anlehnt, die
Emigranten aus dem Reich bezahlt, den Kom
munismus fördert und die nimmermüde Kuh,
die bisher brav und bieder Milch geben mußte,
geſchlachtet hat. Aus der Zoologie in die
Politik überſetzt: Während das 60 v. H. aller
Steuern der Republik aufbringende Su
detendeutſchtum politiſch terroriſtert,
verwaltungsmäßig ausgeſchaltet und wirt
ſchaftlich unterdrückt wird, läßt man zu, daß
ſich in einem herrlichen alten Barockpalais der
Hybernergaſſe, von irgendeinem längſtver
blichenen k. u. k. Statthalter ſehr ſtilvoll er
baut, die Verwaltung der „Roten Fahne“, des
„Pravo Lidu“, niedergelaſſen hat und die aus
dem „Romaniſchen Café“ in die Prager „Al
hambra“ übergeſiedelten Emigranten ihr
Tagewerk mit Kriegsprophezeiungen ver-
bringen.

Man vergißt die Bitternis dieſer Gedanken,
wenn man über den „Graben“ gehend
ins Deutſche Haus“ kommt. Wenn auch
jeder Sudetendeutſche in der Zeiten Not da
heim ſparſam ſein muß: Die Volksgemeinſchaft
der Prager Deutſchen hat ſich da mitten in der
leider feindlichen Stadt, deren Mob von Zeit
zu Zeit die Fenſter dieſer geſelligen Hoch
burg des Deutſchtum s einzuſchlagen
pflegt, eine Heimſtätte gemütlichſter und ver
bindenſter Art geſchaffen Da ſitzen droben in
den Speiſeſälen, den Kaffeeſtuben und Wein-
dielen die Väter beiſammen und drunten im
„Volkskeller“, wo das Eſſen billiger iſt, hauſen
die Söhne und Töchter, meiſt Studenten und
Studentinnen der drittgrößten und älteſten
deutſchen Univerſität in Prag. Sie ſitzen nicht
um der Geſelligkeit allein beiſammen, ſondern
um der Gemeinſchaft willen. Da weiß jeder
der Jungen, daß ſie den Kampf der Alten auf
zunehmen haben werden, daß ſie es nicht leicht
haben werden im Leben und daß ſie hier Vor
poſten ſind in Prag. Und auf jedem Rech
nungszettel ſteht obenan die Spende für den
Deutſchen Kulturverband“ zur Er

haltung der ſudetendeutſchen Schulen. Der
Opferſtock für das ſudetendeutſche Winterhilfs
werk an jeder Tür macht den Sozialismus
voll, der alle heute zuſammenhält, die deutſchen
Blütes ſind und in Tuüchfühlung eng ange
ſchloſſen beiſammen ſtehen in der fremd ge
wordenen Stadt

So wie uns Beſuchern aus dem Gau Halle
Merſeburg in dieſem deutſchen Haus in der

Schraubenſtock ſchloß. Wirklich ein Pfarrer,
der Gottes Wort deutſch predigt. Als unſer
Gauleiter, Pg. Rudolf Jordan, ihm zum
Abſchied die Hand drückte und ihm ſagte daß
manches in der Vergangenheit hätte unter
bleiben können, wenn im Reiche alle Prieſter
ſo wären wie er, da hat er ſich ſchmunzelnd ge
freut. Als einer dem reichſten Bauern des
Dorfes im Scherze vorwarf, er ſchlafe immer

Der Lauf des Alt-Flusses, der Rumäniens
Sämtliche Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt

Stammland in zwei ungleiche Hälften
schneidet, die kleine und die große Wallachei

Prager Steinwüſte warm und froh das Herz
aufging, ſo ſchlug das Blut bis zum Halſe
herauf, als wir in Jahrmarkt, einer ſchwä
biſchen Siedlung des Banats, eine Dorfſchul
klaſſe die breite Straße heraufkommen ſahen
Dreikäſehochs, den großen Bauernhut tief in
die Stirn gezogen, blondſchöpfige Mädels, fein
ſäuberlich in Zweierreihen ausgerichtet, trip
pelten über den Boden, den vor zweihundert
Jahren die aus der Pfalz, aus Lothringen
und aus Schwaben einwandernden Urväter
als fieberdünſtenden Sumpf vorfanden und
aus dem ſie einen Garten Eden machten Viele
Opfer hat es gekoſtet, bis ſich die fette braune
Scholle aus dem Pflugſchar bog, bis die
Weingärten Trauben in Taubeneigröße brach
ten, bis der Mais doppelmannshoch wuchs:
Den Erſten wars der Tod, den Zweiten blieb
J t und erſt den Dritten gab der Boden

rot.
Ausgerichtet wie die Grenadiere ſtehen in

den Dorfſtraßen die Häuſer blitzblank vom
Boden bis zum Firſt, gefüllt mit ſchwer
eichenen Möbeln und reichem Hausrat. Sie
ſind nie mehr unterzukriegen, die deut
ſchen Bauern des Bangat, denen die
Treue aus den Augen blitzt und denen es in
geſchäftlichen Dingen doch fauſtdick hinter den
Ohren ſitzt.

Wie die Bauern, ſo der Pfarrer Der
hatte einen Langſchädel, daß er in Günthers
Raſſenlehre eine Blickſeite verdiente Und
knorrige Bauernfäuſte, daß der hochwürdige
Händedruck die eigenen Finger wie in einen

Rumänische Donaufischer mit einem Riesenstör, dem leckeren Lieferanten des fabelhaften
Kaviars. Dahinter steht der unvermeidliche Kaftanjude, der ihnen die Göfferspeise um

Spottgeld abpreßt

in der Kirche und gehe bei den Prozeſſionen
nur mit, wenn um Regen, um gute Ernte oder
um Sonnenſchein gebetet werde. da hat er wie
der nur gelacht, weil er weiß, daß mancher
gerne ſein Nickerchen macht während der Pre
digt. Von ſeiner Pſychologie kann jeder lernen,
und gut iſt es, daß er ſeine Menſchenkenntnis
im Dienſte ſeines Völkchens einſetzt. Da hat
er in der Kirche zwei Bilder kunſtvoll malen

Unsere Räfseleche
Kreuzworträtſel

1 2 3
x

5 6

7 8 7 10 n12

13 3 15
17 18

19

25
21

re eart, 9. Fruchtleſe, 12. Zeitmeſſer, 13. Mutter
der deutſchen Heldenſage, 16. unartiges Kind,

18. anerkennendes Gefühl, 19. feierliche Ver
ſicherung, 20. Aufgeld, 21. Feierlichkeit.
Senkrecht: 1. deutſcher Romanſchriftſteller,
2. Bad an der Lahn, 3. Gewäſſer, 6. Antilopen
art, 7. Nebenflüuß des Rheins, 8. weibl. Vor
name, 10. Stadt in der Schweiz, 11. Held der
Artusſage, 14. Nebenfluß des Neckars, 15.Schwachſnniger, 17. Adelstitel, 19. Kälteprodukt.

Die Wörter waagerecht Nr. 9, 18, 21
nennen, im Zuſammenhang geleſen, ein Feſt.

Silbenrätſel
Aus den Silben: a, am, ath, bau, bel, ber,

chow, de, den, det, dorf, e, e, e, e, ei, ei, ei, en,
eu, fun, ga, ge, gen, gen, go, ha, herms, hHi,
i, il, ka, kal, klein, let, lev, lo, lob, me, me,
mi, mi, mit, nau, nau, nau, ne, ne, ni, nichts,
nor, nur, nutz, o, od, re, re, rik, ror, ſchach, ſil,
ſol, ſter, ſto, ta, tai, the, thin, tik, vi, vir
bilde man 30 Wörter nachſtehend verzeichneter
Bedeutung. Die Anfangs und End buch
ſtaben, beide von oben nach unten geleſen,

laſſen. Auf dem einen opfert die arme
während der reiche Phariſäer ſtolz vorübe
geht. „Das iſt deshalb ſagt der Pfatt
D „weil unſere Schwaben ein bißchen
ſind, und ſich gegenſeitig nicht helfen wollt
Sagen laſſen ſich die Bauern ja nichts, deshih
habe ich das hinmalen laſſen. And weil än
Bild auch nichts hilft, drum habe ich glei
das vom barmherzigen Samariter auf di

andere Seite malen laſſen
Jm Winter, wenn die Erntearbeit vorhe

iſt, da holt der Herr farrer vJahrmarkt die Burſchen und die Mädel
ſeines Dorfes zuſammen und erzählt ihnen de
großen Deutſchen Reich und ſeiner ſtolzen Ge
ſchichte. Das geſchieht erſtens, erzählt er zu
ſchen zwei Gläschen Schnaps, damit ihr Stoh
nicht am Hof, am Dorf und am Banat häng
bleibt, ſondern ſich auf das geſamte Deuſſh
tum ausdehnt. Und zweitens lernen ſich d
bei die Burſchen und die Mädels kennen
heiraten und kriegen Kinder. Denn wenn di
ſo weitergeht mit der Kinderbeſchränkun
dann ſterben wir langſam, aber ſicher als
Schon jetzt ſind ſechs Höfe im Dorf ohne Erh
Was hilft es da, daß die Schwaben durch ihte
Fleiß und ihre Tüchtigkeit immer mehr Boe
zuſammenkaufen können von den Ungan
und den Rumänen wenn zum Boden dan
das Blut fehlt!“

Mancher, der dies lieſt, wird den Kof
ſchütteln und wird an die Dogmenreiter un
Kanzelhetzer denken, die das religiöſe Leben
im Reich ſeit Jahrzehnten ſo verpeſteten. i
wollen es auch kaum glauben, daß es i
Mann im Prieſterrock war, der da zu un
ſprach, wie man das Schwabenblut rein un
ſtark erhalten könne, wie man dem Deutſ
tum Aufrichtung und Zuverſicht geben könne
gegen fremde Beamtenwillkür.

Als wir dann nachdenklich auf der Rü
fahrt waren und den Worten nachſpürten, de

geſprochendieſer wirkliche Menſchenbetreuer
hatte, da wußten wir erſt, wie grau gegen die
blutvolle Wirklichkeit des Bauernpfarrers in
Banat die Theorie iſt, die lärmend und ge
ſchäftig die Kirchen ſtreitender Pfaffen e
ülltfü

Helene Odilon
Helene Odilon, einſt die gefeiertſte Scha

ſpielerin Wiens, eine bildſchöne Frau, liebte
es, ihre Reize nach Möglichkeit zur Schau z
ſtellen. So erſchien ſie einſt auf einer Opern
redoute mit einem Dekollete, das eben noch für
die damalige Zeit in den Grenzen des Möp
lichen blieb. Bela Haas, Wiens witzigſter Lebe
mann, klopfte ſie auf die Schulter, die gänzlih
unbekleidet war, und ſagte ſchmunzelnd: „Weißt

Helene, wenn's zwei Uhr iſt, gehſt Du nahe
Haus, ziehſt Dir etwas an und legſt Die

ins Bett!“ F. S

Wil

nennen einen Ausſpruch von Wilh. v. Hun
boldt (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten:
lichung, 2. weiblicher Vorname,
Funkſtation,
geſchenk, 6. Oertlichkeit, 7. Ueberſeeverbindunß
8. männlicher Vorname, 9. weiblicher Vor
name, 10. Metall, 11. Koſtbarkeit, 12. Sonne
tag des Kirchenjahres, 13. Wagnerſche Oper

15. Einſiedlet
16. ſagenhafte Stadt, 17. Stadt im Vogtlande
figur, 14. Himmelsrichtung,

18. Stadt am Bodenſee, 19. Bauſtil, 20. Nähr
mutter, 21. berühmter Läufer, 22. Stadt an
der Havel, 23. weiblicher Vorname, 24. Tauge
nichts, 24. Stadt am Main,
Männername, 27. Stadt in
28. Wirbelſturm, 29. Ort
30. Kraftmenſch.

Auflösungen
Wabenrätſel

4. Geſte1. Wilde, Hilſe2. Linie,
5. Niger, 6. Rhein, 7. Hilde, 8. Lilie, 9.
10. Felge, 11. Welle S Winterhilfe.

3. Stint,

Geographiſches Silbenrätſel
I. Karlsruhe, 2. Edinburgh, 3. Jbbenbüren

4. Nollendorf, 5. Emmental, 6. Sprotta
7. Thale, 8. Urach, 9. Nogat, 10. Delphi, 11
ſeg, 12. Lodi, 13. Aras, 14. Sagunt, 16.
gard, 16. Eregli, 17. Ninive, 18. T
15. Freienwalde, 20. Lipari, 21 Ingolſtadt

Der Spruch lautet: Keine Stunde laß e
fliehn, fluechtig iſt die Zeit.

e

1. Selbſtverhett
3. deutſche

4. berühmter Anatom, 5. Feſt

26. nordiſchet
Thüringen

bei Berlin
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Michtig för alle Vereine!
Verlegung der Dienſtſtellen der Reichs

ſportführung in Magdeburg.
Ab 15. Oktober ſind die Anſchriften der

Dienſtſtelle der Reichsſportführung in Magde
burg folgende:

Gaubeauftragter des Reichsſportführers
für den Gau VI (Mitte): Magdeburg, Kölner
Straße 19, II, Telefon: Sammelnummer 32 201.

Bezirksbeauftragter 1/VI des Reichsſport
ſührers im Gau VI (Mitte): Magdeburg,
Kölner Straße 19, Telefon: Sammel
nummer 32201.

Gaugeſchäftsſtelle des Hilfsfonds für den
Deutſchen Sport: Magdeburg, Kölner Straße
Nr. 19, II, Telefon Sammelnummer 32201.

Ortsgruppe Magdeburg des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen: Magdeburg,
Kölner Straße 19, II, Telefon: Sammel
nummer 32 201.

2. Veränderung in der Leitung der Gau
geſchäftsſtelle des Hilfsfonds für den Deutſchen
Sport.

Der bisherige Leiter der Gaugeſchäftsſtelle
des Hilfsfonds Pg. Fr. Reulecke hat ſich infolge
voller Jnanſpruchnahme durch ſeine Tätigkeit
als Bezirksbeauftragter 1/VI des Reichsſport
führers genötigt geſehen, die Leitung der
Gaugeſchäftsſtelle des Hilfsfonds abzugeben.

Bis auf weiteres zeichnen für den Hilfs
fonds Gau VI unter Leitung des Gaubeauf-
tragten: Sturmführer Helmut Neuendorf
und SSSturmmann Heinrich Lange.

Der Beauftragte des Reichsſportführers.
Renovanz.

Pofsclamer Militaty beendet
Preisträger und Gelber Kater ſiegten
Die Potsdamer Military wurde am Sonn

abend auf dem Hofe der Reitſchule der Landes
polizei mit einem leichten Jagdſpringen be
endet. Der Kurs ſtellte keine beſonderen An
forderungen, aber dennoch machten vier von
den acht Bewerbern Flüchtigkeitsfehler. Preis
träger, der ſich unter Hptm. Stubbendorff beim
Geländeritt die Führung geſichert hatte, ver
weigerte an einem grün geſtrichenen Gatter
einmal und erhielt außerdem noch Zeitfehler,
o daß er in der Geſamtwertung noch einen
Punkt ſchlechter war als Gelber Kater (Lt.
Huck), der im Jagdſpringen ohne Fehler ge
blieben war. Man einigte ſich jedoch und beide
Reiter teilten ſich in den erſten Platz vor dem
dichtauf folgenden Vollblüter Kurfürſt und
Fortung, die ſich am Wegeſprung verſehen
hatte. Der Schimmel Kakadu hatte ſich, wie
erſt nachträglich feſtgeſtellt wurde, im Gelände
noch weitere 175 Minuspunkte zugezogen und

war damit bis auf d ückWeſten f den letzten Platz zurück

Hockeyspieler auf Refsen
in Der heutige Sonntag wird die Hockeyplätze

n alle verwaiſt finden, da die heimiſchen
Geghe ämtrich Spiele mit auswärtigen

gnern abgeſchloſſen haben.
SchwarzWenß führt mit ſeiner erſten

re und Frauen Mannſchaft nach Mag
n We und wird dort Germania-Jahn
ſahri egner haben. Halle 96 hat zum 25-
ine Er Jubiläum der Berliner Turnerſchaft
un win er zu einem Turnier orhalten,

dieſer Einladung mit einer Männer
eiten Man mannſchaft Folge leiſten. Die
lade änner des Tennis- und Hockey
den alle werden in der Meſſeſtadt mit
erſten die Klingen kreuzen, während die

Frauen des halliſchen Vereins in
antteten enden den dortigen Hockeyclub

D T Scdlekbreſs pröff seine Turner
ſich n Sonntag dem 6. Weinmond trafen
ie beſten Turnhalle des TV 1859 zu Jena

vor ein Feräteturner des Saalekreiſes, um
gen. Jene Kampfgericht ihr Können zu
uſſtellung nd Ziel des Turnens war die

ütneriſchet einer neuen Kreisriege, die bei
halbfahr de Anläſſen im kommenden Winter
Prüfungetnt Kreis vertreten wird. Mit dieſem
Teilnehm Urnen wurden auch gleichzeitig die
d er feſtgeſtellt die für den Kreis am

in Halle bei den Gaugerätemeiſte in 59ſchaften kämpfen werden Die gezeigten

Uebungen brachten ein erfreuliches Bild und
zeugten erneut von den weiteren Fortſchritten
des Geräteturnens im Kreis.

Spielänclerung im Foßbol!
Jm Spielprogramm des heutigen Sonntags

ſind einige Aenderungen eingetreten. Das
wegen der Hermann-Göring-Kund-
gebung nach Halle verlegte Meiſterſchafts
ſpiel Tu R Weißenfels 98 Halleiſt vom Bezirksführer abgeſetzt worden. Neu
angeſetzt iſt dafür heute das Spiel der zweiten
Runde

Spielv. Neumark 98 Halle
nachdem die Begegnung Spielv. Neumark
gegen Wacker Mückenberg ebenfalls ausfällt.

Die Neumärker Elf iſt zur Zeit wieder
im Kommen, ſo daß die halliſchen Grünhoſen

TVRNEN SPORT SPIEL
Mühe haben werden, noch dazu auf des Geg
ners Platz, ſich in Neumark durchzuſetzen.

Das in Halle auf dem Wackerplatz
vorgeſehene Spiel Wacker Wacker
Leipzig muß infolge Abſage der Leipziger
ausfallen. Dafür ſpielt

Wacker Halle Viktoria Leipzig
Den Wackeranern iſt es gelungen, in

der Viktoriamannſchaft ebenfalls einen ſtarken
Partner für das heutige Spiel zu verpflichten.
Die Gäſte erkämpften ſich im vergangenen
Spieljahre den Aufſtieg zur Leipziger Bezirks
klaſſe und haben in den bisherigen Punkt-
ſpielen recht gut abgeſchnitten. Sie werden
auch Wacker, in deſſen Elf einige Nachwuchs
kräfte ausprobiert werden ſollen, den Sieg
ſtreitig zu machen verſuchen. Die Aufſtellung
Wackers lautet: Krüger, Belger. Hupfeld;
Deutſchbein, Götze, Blancke; Budde, Junge,
Acke, Lehmann, Holzweißig.

Meisfer der Mafte im Kampf
Großer Tag des Ringspotts

Jm Saal des „Reichshofes“ fand
geſtern die große Schwerathletikveranſtaltung
von Germaniga-Felſenfeſt ſtatt, der die
Mitwirkung mehrerer Olympiakämpfer
und Europameiſter ihr Gepräge gab. So
hatten dann auch die zu erwartenden ſpannen
den Kämpfe ſtarkes Jntereſſe beim halliſchen
Sportpublikum hervorgerufen. Eine feſtlich ge
ſtimmte Menge füllte den Saal, als der Ehren
vorſitzende von Germania-Felſenfeſt, Georg
Wittig, mit einer Anſprache, in der er
beſonders die Bedeutung der Jugendarbeit
hervorhob, die Zuſchauer begrüßte, denn die
Veranſtaltung wollte nicht nur das Publikum
mit alten bewährten Kämpfern bekannt
machen, ſondern wollte gleichzeitig der älteren
Jugend Gelegenheit geben, vor einem größeren
Kreiſe ihr ſportliches Können unter Beweis
zu ſtellen.

Der Abend wurde eingeleitet mit der Vor
führung einer Uebungsſtünde der Jugend des
veranſtaltenden Vereins. Es waren durchweg
kräftige ſehnige Geſtalten, die auf der Bühne
aufmarſchierten. Der jüngſte Neunjährige er
füllte dabei ſeine Pflicht ebenſo eifrig wie die
älteren Jugendlichen. Jn den anſchließenden
Kämpfen zeigten die Jungen, daß ſie zu
kämpfen verſtehen. Es wurden verſchiedentlich
außerordentlich beachtliche Leiſtungen geboten,
die zu den beſten Hoffnungen für fpäter be
rechtigen.

Jm Kampf Germaniaga-Felſenfeſt
gegen Kroton Ramſin ſiegte Winkler
(Ramſin) gegen Zacharias (Halle), Dehne
(Ramſin) gegen Siebert (Halkle), Lück (Halle)
gegen Rauh (Ramſin). Der Jugendkampf
GermaniaFelſenfeſt gegen Artern ſah die
Hallenſer durchweg in Front. Apitzſch ſiegte
gegen Steinhauf, Kopp gegen Philipp,
Schlage gegen Gerhardt.

Als Rahmenkampf wurde die Vereins
meiſterſchaft im Gewichtheben (beid-
armig Drücken, Reißen und Stoßen) aus
getragen. Schröder entſchied den Kampf
für ſich mit 550 Pfund vor Reißhauer mit
530 und Behrends mit 160 Pfund.

Hierauf nahmen die Hauptkämpfe ihren
Anfang. Leider mußte eine Umſtellung vor
genommen werden, da auf der einen Seite
Ehrl (München) aus unbekannten Gründen
dem Start ferngeblieben war, während der
dreifache Europameiſter Földeak wegen einer
Furunkuloſe nicht antreten konnte. Wir möch
ten ausdrücklich betonen, daß dem veranſtalten-
den Verein Germania-Felſenfeſt bei

Achtungserfolg Max Hausiks

der mehrfachen Umſtellung, die die Kämpfe er
fahren mußten, keinerlei Schuld beizumeſſen iſt.

Jm Einleitungskampf, der als Punktkampf
um die Gaumeiſterſchaft gewertet wird, war
der ſich zäh verteidigende Schlichting
(Halle) nicht auf der Höhe ſeines ſonſtigen
Könnens und mußte eine verdiente, wenn auch
knappe Punktniederlage von Richter (Ram-
ſin) hinnehmen. Damit führt Ramſin in dem
Mannſchaftskampf Ramſin Germania-
Felſenfeſt, der in den nächſten Wochen weiter
ausgetragen wird, 2:0.

Anſchließend kämpft der Deutſche Meiſter
und Olympiaſieger von 1932. Brendel
gegen den Mitteldeutſchen Meiſter Hedel
(Halle). Jn einem raſſigen Kampf, der die
Zuſchauer wiederholt zu Beifall hinriß, leiſtete
der Hallenſer ſeinem Gegner von Ruf ſtarken
Widerſtand. Der Olympiaſieger ſicherte
bereits im Bodenkampf einen klaren Punkt-
vorſprung. Nach 14 Minuten ſetzte Brendel
überraſchend zum Hüftſchwung an, Hedel ging
in die Brücke, es gelang ihm aber nicht, die
Brücke zu halten.

Den Leichtgewichtskampf zwiſchen
Europameiſter Sperling (Dortmund) und
dem Mitteldeutſchen Meiſter Max Hauſik
ſah Sperling zunächſt leicht, dann ſpäter klar
im Vorteil, ohne daß es ihm indeſſen gelang,
den zähen Widerſtand des Hallenſers, der ſich
äußerſt geſchickt verteidigte, zu brechen. Sieger
wurde Sperling nach Punkten

Der folgende Kampf im Weltergewicht
fand ein ſchnelles Ende. Es ſiegte der Mittpl-
deutſche Meiſter Ha uſik (Halle) über Vieh
weg l (Ramſin) in 1,25 Min. durch Ueber
ſtürzer. Ebenfalls durch Ueberſtürzer wurde
der Kampf im Mittelgewicht zwiſchen dem
Mitteldeutſchen Meiſter Schedler (Halle)
und Viehweg ll (Ramſin) entſchieden, und
zwar in 6 Min. zugunſten des Hallenſers.

Zum Schluß mußte im Schwergewicht der
Mitteldeutſche Meiſter Lehmann eine
Niederlage von Beu (Köln), einem Mitglied
der Olympia-Mannſchaft, hinnehmen. Beu
ging von Anfang an ſofort klar in Führung
und ſiegte in 7,25 Min. durch Doppel-Nelſon.

Abſchließend kann geſagt werden, daß die
Kämpfe, die von den zahlreichen Zuſchauern
mit großem Beifall aufgenommen wurden, uns
vor Augen geführt haben, daß wir auf der
einen Seite im mitteldeutſchen Ringkampfſport
noch allerlei zu lernen haben, daß aber auf
der anderen Seite unſere Vertretung bei den
Olympiſchen Kämpfen in guten Händen liegt.

Hornfischer Torniersieger
Ebenſo Hering und Schwartzkopf

an erſter Stelle
Auch am zweiten Tage des internationalen

Ringerturniers in Eskilſtung (Schweden)
waren die deutſchen Teilnehmer mehrmals er
folgreich, ſo daß ſie auch im Geſamtergebnis an
erſter Stelle landeten. So gewann im Schwer-
gewicht Europameiſter Kurt Hornfiſcher
nach ſeinem Erfolge gegen Rudolf Svenſſon
nun auch gegen den Schweden Nyman ent-
ſcheidend; der Nürnberger hatte ſeinen Gegner
e nach 3:30 Minuten auf die Schultern
gelegt.

Jm Federgewicht triumphierte der Münche
ner Sebaſtian Hering zuerſt über den Schweden

Johanſſon in ſieben Minuten und dann über
deſſen Landsmann Nilſſon nach Punkten.
Den dritten Geſamtſieg für die deutſchen Far
ben holte ſchließlich im Leichtgewicht der
deutſche Meiſter Heinrich Schwartzkopf. Kob
lenz, durch einen Punktſieg über den Schweden

Karlſſon heraus Albert Laudien,
Wilhelmshaven, war am zweiten Tage beſſer
in Form und daher nach Punkten gegen die
Schweden Lundgren und Lind erfolgreich.
Dagegen mußte der Berliner Seelenbin-
der bereits nach 3:05 Minuten die Ueber
legenheit des Schweden Jvar Johanſſon aner-
kennen. Turnierſieger waren:

Federgewicht: Hering, Deutſchland.
Leichtgewicht: Schwartzkopf, Deutſchland.
Schwergewicht: Hornfiſcher, Deutſchland,
vor Nyman, Schweden, und Rudolf Svenſſon,
Schweden.

3. Beiblatt, Nr. 269

Der Sport des Sonntags
Ein vielſeitiges ſportliches Leben und

Treiben wird an dieſem Sonntag wieder auf
den Spielfeldern herrſchen. Hoffen wir nur,
daß die ſchönen Herbſttage längeren Beſtand
haben, auf daß Tauſende von Volksgenoſſen
bei Spiel und Sport Kraft und friſchen Mut
für den Arbeitskampf finden. Den breiteſten
Raum im Reigen der Veranſtaltungen
nimmt der

Fußball

ein. Jn Königsberg wird das Länderſpiel
Deutſchland Lettland ausgetragen, gleichzei
tig finden folgende ſieben Vorrundenſpiele um
den Bundespokal ſtatt: Brandenburg-Mitte
im Berliner Poſtſtadion, Pommern--Sachſen
in Stettin, Niederſachſen- Weſtfalen in Han
nover, Schleſien Bayern in Breslau, Mittel
rhein Württemberg in Köln, Baden-Nord-
heſſen in Mannheim und Südweſt-- Nieder
rhein in Frankfurt. Kleiner iſt ſelbſtverſtänd
lich diesmal die Zahl der Meiſterſchafts
ſpiele. Jm Rugby
probt die deutſche Nationalfünfzehn am Sonn
abend in Heidelberg und am Sonntag in
Stuttgart. Die verſtärkten Gaumannſchaften
von Baden und Württemberg ſind die Gegner.

Vollen Betrieb hat dagegen der

Handball

zu verzeichnen. Jn Berlin-Eichkamp tragen
die Auswahlmannſchaften der Gaue Branden
burg und Mitte einen Freundſchaftskampf aus.
Sehr lebhaft geht es im

Hockey

zu. Der Berliner SC veranſtaltet aus Anlaß
ſeines 40jährigen Beſtehens ein Jubiläums-
turnier. Jn Dresden gibt es ein Mädchen
turnier unter Teilnahme von acht Gau-Ein
heiten und ſchließlich ſind noch die Städte
ſpiele zwiſchen Chemnitz, Leipzig und Dresden
im ſächſiſchen Mancheſter zu erwähnen.
Jn der

Leichtathletik

iſt die Zeit der Waldläufe gekommen. Der
SC Charlottenburg wartet mit ſeiner alljähr
lichen Heinzenburg-Gedenkſtaffel auf; Berlins
Turner nehmen am Herbſtwaldlauf ihres
Kreiſes in Grunewald teil. Jn Budapeſt
liefern ſich Angarn und Polen den letzten
Länderkampf des Jahres auf der Aſchenbahn.

Beſondere Beachtung verdient das glänzend
beſetzte

Stuttgarter Schwimmfeſt.

Hier ſteht im Mittelpunkt die neuerliche Be
gegnung der ſchnellſten Krauler Europas, Hel
müth Fiſcher und Ferenc Cſik. Jm

Fechten

beginnt die Winterkampfzeit. Jn Berlin tref
fen ſich die beſten Vertreter der Wehrmacht,
der SS. und der Gaue Brandenburg und
Mitte.

Berufsboxkämpfe

werden am Sonntag in Hamburg veranſtaltet,
während am Vortage in Rom der Jtaliener
Venturi und der Franzoſe Feret um die Euro
pameiſterſchaft im Leichtgewicht kämpfen
werden. Jm

Radſport

eröffnet die Kölner Rheinlandhalle die Win
ter-Rennzeit mit dem deutſch- belgiſchen Länder
kampf. Weitere Hallenrennen finden noch in
Paris und in Brüſſel ſtatt. Von den offenen
Bahnen ſind Dresden-Reick mit dem „Golde
nen Rad und Zürich-Oerlikon noch einmal an
der Reihe. Der

Rennſport
bringt Veranſtaltungen in Dresden, Hamburg
Horn, Breslau, Dortmund und München
Riem. Jn Pardubitz wird die berühmte
„Steeple Chaſe“ gelaufen; in Potsdam werden
ſchon am Sonnabend die Prüfungen unſerer
Olympiareiter beendet.

Jupp Beſſelmann, Deutſchlands
Mittelgewichtsmeiſter, trifft am 28. Oktober
im Pariſer Sportpalaſt auf Frankreichs Mit
Et. wert und Europameiſter Marcel

il.

John Anderſon. Schwedens früherer
Europameiſter im Halbſchwergewicht, ſchlug
in New York den kaum bekannten Zaneto
poulos nach Punkten.

Sport vereins Nachrichten
Sportverein 98. Auf unſerer Platzanlage finden am

Sonntag folgende Spiele ſtatt: 14 Uhr: Reſerve gegen
Eintracht; 15.30 Uhr: 3. Mannſch. Preußen Merſeburg.

e
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ARBEIT UND WVIRTSCHAFT13. Oktober 1935 Nr.Auftrag würde 2000 Arbeiter auf drei Monate Amtlicher Großmarkt für Getreiq,
e 0 beschäftigen und einen Wert von rund 250 000 und Futtermittel zu HallePfund darſtellen. Es ſei bekannt, daß ſchon inU er a C1 In n an den letzten Monaten beträchtliche Lieferungen Artikel vorher heute TLende

von KakhiDrillich an die abeſſiniſche Armee Weizen, Durchſchnittsgual.,

ausgeführt worden ſind. e o o tutPreissteigerungen Auch in Fstland Lebensmittelmangel e n e u u nKriegsfinanzierung durch die Notenpreſſe. Ja rregerſte (Sommer
Fot n r der italieniſchen gerſte) 10600 kg 180—184 183-187 eIn England herrſcht Butterknappheit. Wie Haltbarkeit nachſagt. Nun Hat auch kürzlich Notenbank für die Zeit vom 20. 30. Sep gute Veaugerſte (feinſte n.n e 5 New York im Jntereſſe der Vermin de tembet zeigt ein ſtarkes An wachſen des r Wintergerte ar t s

„Morning Poſt“ meldet, iſt der Verbrauch von T z g mehrzeil. Wintergerſte fürJ in d rung des Straßenlärms für Pferde, Notenumlaufs bei verringerten Deckungs Jnduſtriegwecke 64/65 kgMargarine in England um 20 v. H. in den zie zwiſchen 11 Uhr abends und 7 Uhr morgens beſtänden. Die Goldreſerven fielen um 83 e 1000 e 176180 17
letzten zwei Monaten geſtiegen. Die engliſchen im Geſchirr liegen, den Gummihufbe (alles Mill. Lire) auf 4251, die Deviſen h Fern e 186-190 188-102 geh
Mindeſtpreiſe für Butter haben von 9 Pence ſchlag angeordnet. Jn Deutſchland beſtände um 25 auf 392. Der Notenumlauf St geren Durchſchnitts n
auf 1 Schilling 1 Penny für das Pfund an werden kaum noch Gummihufe hergeſtellt. erreichte zum erſten Male die Fünfzehn qualſtät G 1600 La 166 166

milliardengrenze. Er ſtieg in der gleichen Zeit Hafer Durchſchnittsqualität 168gezogen. Der Margarinepreis hat ſich um hein ſcher Uniſgrmtuch Auftrag an die um 3954 auf 15 271. Die neuen Staatskaſen n c idee. s h
1 Penny erhöht. engliſche Baumwollinduſtrie. „Morning Poſt“ ſcheine zu 10 Lire nicht eingerechnet, iſt der Qual. (f. ü! N.) 100 ke 40 40-42 ſein

meldet, einem in Mancheſter verbreiteken Ge Notenumlauf gegenüber dem normalen Stand Grute Erbſen 190 e 42-44 e
Dieſer Vorfall zeigt, daß die Butterver rücht zufolge ſei an die engliſche Baumwoll- um rund 2 Milliarden Lire erhöht wer el e e ln

knappung auch in anderen Ländern die induſtrie ein Rieſenauftrag auf 8 Mill. wor den, was beſtätigt, daß der Krieg zum Roghentlele à V 100 1070 of en
Folge der vorjährigen ſchlechten Ernte iſt. Yards Uniformtuch für die abeſſi- Teil mit der Notenpreſſe finane Nette 100 e l 16720Andererſeits aber beweiſen die Vorgänge in niſche Armee erteilt worden. Ein ſolcher Fiert wird. tat ab
England, daß ſich dort ſofort Preis gartoffeiflocken 190 e 17,30-18, ooſt7 80-1s do unerhöhungen bemerkbar machten, die in Heu, loſe 100 e 780 00 70-820. denDeutſchland Dank der Marktordnung voß Luserneheu, mittelvengtte seinfach undenkbar ſind. Auch die Tatſache, da igenſtroh, drahtgepreßtinfolge der Verknappung eines Produktes ein I 8C a 1IC e Un SC an e e e kg 8,65 soc iſt ein in Deutſch Roggenſtroh, drahtgepreßtanderes im Preiſe anſteigt, iſt ein in Deutſch o ha l 8,66 8,70land unbekannter Vorgang. Der National- 8,ſozialismus hat alſo bewieſen, daß er in jeder
Hinſicht eine richtige Politik betreibt. Bei
uns iſt es zwar auch zu einer gewiſſen Butter
verknappung gekommen, jedoch blieben die
Frei feſt weil der nationalſozialiſtiſche laute. Agrarſtoffe 104,3 Polen entſtanden waren. Das zweite Protokoll j iSee die Speknlation vorn vornherein al 0,3 v induſtrielle Rohſtoffe und Halb verlängert das vorjährige Hafenproto und Futtermittel zu Leipzig

eſchaltet hatte. waren 92,4 0,2 v. H.) und induſtrielle koll um ein weiteres Jahr. Weizen, 76/77 kag, geſ., Erzeugerpreis Tendegeſcha Fertigwaren 119,2 (unverändert) waggonfrei VerfadeſtationMögen an dieſem Beiſpiel die Meckerer 5 Die Erzeugungsſchlacht fördert die Jndu Preisgebiet W 7 tot oUnd Aiesmacher ſehen daß Hie Hanzz Welt Wirtſchaftskommiſſion nach dem Oſten. In ſtrie. Die Erzeugungsſchlacht, die uns die Meere
pon einer Kriſe erfaßt iſt, daß aber Deutſch Japan wird am 30. Oktober eine deutſche Wirt Nahrungsfreiheit bringen ſoll, fordert von den do. Mühlenbandelspreis
land ſelbſt dasjenige Land iſt, bei dem weder Fyhaftskommiſſton eintreffen, deren Aufgabe es Bauern höhere Arbeitsleiſtungen, die ſie oft S
die Bevölkerung zu hungern, noch der Ver ſt mit Mandſchukuo Verträge auf Lieferung nur mit neuen und verbeſſerten Maſchinen Kragen en
braucher durch die Not höhere Preiſe zu on Sofabohnen abzuſchließen und neue leiſten können. Jn welchem Umfange die Rogeen s geſ, Erzeugerpreis
zahlen braucht. Wege für die Ausfuhr deutſcher Waren zu Bauern ſich der Maſchine bedienen, zeigt eine Wagaeriret Wgreſtätion 68.00

Aus Reval wird uns ferner gemeldet: ſuchen. reden h r Landmaſchinenindu eennneeereis eSeit einiger Zeit wird auch in Eſtland ein rie, daß der Abſatz alles bisherige übertreffe. Pretsgebiet R 15 167— 160 geſte
Anſteigen faſt aller Preiſe für Bedarfsgegen

ſtände und Lebensmittel verzeichnet. Hans Tropf echte 1 rgerſte, zweizei 7je pſch, der in der wiſſenſchaftlichen gleichen Schritt halten, ſo daß an vielen do vierzelltg 66 h 1170Die Zuhererder tet r u Welt durch ſeine gemeinſam mit Geheimrat Stellen ſowohl veim Handel wie bei der Zuttergerſte n lehlretr
Jahres hat auf dem eſt Prof. Fiſcher entdeckte BenzinSyntheſe be Induſtrie die Läger geräumt ſind. e erer tret er 166,00mittelmarkt ſtarke Preisſteigerungen kannt geworden iſt, durch die flüſſige Motoren endelserets 170
hervorgerufen. Der Butterpreis iſt etwa um t re erne25 bis 30 v. H. geſtiegen, das gleiche gilt für Treibſtoffe aus Kohle auf dem Umwege über Induſtrie eleue ver Aen
Eier, Brot, Käſe und Milch. Die wie r Gas gewonnen werden. Bankwesen Sonmerdet e ter er
Schuhwerk ſtiegen um 10 bis 15 v. H. Das Deutſch ſchweigeriſ zervfä ezeriſches Verrechnungsabkom Verpfändung ausländiſcher Wertpapiere Hafer, 48/49 ba ßAnziehen der Zuckerpreiſe auf dem Weltmarkt men ratifiziert. Jm Berliner Auswärtigen zur Aufnahme von Kursſicherungskrediten. Die Hreisgebiet H i n

hat dazu geführt, daß die Bevölkerung in e r r Preisgebiet H 18 geftJazu gefunyr s immt, ſo daß ein. Amt hat der Austauſch der Ratifikations- Wirtſchaftsgruppe Privates Bankgewerbe matt e et
großem Maße Einkäufe unttelläd ſo e ä urkunden des deutſchſchweizeriſchen Verrech weiſt nochmals darauf hin, daß Jnländern do. Kinquentin ſerſtaon e
zelne kleinere Lebensmittelläden bereits ungsabkommens vom 17. April 1935 ſtatt nicht genehmigt wird, ausländiſche, weder an en t teſten o e
Mangel an Zucker verzeichnen. gefunden. einer deutſchen Börſe zum amtlichen Handel (feinſte über Notis

zugelaſſene, noch in den geregelten Freiverkehr

Auslandsmeldungen
Jedem FordAutoKäufer jährlich ein neuer

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 9. Oktober auf 102,8 (1913 100).
Die hat ſich gegenüber der Vorwoche (102,5)
um 0,3 v. H. erhöht. Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten:

Dr. Hans Tropſch F. Jm 46. Lebensjahre
ſtarb in Mülheim (Ruhr) der Chemiker Dr.

Das Ergebnis der Danzig-polniſchen Ver
handlungen. Nach mehrwöchigen Danzig-pol
niſchen Verhandlungen ſind in Danzig zwei
für die Wirtſchaftsbeziehungen beider Staaten

erſte Protokoll beſeitigt endgültig die Mei
nungsverſchiedenheiten, die ſeinerzeit wegen
der Auswirkungen der Dan ziger Gulden-
bewirtſchaftung zwiſchen Danzig und

Die Herſtellung neuer Maſchinen konnte mit
den Bedürfniſſen der Landwirtſchaft nicht

einbezogene Wertpapiere von anderen Jn
ländern zu erwerben, daß aber die Genehmi

ung erteilt wird, ſich ſolche Wertpapiere zu
eihen und zu Kursſicherungs

Tendenz für Jnduſtrie- und Wintorgerſte
reger Nachfrage in kleinem Angebot befeſtigt.

Amtlicher Großmarkt für Getreidh

infoh

Braugerſte, feine neu
do.

7

Wintergerſte, zweigeilig 70--71 kg

208--212
gute

Amtliche Mehlpreise des Großmarkte
für Getreide u. Futtermittel zu Leipa

W

A.

Wagen! Nach Meldungen aus Detroit beab wichtige Protokolle unterzeichnet worden. Das zwecken zu verpfänden. Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tende
ſichtigt Henry Ford. eine grundſätzliche aſchegebalt d,860, für 100 kg bruttoAenderung ſeines bisherigen Verkaufsſyſtems. einſt oBei Ankauf eines ne e Wgegt n eben Da 9 vkünftig 100 Dollar in bar angeza werden. k Preisgebiet ws 27.60 rnDie reſtlichen Monatsraten ſollen in Beträgen K Ursgewinne am tienmar t Roggcnm en dniand. Kvye Her ſehr

von 18 bis 20 Dollar entrichtet werden. der e n an für z vlange die Ratenzahlungen eingehalten werden, Prkisg viet W 22,90 ruſeantt e F. Feſellſchaf a t Sgeviet W 158garantiert die Ford Geſellſchaft a ll jährlich Das Wochenbild der Mitteldeutschen Börse agneh ee Awezehai n
die Lieferung eines neuen Wa Weh nan Saſts von e ei eie:gens gegen Ablieferung des alten h Preisgeblet 11.40Dieſes neue ſenſationelle Verkaufsſyſtem ſoll e e e e en tgnmiar t zeigte wieder ausgeſprochen freund Preſsgebiet w. in n5 r Kürs entwicklung am Aktienmarkt in Leipzig liche Verfaſſung Privatdiskontſatz unver reisgebiet We s 11,80 gefrivorerſt nur in den Vereinigten Staaten An Schwankungen unterworfen HZunachſt ſetzte ſich hie andert 5 e Zum Schlußz der Börſe. ſah man auf envontt e mittelgrob, einſcht. Sack t
wendung finden. Man nimmt an, daß der er a ſgrt dann trat t her eg. d raten meiſt wieder nur Strichnotizen. Der r e mittelgros, m.t f We aber bald wieder von einer freundlicheren rund Dollar wurde amtlich mit 2,488, das Pfund mit e rKonkurrenzkampf der FordWerke gegen die ſtimmung abgelöſt wurde, die bei vielen Papieren zu [2,20 feſtgeſetzt. en e s ſten
anderen neuer durch e ird Maß nehr prozentigen Kursgewinnen führte. et rehrnahme erheblich verſchärft werden wird. Der im allgemeinen nicht großen Nachfrage ſtand meiſt s s geſugt5 hebtie e nur kleines Angebot gegenüber, ſo za in ver Miffeldeutsche Effektenbörse: Ruhig e r re teod e vie W in

u. z ſchiedenen Fällen Kursgewinne von 5 bis v. H. zu ie Bö beſchl die W n 3 bUSlPferde auf Gummi. Deutſchland iſt HArzeichnen ſind Anregungen gaben günſtige Berichte Se e ver z r den e eins r o en
der größte Hufeiſenlieferant der Vereinigten von den Montanwerken und aus der Maſchinen und ſich nur geringe Kursveränderungen ergaben. In einigen en eht z
Staaten von Nordamerika. Jm erſten Halb Metallinduſtrie. Svpezialwerten traten Schwankungen von 1 bis 2 v. H. 8g e5 ſt i iſeneinf Am Rentenmarkt hatten wieder Pfand nach beiden Seiten ein Am Rentenmarkt wurden ea d lanne briefe und verſchiedene Stadtanleih n leb FKeichs-Altbeſitz 0,80 v. H. yöher geſucht
er Amerikaner aus Deu haftes Geſchäft. Das in Pfandbriefen herausgekommene a teinſchließlich Auguſt 3800 Doppelzentner bei Material wurde im aügeme en alten gerer wenig en Produklenh Rauhfutteri f if J veränderten Kurſen untergebracht. Im Freiver erliner Prodnktenbörsen der n er e a e Sinſubrung d Zum Wochenende verlief das Getreidegeſchäft ſtill n e e t d Drahigen eßt

erli Börſ 8 00 M. J r u und Haferſtroh, dra reßdie r d do Roy 13 ren In d er Börſe bei 18 000 RM. Umſatz von 104 Juſuſtrie deren hen eng Du Rugleot i Se e en e re 8
ie wir 191 vereinnahmt h J nicht dringend. andererſeits finden marktgemäße Par Ferſten- u. Haferſtroh, bindfadengepr 890den Vereinigten Staaten werden aber nur die teien glatt Aufnahme Von Brauger ſten werben erſten Ware ne
in den Städten arbeitenden Pferde beſchlagen. e auch Mittelſorten beachtet. alte ErnteJm Jahre 1929 erzeugte Amerika ſelbſt noch Börsen und Märkte neue Ernte 73-78setwa 40 Mill. Stück Hufeiſen. Die Erzeugung 12. Oktober Magdeburger Zuckernofierungen Heu, gut, geſund, trocken, lölsſ Ernteging aber von Jahr zu Jahr zurück, bis auf vom Gemiant ehe per Oktober 31,40, neue Ernte l 8.0-84

e Nov De 31, 5etwa 20 Mill. Stück im Jahre 1934. Das Huf- Berliner Effektenbörse: Renten freundlich. e m eng hig Wetter r Regenſwater Erzeugerpreiſe für Stroh für 100 kg waggonfrei
iſen fiel dem ſtetig vordringenden Gummi Das Börſengeſchäft blieb am Wochenende ſtill. Die Magdeburger Zuckerkerminnotierungen unverändert. Leipsig, für Heu Großbandelspreife für 100 kg wa
e ſchlag zum Opfer, dem man eine längere erſten Kurſe lagen meiſt unter dem Vortagsſchluß. Der Stimmung: rudig. frei Parität Leipzig.

B Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mitteldeutsche Börse Le zi Berliner Dewisenkuneerner orse t e 12. 10. 11. 10 3 Geld41565 Prv. Sachſ. Id. Gold gar er ivom 12. Oktober 1935 i do. 12 93,00 93,10 A. E. G. 37,37 37,87 Amtlicher Verkehr sg 00 Ammendorf Papier 88/00 88/87 AegvptenReichsbank Diskont 4 v. H. o. Siau. Anvalter Kohle 90 9000 Indusfrie- Aktien 12. 10. 11. 10. 12. 10.1 11. 10. Argentinen ocs nr. Sirſtadt g. e, 10 nete e 100 75 o o dustrie ie Beigten at,/ uLombard-Diskonf 5 v. H. a e er a la Charl Wante o a ne a diraſt u epo tagt Frttotagen 233 12290 Stellen o41 do. 28 u. Erw. 96, 96,5 t romo Nayor 9,5 39, Leips. Wollkämmerei 125, 125, 8,0475 cm Segen wo Sommivſch Ton 138/00 138/00 Mansfeld A. its e uts o gutagcteneuerqutsche Hypoitheken-Pfandbriefe St en 95700 s 62 Slaugiger Zucker 143-99 142 Prehliser Vraunkohle 140/25 [140,25 Sänemart s
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.GSG S100 Erd arbeiter
für fernkabel-Verlegung von Glesien nach
landsberg sofort gesucht.
am bauwagen

Otto Nödiger,
M. Schaubifzer, Tiefbauunternehmen, Bitterfeld.

cc“.roaoocseceee

Günſtige
Gelegenheit!

Garten
grundſtück
am Mühlrain,

nereizwecke ange
legt, preiswert zu
verkaufen. Zu er
frag. L.-Wucherer
Str. 46 im Laden.

Grundſtück
bis 20 000 M. Anz.
zu kaufen geſucht.

Meldung
Nähe Bahnhof Glesien.

arbeitet.

Aponnentenwerber gesueht!

für neu erscheinende Wehrzeitschrift
(15 Pf.). Anstellung nach den hichtlinien
er RPK. Nichtfachleute werden einge

Schriftliche Bewerbung mit
Iebenslauf und Bild an:

Das Ehrenkreuz“, Berlin SW 68
Wilhelm sfrabe 23

Angeb. u. G 7377
an MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Mietgrundſtück

in Stadtmitte mit e
Kleinwohng.,
RM 7000.RM 3000. Anzah
lung zu verkaufen.
Anfrag. unt. G 7370

an die e n
Kaufm. Lehrling

von hieſiger führender Kohlen und
geſucht.

kann wegen Unglücksfall jetzt erfolgen.

Selbſtgeſchriebene Bewerbung mit Le

Bauſtoffhandlung

benslauf erbeten unter L. 5823 an die
MNz., HalleSaale Geiſtſtraße 47

Verbt
1800 qm, für Gärt- 4

KFuleitt ſei

lebe h

Der deutſchen

das eigene ſieim! v
Porkragnälichlbildern

am WMontag, dem 14. Oktober 1935, 8 Uhr abeuds
im „Schultheiß“, Merſeburger Str. in Halle (Saale)

Beſuchen Sie unſere Sprechſtunden Mittwochs 14 bis 18.30 Uhr. DBG- General
agentur F. E. Elsner, Halle (Saale), Univerſitätsring 10, Fernſprecher 26982

Fragenbeantwortung!
Bauſparkaſſe
Bau Gemeinſchaft ſ.
Letpzitg n 22

viohjer 25,5 Millionen RM Varlehen derettgeſtellt!

Eintritt frei

2 Seutſehe

e
Familie

i n in

alle A. liche 36

Mee für Ein u. Zweifamilten
Bauplätze häuſer im Süden und
Norden baureif günſtig zu verkaufen

Maßarbeitarbeiten arbeiten

Metall-
waren

Brauhausſtr. 11.

T Auf Fabrikkontor zum 1. April 1936
kaufmänniſcher Lehrling

mit guter Mittelſchulbildung geſucht.
Gewiſſenhafte Ausbildung.
Selbſtge chrieb. Angebote unter G. 7376

an MZ, Halle (Saale), Geiſtſtr. 47. Geiſtſtraße 47.

Inſtallaliong
Techwiker

für Gas, Waſſer
und Heizung oder
Meiſter mit ab
geſchloſſen. Fach-
ſchulbildung für
ſofort oder ſpäter
in Dauerſtellunggeſucht. als
Schriftl. Bewerb.
mit lückenloſem
Lebenslauf und
Zeugnisabſchrift.
ſowie Lichtbild er
beten an

S s rBöttcher,Wittenberg (Bez.
Halle), Jüdenſtr. 11

„Ciriafon“
eine fabelhafte
Spezial Hand

teinigungsSeife.
bertreter für Gau

dädel mit Ly
dung

llung

Haustochter
zur praktiſch.
terbildg.
haushalt. Gutes
Schlußzeugnis
Frauenſchule
hand.
erwünſcht.
unter
MNZ,
Geiſtſtraße 47.

Suche z. 1. April
1936 Stelle als

Kaufm.
lehrling

Wir ſuchen zu ſo
fort 1 Drei-
Zimmer

Wohnung
unter Angabe des
Preiſes und Lage.
Friedrich Reckmann

Sohn, GmbH.,
Halle- Diemitz.

Ruf 257 69.

4 Zimm. Wohnung
(möglichſt Bad, Jn
nenkloſett) zum
1. 12. 35 zu mieten

S eſucht. Angeboteden belen u. S ver
Angeb. une en

Suche auf einige
Monate möbliertes
heizbares

zimmer
in ruhigem Hauſe.
Nähe der Univerſi
tät bevorzugt. An

kinderl.

ſucht

in Halle

Wei
im Stadt

der
vor

HalleHalle (S.),

BINDEADENTUII
G

für Gardinen und Stores
in unserem Schaufenster

Arnold Troitzsch
a. S. Große Ulrichstraße

Sport

Oberhofer,
geprüfte

ärztl.
Gr.

ſauber,

der MNz, Halles jeder Art fabri Goldenea iert u. änderte 47 e r ArmbandMaler Maler dine, wur a Uhrauf dem Wege zur
Poſt verloren. GeAntritt Z 70 Proz. Hypotheken vorhanden. Durch ezieren Herren u. Damen yreiswert, fauber 32 Zimmer Hanrariehen auch fur Beamte ſofort e re garderobe Neumann, Berlangt über gen hohe Belohng.

Wohnung Bauen möglich. Offerten unter L ssto Porumpka, Malermeiſter, abzugeben Ludwigm. Bad (ohne Zu an MNg., Halle (S.), Geiſtſtr. 47, erbeten Halle, Albrechtſtr.44 Salle, Mansfelder Körnerſtraße 25. all die z WuchererStr. 60,
rnbehör), ſonnig, in Ruf 345 81. Str. 8, Klausbrücke Ruf 339 03. e gr. rechts.

guter Lage, mög
lichſt e etel, von berufs
tätigem Fräuleingeſucht. Angebote
unt. L 6392 an d.
MN8, Halle (S.),

Geſithts
maſſage

ärztl.
Maſſeuſe,

Gr. Märkerſtr. 251.

Elſa Duſchka,

Maſſeurin
gepr.,

Märkerſtr. 7,
1 Tr., rechts.

Luftgetrockn.
kaltgerollt

liefert Stück
Gewichtswäſche

pünktlich
Wäſcherei, Plätterei

Graſeweg 17
am. Markt.

und

üb. Ruf, Vorleb., Verm.Auskünfte allerorts. Detektei Hess
VolRmannstraße 3a, Ruf 23221. Seit 1917

Warnung!
Warne hierdurch

jedermann, meiner
Frau etwas zuborgen, da ich für
nichts aufkomme.

Willy Thamhayn,
Ammendorf,
Talſtr. 34.

Jch will
Autofahren
lernen. Reichen Sie
Jhr Angebot unt.
L 5810 an MN
Halle, Geiſtſtr. 47
ein.

Frauen
Solo
Huartett

Dram.lyr. Sopran
1 u 2, Alt 1, Mit
glieder der RMK.,
bitte Mitatbeit.
Auskunft: Baum
garten Voretzſch,
Wilhelmſtraße 33,
1 Treppe.

S durs in Kolonialwaren r ihe; v a llorendtean MN Halle, rwen d a gaft Nitteſ wie Geiſtſtraße Peſt insra evorreife, gute Zeug 9jugt. Hoher Ver niſſe e en An Rolläden olſter Vilder Elektro Fernruf 280 74.
dienſt! gebote erbeten unt. 3 Zimmer Jalouſien, Rollos. möbel rahmen mer Du 2 7378 an MN8, und Küche 1. Nov. Paul Klenner, Gardt el Sag e g er

an „Halle, Geiſtſtr. 47. oder ſpäter geſucht. 4 ardinen Dekora Steuerfreie mit 1000fach bewährt. DEW- MotorHalle, Geiſtſtr. 47 el re 30jährige Kloſtermansfeid. tion Modertiſteren per Srote Vraudbaus Maſchine Steuer Kratttanrzenge
2 fenſtraße 11, part. qus gutbürgerlicher Sernruf 322. Zah aller Polſtermöbel. Fleiſcherſtraße 41. ſtraße 25. Ruf ſchreiben NSU Tauscher, Handelsgesellgehatt

Junges Mädchen Familie, Ausſteuer lungserleichterung. Willi Timpe, Ruf 345 58. 24928. Licht graft e alle S. Halle a. S., Hindenburgstraße 59,
2 geſucht 7 vorhanden, wünſcht Lieferwagentrans Tapegzierermeiſter, e n anlagen, Motor-, e n z. 500 cm Fernruf Se sMädchen n en en yort. Montage Breiteſtraße 65. Reparaturen, Anlaſſer Repara Tanzſchule mit Seitenwagen,

bis 18 Jahre, für Wortanzeige ſolle Heirat. An durch Facharbeiter. Ruf 36 400. Leiſtenverkauf. turen. grkel u. Einer wenig gefahren, m. Framo-Dreirad-Iieferwagen
Haush. u. Bäckerei in die MN8g gebote unt. G 7365 Unterricht auch len. Schikanen, geschloss. Kasten vollständig neuwertig.
en Bäckerei an MRN8Z, Halle, Sonntags. mſtändehalber p. Ha nur 14 Tage in Betrieb gewesen, zumt b. Eilen Wohnungs- Geiſtſtr. 47. Wollrath e Töchter, Sinn hat net Taxpreis zu verkaufen.tauſth! a t J 3 In s Günstige Zahlungsbedingungenartinſtraße 22. Se 73J Halle, Geiſtſtr. 47.Mädel, Biete: Moderne Bank Klavier Hunrer ſchioſfen! T AU S e IKleinwoh v ausgeſchloſſen!welches Luſt 2 Zimmer u. Küche, e beamter g Kraftfahrzeug-Handelsgesellschafthat, pohnküche, Schlaf unterr G Halle (Saale), Hindenburgstr. Ruf 292 67Schneidern u. Weiß h 5 e zimmer, Speiſe feſte Poſition, 27 erteilt gründlich3 dnähen zu erlernen, mieten. gut be ne en h Richter,on ein Jahr ge e Suche Kleine intereſſierte, voll o e eine Hedenschau r Str.Angeb. unt. erufstätiges] Wohnung i. Stadt ſchlanke Dame zw. 2 Nr. 102Ehepaar geeignet.mitte, Nord Be Hein n en e le el für Sie zu Hause Sthneidern c rronSalle, Geiſtſtr. 47. Sinn Halle, unter L 5798 an ter A 249 an die Weihßnähen inkluſ.Leiſtſtr. 47. MNg, Geiſtſtr. 47. e e n Damit Sle sich in aller Ruhe zu Schnittzeichnen, Zu- s Fenster-limoeusine, Vorföhrungswagen,
Nenſt,

chen
für ſofort geſucht.
Bruno Pfeiffer,

Landwirt,

Hausmanns-
wohnung

Stube,
Küche in Villa im
Norden ſofort zu

S., Alter
Markt 3.

Kammer,

Shethe ſe rec Linfam-
r 73 anMR8, Geiſtſtr. 47. fienhns mann

Ordentliches mit 6-7 Zimmernzu mieten evtl. zu Vermiokeindi ienſt Zimmer kaufen geſucht. An
möbliert, vermietet gebote ünt. G 7355mit idchen Krauſenſtr. 24/25, an MNs, Halle, Chrom- Becker

icht u 2Tr., r. Geiſtſtraße 47. rwehes a J. Große Märkerstr. 6-7ämtlilandwirtſch 2 e Hochparterre in ſchön gelegener Villa e
n kann im Norden, 4 Zimmer. evtl. mehr. Bad

Zentralheizung, gr. Veranda, Garten,
mit oder vhne Garage, fortzugshalber
ſofort zu vermieten. Angeb. unt. G. 7380
M. N. Z.,

Garten
anlagen-Halle, Geiſtſtraße 47.

Chr. Muſche
LWltesaderſtrate 14

Angebote unter Nr.

IADEN mit Nebenraum
sowie Zimmerwohnung u. Zubehör
am Beilech gelegen, bisher Blumen-
geschäft. zum 1. Januar 1956 preiswert zu
Vermieten. Angebote unter G. 7373 an
die MNZ, Geiststraße 47.

Sroßer Eckladen

Jnſtandſetzungen,
Hausſchmuck, Grab
eindeckungen ſauber
und billig Gärtne
rei Schrön, Hutten
ſtraße 94.

am Markt in Eisleben,
ca. 25 qm, mit zwei großen Schaufenſtern
denkbar beſte Lage, günſtige Miete
ſofort zu vermieten.

Hause die neuen Modeschöpfun- ſchneiden in Tages
und Abendſtunden.

vier- bis fünfsihig, preis günstig abzugeben
gen für diesen Winter ansehen Schneſte e merin, Kraftfahrzeug-Hancdelsgesellschaft
können, haben wir einen großen Zelle er Haſie (Saale), Hindenburgstraße Fernruf 292 67

e 3 5farbigen Katalog herausgebracht. weg 2 xſtr
Die darin enthaltenen Abbildun- Gesellschafts- Tanz
gen zeigen neue Herrenmoden,
sowie Jünglings- und Knaben-

MARIARISE L.Halle (Saale), Gustav-Nachtigal- Straße 21
(frühere Karlstraße) Ruf 285 90

Herbst Kursus Beginn

Deine Zeitung

iſt die M
kleidung. G Fordern Sie bitte
unseren neuen Katalog an, falls
Sie diesen noch nicht erhalten

haben. 0
Alles in allem zeigt unser neuer
Katalog eine Uebersicht all der
Artikel, die im kommenden Winter
In jeder Familie gebraucht
werden.

Wilhelm BoeRuf 235 28Halle (S.)

Kaufmännische Privatschuſe

Beginn der neuen Kurse am 15. Oktober 1935
Spät. Anmeldungen können keine Berücksichtigung finden

Geiststr. 41 II

Immer wieder

Gegründet 1864

Dr. Harangs Höhere Lehranstalt
Halle a. S., Robert-Frana-Ring 1, Ruf 211 15ouNKkAMp

Halle/ Saale o Grobe Ulrichstr. 19
Alle sSchularten (Vorschule-Oberprima)
Vorbereitung für alle Prüfungen und Klassen
Abendkurse für berufstätige Damen u. Herren
zur Vorbereitung auf Oll-Reife und Abitur
Arbeitsstunden unter Aufsicht und Anleitung

(innen) öffentlicher Schulenauch für Schüler
der Klassen VI bis U II

1891 an die MNg, Halle, Geiſtſtraße 48
Im Schülerheim vorzügliche Unterkunft für
auswärtige Schüler Die Direktion

Günſt.

6-Zyl.Limouſine,
ſteuerfrei,

Meiſterklaſſe,
Cabr.Limouſine,

ſteuerfrei.
Zahlungs

bedingungen.

Renjſch,
Ado fHitlerring 4.

600 ccm. Wwasser-
gekühlt

350 ccm
Geländesport

750 cem. günstige
Teilzahlung

Werner hensch

Adolf-Hitler-Ring 4

r



Oktober 1935 FRAU VUND FAMILIE Nr. 26

Die e rTSugencdlen, die eur lntugend werden

Wenn ſich alte Freunde nach langen Jahren
einmal wiedertreffen, wenn die Erlebniſſe der
Zwiſchenzeit ausgetauſcht werden, ſo wird wohl
oft einmal die Frage laut: „Und verheiratet
haben Sie ſich auch vor mehreren Jahre, wie
ich höre und haben Sie ſich gut mit Jhrer
Frau eingelebt?“ Und dann kommt die Ant
wort, manchmal etwas zögernd: „O gewiß,
meine Frau iſt ja auch ſehr tüchtig zu tüch
tig eigentlich und in dem letzten Zuſatz
e ein ganz klein wenig Spott und Bit-
terkeit.

„Zu tüchtig ſein kann es das überhaupt
geben? Gilt es nicht heute mehr denn je, ſein

eſtes zu leiſten und faſt über die eigene Kraft
hinauszuwachſen? Jſt es möglich, daß ein
Mann es ſeiner Frau zum Vorwurf macht, daß
ſie unermüdlich ſchafft und ſich abmüht, um die
Maſchine des Haushalts in muſterhaftem Gang
zu erhalten? Sollte es nicht das ſtolze Selbſt
bewußtſein jeder Frau heben, daß man von ihr
ſagen kann: „Sie iſt das Muſter einer Haus
frau es gibt in ihrer Wirtſchaft nicht den
kleinſten Tadel.“ Und dennoch wird es keinem
aufmerkſamen Beobachter entgangen ſein, daß
das Glück jener Familien, denen eine ſo voll
kommene Hausfrau vorſteht, kein vollkommenes
iſt. Woran liegt das? An dem Nichtverſtehen
wollen des Mannes und der Kinder oder
daran, daß der Geiſt harmoniſcher Gemütlich
keit ſyſtematiſch zermahlen wird von der alles
erdrückenden Haushaltmaſchine?

Frauen, die eine vorbildliche, allzu muſter
hafte Wirtſchaft führen, neigen leicht dazu,
ſich in den täglich wiederkehrenden und immer
gleichbleibenden kleinen Sorgen zu verlieren.
Mag es in den erſten Ehejahren der jungen
und wirtſchaftlich veranlagten Frau Freude
machen, ihre Wohnung als Schmuckkäſtchen zu
ſehen, ſtändig hier ein wenig zu putzen, dort
noch ſchnell einen Handgriff zu machen ſo
wird immer die Gefahr nahelfegen, daß dieſe
zuerſt gern getane Arbeit allmählich im Laufe
der Jahre zu einem ſtarren Syſtem auswächſt,
daß die Frau meint, das Erſte und Wichtigſte
im Leben ſei immer die Hausarbeit, und alle
anderen Jntereſſen müßten dahinter zurück
treten. So kann es unter Umſtänden geſchehen
daß ein Theaterbeſuch abgelehnt wird, weil
gerade für dieſen Tag ein beſonderer Hausputz
oder Wäſche oder Näherei angeſetzt iſt. Der
Gatte, deſſen Wunſch es vielleicht wäre, einmal
mit ſeiner Frau auszugehen, ſo friſchfröhlich
und guter Laune, wie es in der erſten Zeit
ihrer Ehe ſo oft geſchah muß darauf ver
zichten, weil ihm die liebe Gattin erklärt, das
ließe ſich nicht mit ihrer Arbeit vereinen,
außerdem ſei ſie durch das tägliche mühevolle
Schaffen abends ſo abgeſpannt und erſchöpft,
daß ſie nur noch den Wunſch hätte, auszuruhen.
Auf dieſe Weiſe ſchläft die Gewohnheit ge
legentlicher kleiner Feſte, Abwechſlungen und
geiſtiger Anregungen ein.

Für den Mann bleiben zwei Möglichkeiten:
entweder er beſcheidet ſich und begräbt die
Hoffnung auf Abende, die ihm etwas anderes
bieten können als ein blitzblank aufgeräumtes
Heim und die gleichzeitig ihm vorgettagenen
Haushaltsſorgen oder er ſucht die An
regung außerhalb ſeines Hauſes. Das erſte iſt
traurig und trägt nicht dazu bei, die Stim
mung in der Familie zu heben, das letztere iſt
oftmals der Anfang eines völligen Aus ein
anderlebens. Vor beidem ſollte jede
kluge Frau ſich ſelbſt und ihren Mann bewah
ren. So wertvoll bei jedem Menſchen Ge
wiſſenhaftigkeit und Tüchtigkeit ſind, ſo ge
fährlich iſt ganz beſonders für die Haus
frau das Aebertriebene. Gerade unſere
heutige Zeit, die von Jahr zu Jahr größere
Anforderungen an den Menſchen ſtellt und
die auch von der Hausfrau das Einſetzen der
ganzen Perſönlichkeit verlangt, braucht Men
ſchen, die mit äußerſtem Pflichtbewußtſein auch
die Möglichkeit in ſich vereinen, notwendigen
Falles einmal fünf gerade ſein zu laſſen.

rauen, die ſich ſelber zum Sklaven der
täglichen Kleinarbeit machen, haben den Geiſt
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Quten oben gute Aelt.

unſerer Zeit nicht erfaßt. Sie ſind zurückge
blieben und leben noch in einer Zeit, da oft
mals die Langeweile eines Tages mangels
beſſerer Beſchäftigungsmöglichkeit mit chro
niſchem Hausputz ausgefüllt werden mußte.
Heute iſt das anders. Heute iſt Hauswirtſchaft
zur Wiſſenſchaft geworden, und jede Frau ſollte
es, ſei es durch Kurſe oder einige praktiſche
Erfahrung, gelernt haben, die täglichen Erfor
derniſſe der Wirtſchaft zu bewältigen, ohne da
durch im Räderwerk der Haushaltsmaſchine
die Jntereſſen für andere Werte des Lebens
zu verlieren.

Frauen, ſeid tüchtig, aber ſeid nicht z u
tüchtig! Ueber den Pflichtenkreis des Alltags
hinaus muß die Fähigkeit zur Freude
vorhanden ſein, und der Wille, alle geiſtigen
Werte des Lebens mitzunehmen und mit der
eigenen Familie zu teilen, muß höher ſtehen
als die Sorge um den morgigen Küchenzettel.
Allzugroße Tüchtigkeit allein auf
einem einzigen Gebieteiſtgefahr-
voll. Die Frau, die nur für das materielle
Behagen ihrer Familie ſorgt, iſt unzulänglich

denn die läßt den Wunſch nach liebevollem
Verſtehen, nach Freudegeben und Freudeemp-
fangen, nach den kleinen Feſten des Alltags
meiſt unerfüllt.

Nie iſt es gut, wenn von einer Frau geſagt
werden muß: „Sie iſt zu tüchtig!“ Wenn ſich
Spott und Bitterkeit in dieſem Ausruf miſchen,
ſo zeigt das eben das Nichtverſtehen des
Mannes, der in ſeiner Frau noch etwas an
deres ſucht als die gute Wirtſchafterin, und es
zeigt die uneingeſtandene Leere ſeines Ge
mütes, die die allzutüchtige Gattin nicht aus
zufüllen vermochte mit allem Sorgen und
Schaffen um das leibliche Wohl Olio noelt o lutig geleleiclet

Weiratluat ber Cur
Neue Lktattetigelie Eulelen

Jn den Jahren der wirtſchaftlichen Depreſ
ſion war bekanntlich die Zahl der Eheſchließun
gen im Deutſchen Reich ſtark zurückgegangen.
Gleichzeitig aber war auch in den anderen
europäiſchen Ländern die Heiratsluſt ſtark ge
ſchwunden, ſo daß ſchon von einer internatio
nalen Heiratskriſe geſprochen werden konnte.
Jn Deutſchland hatte dann bereits im Jahre
1933, gefördert durch die Geſetzgebung unſerer
Reichsregierung, wieder ein ſtarker Anſtieg der
Heiratshäufigkeit eingeſetzt. Hat dieſer Anſtieg
nun auch im Jahre 1934 angehalten? Und
wie hat ſich gleichzeitig die Entwicklung in den
übrigen europäiſchen Ländern geſtaltet?

Bei einer Betrachtung der ſoeben veröffent
lichten Ziffern fällt ſofort die Tatſache auf,
daß im Jahre 1934 in faſt allen Staga-
ten Europas die Heiratsluſt offen-
bar wieder ganz merklich zugenom-
men hat, und zwar in engem Zuſammen
hang mit der Beſſerung der wirtſchaftlichen
Lage. Freilich in den einzelnen europäiſchen
Ländern in ſehr verſchiedenem Ausmaß.

Jn der Ziffer der Eheſchließung ſteht im
Jahre 1934, wie auch bereits 1933, das
Deutſche Reich an der Spitze Jm
Vergleich zu den Vorjahren iſt die Zunahme
der Heiratshäufigkeit hier ganz außergewöhn
lich groß. Die Zahl der Eheſchließungen war
ſchon 1933 in Deutſchland um rund 122 000
größer als im Jahre des Tiefſtandes 1932. Und
im Jahre 1934 hatte eine weitere Steigerung
um rund 100 000 ſtattgefunden; im Vergleich
zu 1932 bedeutet das eine Zunahme um 42,5
Prozent! Damit übertrifft die Zunahme der
Heiratsziffer im Deutſchen Reich die ent-
ſprechenden Zahlen der übrigen Länder meiſt
um ein Mehrfaches. Das nächſte Land mit
einer ſtarken Steigerung der Heiratshäufigkeit
iſt Jtalien. Hier betrug die Zungahme
gegenüber dem Jahre 1932 aber nur 41 000
bzw. 15,2 Prozent; ſie erreichte alſo prozen
tual nur ein Drittel der Zunahme in Deutſch
land! An dritter Stelle folgt Großbritan-
nien; hier betrug die Zunahme der Ehe
ſchließungen rund 40 000 oder 11,3 Prozent des
Standes von 1932; prozentual wurde hier alſo
nur der vierte Teil der Steigerung in Deutſch
land erreicht. Jn Angarn, in Norwegen
und in den Niederlanden war die Steige-
rung der Heiratshäufigkeit im Vergleich zu
den Vorjahren gleichfalls noch relativ hoch:
ſie betrug 9,1 bis 8,7 Prozent. Jn Portugal
in Polen und in der Schweiz war dagegen
die Zunahme mit 4,7 bzw. 2,6 und 1,7 Prozent
ſeit 1932 relativ recht gering.

Jn allen dieſen Ländern hatte ſeit 1932 eine
ſtändige, wenn auch teilweiſe langſame Steige
rung der Eheſchließungsziffer beſtanden. Jn
zwei europäiſchen Ländern jedoch hatte die
1933 begonnene Zunahme der Heiratshäufigkeit
nicht angehalten, ſondern war von einem er
neuten Rückgang abgelöſt worden. Dies
war in Frankreich und Litauen der
Fall; hier lagen infolgedeſſen die Heirats

ziffern im Jahre 1934 um 5,3 und 3,0 Prozent
niedriger als Jahre 1932.

Nun gibt es aber auch eine kleine Anzahl
von Ländern in Europa, bei denen über
haupt keine Zunahme der Ehe-
ſchließungszahl eingetreten war, weder
im Jahre 1933 noch 1934. Jn Oeſterreich
und in der Tſchechoſlowakei, in Bul-
garien, in Rumänien und Spanien
hatte ſich der Rückgang der Heiratsziffern auch
über das Jahr 1933 hin fortgeſetzt. Jn der
Tſchechoſlowakei und in Spanien hatte dann
die rückläufige Bewegung auch im Jahre 1934
angehalten, ſo daß in dieſen Ländern gegen
über 1932 ein weiterer ſtarker Rückgang um
7,6 und 8,7 Prozent zu verzeichnen war. Auch
in Bulgarien hielt gegenüber dem Vorjahr die
Abnahme der Heiratshäufigkeit an in Oeſter
reich liegen bisher die Ergebniſſe für 1934
noch nicht vollſtändig vor. Eine Sonder-Ent-
wicklung iſt für Rumänien feſtzuſtellen: hier
lag nach einem Rückgang der Heiratsziffer im
Jahre 1933 für 1934 wieder ein Anſtieg vor,
der rund 19000 betrug und 12,5 Prozent der
Zahl von 1932 ausmachte.

Jn faſt ſämtlichen europäiſchen Ländern iſt
demnach nach dem Tiefſtand im Jahre 1932 in
den beiden letzten Jahren wieder ein erfreu
licher Aufſchwung eingetreten, der auch für die
Geburtenziffern der nächſten Jahre günſtige
Ausſichten verheißt. Jn keinem anderen Lande
aber nahm die Entwicklung einen ähnlichen
Verlauf wie in Deutſchland, wo ſich die
Heiratsziffer nicht auf einmal ſprunghaft auf
wärts bewegte, ſondern ſtändig und in gleich
bleibender Kurve anſtieg. Die im Sommer
1933 erfolgte Schaffung der Eheſtandsdarlehn
und die anhaltende Beſſerung der wirtſchaft
lichen Lage und das neue erweckte Vertrauen
auf die Zukunft haben gemeinſam dahin ge
wirkt, daß Deutſchland ein heirats-
freudiges Land vor allen anderen
europäiſchen Ländern geworden iſt.

Dr. Eva Wendorff.

Mlocdliselie

Die Mode ſchreibt Garnierungen in
leuchtenden Farben vor. Durchſetzt die dunklen
Winterſtoffe mit Webwirkungen in den leuch
tenden Tönen des Herbſtes, in Zinnoberrot,
Orange in leuchtendem Gelb, in Blau und
Grün. Zu dieſen Tönen ſind dann die Kleider
mit Garnituren in eingefärbtem Batiſt, mit
Bandſchleifen, Samt, mit Fantaſiekragen und
kleinen Weſtenteilen aus Stoffen, die eigens
zu Garniturzwecken geſchaffen ſind, geziert.
Vielfach iſt nur der kleine ſchlichte Bubikragen
aus dem gleichen Stoff des Kleides, eine vorne
unter dem Kinn in einer neuartigen Form

Aufnahme: Haſe

zurückfallende Kragenpartie, die das Wollkleid
abſchließt. Jn beiden Fällen wird die farbige
Garnierung dann ausſchließlich unter den
Kinn getragen. Der Näcken bleibt vielfaß
kragenfrei, weshalb Jabots und Weſten meiſt
ſeitlich in den Hals einlaufen. Sehr gern
trägt man Jabots, ſowie kapuzenartige Plan
ſtrons in Gold und Silberlameé, oder Win
kungen aus leuchtendem Samt in zwei Tönet
Zum braunen Kleid zeigt man Grün und
Orange, Blau und Rot, beide in leuchtenden
Ton, wählt zu Grau Orange und Blau, al
Grün, ſowie Zinnoberrot, ſämtlich von über
raſchend guter Wirkung.

n der Form der rings geführten Gar
nierungen ſind es meiſt Rüſchen und harlekin
artig um den Hals gelegte Tollen; die in
mehrfach übereinander gelegten Tütenſtulpen
am Handgelenk ihre Wiederholung finden
Sehr apart weiß man aus Samtbändern, all
Spitzen, Rüſchen wie eine Kette allein um de
Hals zu führen. Dieſe Rüſchen ſind mit der
Stellſchere geſteift und in der Mitte vo
einem ſchmalen Samtband gehalten. So zeit
ein ſchwarzes langes Abendkleid mit tiefen
kunden Ausſchnitt eine ſolche Rüſchenkette, in
geſtellten und getollten Spitzen flach um de

Hals gelegt. M. H.
TO a ſelten
u deren TMontag Knochenbrühe, Hefeklöße u
Pflaumenkompott. Abends: Pellkartoffeln u
Hering in Gelee.

Dienstag Möhren und Rindfleiſch
ſammengekocht. Abends: Tomatenſuppe
Graupen.Mittwoch: Ragout von Wildſchwen
fleiſch (Pfd. 50—60 Pfg.) und Kartoffell
Abends Stippmilch (Quark mit geſchmort
Preißelbeeren) und Schwarzbrot.Donnerstag: Königsberger Klops i

Abends: Fliederbeerſupſe

Freitag Gekochten Kabeljau mit Pet
roten Rübenſalat.
mit Grießklößen.

ſilientunke, Pilzſuppe. Abends: Haferbrei m
Zucker und roher Milch.Sonnabend Erbsbrei und Sauerkrall

hAbends: Fiſchſuppe mit Kartoffelreſten. el
Sonntag Blumenkohlſuppe, Kalbf v

mit Majorantunke, geſchmorte irn
Abends: belegte Brote.

Die neue linie n
Wer lacht wie? Dieſe zuerſt lächerlich anmie

Frage hat einen ernſten kulturellen Hintergrund auf
Sie das ſchöne Oktober-Heft der „neuen linie
ſchlagen: Eine Landkarte des deut! Op
Humors möchte „die neue lin ie“ Verlag t
BeyerLeipgig) ſchaffen. Dazu fordert ſie ihre ne
auf, aus allen deutſchen Gauen treffende deutſche ſein
doten einzuſenden. Zu dieſer Rundfrage hat ten en
Pinder, der bedeutende deutſche Künſtgelehrenſht
geiſtreichen Aufſatz über den Hümor der re
Stämme beigeſteuert. Als weitere Lockung erwa beſte
Teilnehmer eine große Zahl Barpreiſe, die von werdet
Kennern der deutſchen Sprachprovinzen verteilt gen

Neben dem übrigen vorbildlichen unterb an
erfährt das Heft für die weiblichen Leſer eine We
Bereicherung durch den verſtärkten Umfang ine z
bigen Modeteils, der dieſes Heft der „neuen t
einer reichhaltigen Winter-Moden-Heft ſtempell.
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